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CLASSIS XV. SPEGIES.

TETRAD YN AMI A,

stamina 6, quorura 4 longiora.

A. Lomentaceae,

4i3. Euclidium, Euclidium,

E. syriacum R. B r . siliculis glabris, stylo subu-

Iatopersistente,fbliiscaulinispeliolalis lanceolatis. (Bocc.
raus, i35. t. 98. Anastabica syriaca J.VCQ, auslr t. 6. Hu¬

ldas syriaca G aeRTN , t, l4l. Myagrum rosbratum S cop.)

Syrisches E. ©. 6 — 7. Aestiges Kraut, etwa bis gegen ei¬
nen Eufs hoch, kurz steifhaarig, Wurzelblätter bogig fieder-
spaltig. Blüthen sehr klein, weifslichgelb. Syrien, Taurien, Li-
torale, Ungarn, Oestreich.

4x4. Cakile, Meersenf.

C. maritima L. siliculis ovatis ancipitibus laevi-

bus monospermis,foliis carnosis. (C. Scrapiouis G aertn;
2. t. i4i. f. 12. Bunias Cakile S mith . Engl, b. 261. Fl,
ü. 1168.)

Gemeiner M. O. 6 — 9. Der kahle, sehr ästige Stengel wird
fufshoch und höher; er breitet sich liegend aus und windet sich
hin und her. Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind an
der Basis rinnenförraig, eirund - lanzetförmig, stumpf und tief ge¬
zähnt. Die langen, einfachen Trauben stehen an der Spitze und
in den Blattwinkeln, Die hellpurpurfarbigen Blüthen sind schön.
Die Kelchblättchen sind stumpf und hahen einen häutigen
Hand. Das Schötchen ist an beiden Enden verdünnt, 2gliedrig
und springt nicht auf, sondern fällt ab, es ist fast zolllang, et¬
was zusammengedrückt und fast 4seitig mit 2 hervorragenden
Ecken. In jedem Fache des obersten Gliedes findet sieh ge¬
wöhnlich ein etwas zusammengedrückter, eckiger Saame. Er va-
riirt mit breitem Blättern. Auf sandigen Meerufern; Oestreich,
Holst. Oldenb, Jever, Mecklenburg.

70 *
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4i5. Uunias, Zackenschote.

B. F.rucago L. siliculis tetragonis subdentaUs, fo-
liis radicalibus runcinatis: caulinis lanceolalis. ( J acq , a.
t. 34o. S chk . t. 180.)
Sen f bl ä tt erig e Z. 0. 6 9. Der ästige Stengel wird fufs-
hoch, und ist, wie seine Zweige, Bliithenstiele und Fruchtkno¬
ten, mit drüsigen W arzen besetzt. Die Blätter haben gabelför¬
mige Haare und sind huchtig gezähnt. Die gelben ausgerande-
ten Kronblätter sind mit feinen Adern durchzogen. Die kür¬
zern Staubfäden sind mit ringförmigen und jedes Paar der länge¬
ren mit länglichen Drüsen an der Basis versehen. Der 2fiebe¬
rige Fruchtknoten wird nach der Befruchtung sehr fleischig;
das Fleisch dringt zwischen die beiden Saamen jeden Fachs bis
zur Scheidewand, womit er verwächst, und die Frucht erscheint
nun 4fächerig. Auf Aeckern; Oestreich, Salzburg.

416. Calepina, Calepine.

c. Corvilii desv. ( Bunias cochlearioides M urr.
W. K it . Innig. 2. t. 117. Laelia cochlearioides P ers.
Cochlearia auriculata L am.)
Löffelkrautartige C. ©. 7. Die Wurzelblätter sind läng¬
lich, etwas runzelig, Stengelblätter pfeilförmig, umfassend, Blii-
then weifs; ihre Stiele stehen aufrecht ab, und die herzförmig¬
eirunden Schötchen stehen aufrecht, Bliithentrauben sehr lang
und einfach. Litorale.

417. Crambe, Meerkohl,
1. Cr. maritima L. foliis siimatis undulatis glau¬

eis cauleque glabris. (Engl. 1). 924. G .VERTN. 2. t. i42. f.
4. Fl. D. 3i6. S turm . Tl. V. 18.)
Gemeiner M. 2J-. 5. 6. Die vielköpfige Wurzel treibt einen auf¬
rechten, ästigen, runden Stengel, der 1—2 Fufs hoch wird. Die
abwechselnden, gestielten Blätter sind elliptisch - länglich, ein¬
geschnitten gekerbt und kraus. Die aufrechten, einfachen Trau¬
ben stehen in den Blattwinkeln und an der Spitze; sie beste¬
hen aus abwechselnden, weifslichen Bliithchen, Die Kelchblätt¬
chen sind hohl und stumpf; die Kronblätter etwas ausgerandet;
die 4 längern Staubfäden sind unter den Antheren gezähnt.
Da« fast kugelrunde, fleischige Schötchen ist ganz kahl und ein-
saamig; es trägt die ungestielte, schildförmige Narbe. Am Meer-
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gestade der Nord- und Ostsee; Holstein, Mecklenburg/, "Warne¬
münde, Bommern.

2, Cr. latarica Jacq. foliis supra decompositis in-

ciso-dentatis cauleque glabris. ( Jacq. ic. r. t. 129.)

Tatarischer M, 2|. 4. 5. Die iiederspaltigen Blättchen flle-

fsen an der Spitze zusammen; sie sind kahl und an der Hippe
einzeln behaart. Der vielästige, rauhe Stengel wird ungefähr

2 Fufs hoch. Die weifsen Blütlien stehen dicht. In Weinbergen;

Tatarei, 'l'aurien, Ungarn, Mähren.
Kur die jungen Sprossen des ersten können als Gemüse

oder als Salat genossen werden. Auch die Blätter des zweiten
sind wohlschmeckend. Die Wurzel ist süfs .und giebt eine an¬

genehme Speise, die wohl eher statt des Brotes ist genossen
worden,

4i8. Rapistrum, Rapsdotter.

j. R. peremie Beug. radice perenrii, foliis infe-
rioribus runciuatis sinualis denliculatis: summis lineari-

bus. (-M. peremie Willd. Jacq. a. t» 4 14.)

Ausdauernde H. 2/.. 6. 7. Der aufrechte, gefurchte Stengel

ist sehr ästig, ausgebreitet und wird 1^2 fufs hoch und höher;
nach unten ist er sehr behaart und schärf, aufwärts bald ein¬

zeln behaart, bald kahl. Die abwechselnden, gestielten Blätter

sind behaart, scharf und zugespitzt} die obersten gezähnt und

kahl. Die ausgebreitete Endrispe besteht aus nackten, schlaffen
'l'rauben; ihre kleinen Blüthen wechseln ab und haben gelbe,

linienförmige Blätter. Die aufrechten, behaarten Scliötchen' sind

angedrückt: das oberste Glied desselben ist eirund; das untere

länglich und eckig, bald sind beide fruchtbar, bald nur das eine.

Auf Aeckern, an Wegen; besonders auf Kalkboden. Oestreich,

Krain, Würzburg, Thüringen, Barby, Eisleben, Jena, Schlesien.

2, R. rugosum Berg, siliculis sulcatis pilosis ru-

gosis, foliis oblongis oblusis denlatis. (M, rugosum Willd.

Map. fl. Als, ic. opL.)

Runzeliger R. O. 5 — 7- Die spindelförmige Wurzel treibt

einen ziemlich aufrechten, 1 —2 Fufs hohen Stengel; er ist ge¬

furcht, zottig und abwechselnd ästig. Die abwechselnden, ge¬

stielten Blätter sind zähnig - fiederspaltig: die der Aeste ungestielt,

eirund-lanzetförmig, gezähnt und säinmllich liackerig. Die zahl¬
reichen Bli'tthclien stehen an den Spitzen in Trauben. Die
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länglichen Kelchblättchen sind stumpf und grün gelblich; die
abstehenden, gelben Kronblätter etwas ausgerandet und doppelt
länger als der Kelch. Die 2gliederigen Schötchen sind an bei¬
den Enden verschmälert: das untere Glied] ist kleiner; das
obere eirund, gestreift, zottig, einsaamig und trägt den bleiben¬
den Griffel, Auf Niederungen in Südeuropa, Oestreich, Triest,
Schwaben bei Kehl, Weil. Jena, Sülze, Langensalz, Wittenberg
auch wohl hier und da verwechselt.

4ig. Raphanus, Rettig.

R. sativus L. foliis lyralis, siliquis terelibus toro-
sis biloeularilms, (BLACK.w .t .87. Lam .£11. t. 566, Gaertn.
2. t. i43. f. 5.)
Zahmer R. ©. <J. Die rübenartige Wurzel hat verschiedene
Gestalt, Gröfse und Farbe J sie ändert überdies durch Cultur und
Boden sehr ab. Der aufrechte, runde Stengel ist ästig, borstig -
hackerig und wird 1 — 2 Fufs hoch. Die leyerförmigen Blat¬
ter sind tief eingeschnitten und scharf. Die Blüthen bilden
kurze A ehren. Der grüne Kelch ist steif behaart. Die Kron¬
blätter sind weifslich oder hellviolet und dunkel geädert. Es
finden sich vier Drüsen an der Basis der Staubgefäfse, 2 rund¬
liche und 2 längliche. Die runden Früchte sind 2lächerig. Er
wird nebst vielen Spielarten gebaut und stammt aus China.

"Von dem zahmen R. kennt man 2 Hauptverschiedenheiten:
die erste nennt man im Allgemeinen Radischen , die weifs oder
roth, lang oder rund sind; die zweite grö/sere, mit ähnlichen
Abänderungen, begreift die Sommer-, Herbst- und JVinterret-
tige, die weifsen spanischen, die schwarzen Erfurter u. a. in.
Man geniefst sie sämmtlich roh und gekocht; sie enthalten ei¬
nen auflösenden, harntreibenden Saft, der besonders im Schar¬
bock gerühmt wird. Die jungen Wurzelsprossen sind als Salat
eine angenehme Speise. Die jungen Blätter beider Arten können
als Gemüse genossen werden; auch ihre Saamen sind sehr 61-
reich. Vor allen dürfte der chinesische Oel - Rettig zu empfeh¬
len seyn. Es war gebräuchlich: Raphani radix recens.

420. Raphanistrum, Krielelrettig.

R. Lampsana Gaertn . foliis lyralis scabris, si¬
liquis terelibus articulalis laevibus unilocularibus. (Ra¬
phanus Raphanistrum LlN, Engl. b. 856. ScilK, t, 188.



ORDO I. Uli

Hayne Arzngw.il. i5. Raphanistrum innocuum Fl. Wetl.
Sinapis arveiuis Fl. D. 678.)
Wilder lt. q. 5 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist ästig,
kahl oder einzeln behaart und 1 — 2 FuJs hoch. Die abwech¬
selnden, gestielten Blätter sind steifhaarig und gezähnt. Die
schlaffen Trauben stehen an der Spitze. Der hinfällige, zusam¬
mengeneigte Kelch ist hackerig und hat 2 an der Basis höcke¬
rige Blättchen, Die weifsen oder gelben Kronblätter stehen ab
und haben dunkle, violete Adern. Die Drüsen des vorigen.
Die anfangs knotig-aufgetriebenen, 2fächerigen Schoten werden
mit der Zeit gegliedert und einfächerig; sie enthalten mehrere»
rundliche Saainen. Auf Saatäckern.

B. Siliculosae.

421. Anastatica, Jerichorose.

A. liier ochuntina L. foliis obtusis, spicis axilla-

ribus brevissimis. ( Jacq . h. vind. t. 58. Lam , iü. t. 555.
Schk . t. 179.)
Gemeine S. Hufkraut. 0. 7. 8. Diese kleine, ästige Pflanze
ist behaart und wird 3 — 4 Zoll hoch. Die abwechselnden Blät¬
ter sind spatheiförmig, leicht gezähnt und mit weifsen Haaren
besetzt. Die kleinen, weifsen Blüthen stehen gehäuft. A11 der
Basis der kürzern Staubfäden sitzen 2 Drüsen. An Ufern des
Meeres, in Aegypten.

Dieses Gewächs nenneii die Naturalienhändler Jerichorose.
Bei ihrem Trockenwerden biegen sich die Zweige oberwärts
gegen einander, und sie bekommt dadurch eine rundliche Ge¬
stalt. Sie besitzt aber die Eigenschaft, dafs sie sich im Wasser
wieder ausbreitet und beim Trocknen wieder zusammenzieht. —
Sie verlangt einen warme« Standort in leichter, sandiger Erde,
in welche man sie säet,

422. Myagrnm, Hohldotter.

M. p erfoliatnm L. Siliculis obcordalis subsessi-

Jjbus, foliis aruplexicaulibus. (GAERTN. 2. I. l4l. f. l3.
Schk . t. 178.)
Durch wachsener H. 0. 5 — 7. Der aufrechte, runde Sten¬
gel ist etwas gestreift, kahl, graugrün und 2 — 3 Fufs hoch; seine
ziemlich aufrechten Aeste stehen in den Blattwinkeln. Die ab-
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wechselnden, ungestielten Blätter sind lanzet - pfeilförmig, stumpf,
kaum merklich ausgeschweift und warzig gezähnt, dabei kahl
und graugrün. Die Bliithen an den Spitzen stehen in Trauben
und bestehen aus kleinen, gelben Bliithen. An den kürkern
Staubfäden stehen 2, an den längern eine Drüse. In dem Frucht¬
knoten findet sich ein Fach mit 2 Saainenansätzen, von denen
der oberste den untersten mit der Zeit verdrängt. Aus 2 schwam¬
migen Flecken oberwärts zu beiden Seiten und einem 3ten im
Stiel erzeugen sich 3 Höhlen in der verkehrt - herzförmigen,
angedrückten Schote, wodurch diese 4fächerig erscheint, Unter
d«r Saat; Wirtemberg, Basel, Oberlausitz, Südeuropa.

4 q 3. Isatis, IT'aid.

1. T. tinctori^ Li. siliculis cuneatis basf acumina-
tis apice subspatbulalis oblusissimis glabris latitudiiio tri-
plo longioribus. (Engl. b. 97. ScilK. t, 188. G aerTN . 3.
1. 142, f. 6. Sturm. Fl. IL 3.)

Färber-W. (J. 5—7. Der aufrechte, kahle Stengel wird
1 — 2 Fuf3 hoch und höher; er ist nach oben rispenförmig. Die
graugrünen Blätter sind an der "Wurzel und unten am Stengel
kurzgestielt, eirund-lanzetförmig und'leicht mit weichen Haaren
bekleidet} die abwechselnden Stcngelblätter sind ungestielt und
umfassend, meist ganzrandig und ganz kahL Die kleinen, zahl¬
reichen Blütlien bilden dichte Endtrauben. Der Kelch ist ge¬
färbt. Die gelben Kronblätter sind abstehend. Die hängenden
Schötchen sind kahl, sie werden bei der Keife schwarz und
glänzend. Die Pflanze ist etwas bitter und eckelhaft. Auf
Aeckern und rauhen Waldplätzen im mittlem und südlichen
Deutschland; Oestr, Pfalz, Schwab. Franken, Wett. Neuwied,
Regensb, Jena, Hannover, Dresden, Freyburg,

2. I. praecox Kit, siliculis ellipticis utrinque ob-
tusis margine coriaceo-alatis glaberrimis latitudiiio sub-
triplo longioribus. (Tratt. Archiv t. 68.)
Früher W. (J. 5. 6. Voriger Art sehr ähnlich, besonders durch
die Schötchen verschieden. Ungarn, Oestreicli,

Wegen ihres Farbegehalts wird die erstere in mehreren Ge¬
genden gebauet. In den Apotheken war gebräuchlich: Itatis
folia.

,iJ fiJxi
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424, T Ii 1 a s p i, Täschelkraut.

a, Noniisma: vulvae circumalacae, semina uumerosa
striata,

1. Till, arren.se L. siliculis obovato-orbiculatis

compressis Jaevibus, foliis oblongis dentalis glabris. (Fl.
D. nß. SciiK. t. 180. G aertn. 2. t. 141. f. 3.)

Alpen-T. Q. 4—7. Der aufrechte, kahle Stengel wird ge¬
wöhnlich filfthoch und ist nach oben ästig. Die Blätter bilden
an d<?r Wurzel einen Kreis und verschmälern sich in Stiele;
sie sind stumpf und ganz; die des Stengels wechseln ab, sind
ungestielt, pfeilförmig, stumpf, eirund-lanzetförmig, halbumfas¬
send und buchtig - gezähnt. Die kleinen Blüthen bilden End¬
trauben und haben weifse ganze Blättchen. Die kürzeren Staub¬
fäden urrigiebt von aufsen eine lialbringförmige Drüse. Die gro-
Isen, kahlen Schötchen sind ausgerandet, und haben einen brei¬
ten, häutigen Flügel. Die Pflanze riecht nach Knoblauch, und
der Anfänger hat sich zu hüten, dafs er es nicht deshalb für Thl.

alltaceum halte. Der Knoblauchsgeruch kommt aber mehreren
l'itanzen dieser Classe zu. Auf Aeckern häufig.

b. Pterotropis: silicula subovata, emarginata aut trun-
cata, valvae circumalatae, ala immarginata, sem, laevia.

2. Thl. alliaceum L. siliculis subovatis venlri-

cosis, foliis oblongis obtusis dentatis glabris, ( J acq . ic. r.
t. 121.)

Knoblauch-T. ©. 6- 7. Die Pflanze riecht auch nach Knob¬
lauch, Die langgestielten Wurzelblätter sind spathelförmig; die
des Stengels scharf spontonförmig. Der ganze Wuchs ist weit
einfacher und schlanker, als bei Thl. arvense , der Stengel weit
höher, die Blätter dagegen, so wie die ßliithen und vorzüglich die
Schötchen weit kleiner. Die Schötchen sind eirund - bauchig
und auf beiden Fläche« kahl; aucli haben sie einen sehr schma¬
len Kand. Auf felsigen Boden, Aeckern; Oestreich,

3. Th. perfoliatum L, siliculis obcordalis sub-

octospermis stylo brcvissimo coronatis, foliis caulinis

sagittato-cordalis amploxicaulibus glabris glaucis, caule

ramusu. ( J acq . a. t. 33y.)
Durchwachsenes 'i'. G. 3—5. Es unterscheidet sich von
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Thl. montanum-. durch gewöhnlich höhere, schon an der Basis
ästige Stengel; durch kürzer gestielte und gezähnelte 'Wurzel¬
blätter; durch pfeil-herzförmige, mehr umfassende, gleichsam
durchwachsene Stengelblätter5 durch längere Trauben; und
durch kleinere, schmalere Kronblätter, die kaum über den Kelch
hervortreten. Auf Aeckern, an Wegen, besonders auf Kalkbo¬
den hier und da in Deutschland.

4. Thl. montanum L. siliculis obcordalis subte-

trasperinis, foliis subcarnosis integris glabris: radicalibus

obovaüs, cauliuis oblongis ainplexicaulibus sagittalis, co-

rolla calyco duplo majore. ( Jacq . a. t. 23 j . Thl . alpi-

nutn Jacq . a. t. 238. Thl. praecox Wulf , in Jacq . coli. 2.
t. 9.— JDraba caruica Scor. U 33? JD. carniolica ViTJi?)

Berg-T. 24. 4. 5. Die einfachen, aufrechten Stengel sind kahl,
fingerhoch und höher. Die kahlen Blätter sind graugrün; an der
Wurzel bilden sie eine kleine Rose, verschmälern sich in Stiele und
sind stumpf, dabei wenig gezähnt und auf der Unterfläche oft roth;
am Stengel kleiner, abwechselnd und angedrückt. Die Blütheu bil¬
den anfangs Schirmtrauben, dann werden es Trauben. Die Kelche
sind meist grünröthlich und weifs gerandet. Die weifsen Kron¬
blätter sind verkehrt-eirund und stumpf. Es finden sich rothe
Antheren und an den kürzern Staubfäden Drüsen, wie an de¬
nen des Acker -T. Das zusammengedrückte Schötchen ist kahl
und enthält mehrere Saamen. Bei Thl. alpinum Jacq . ist der
Griffel fast so lang als das Schötchen, bei Thl. praecox Wulf.
die Wurzelblätter etwas gekerbt, die ganze Pflanze kleiner,
mehr blaugrün. Auf felsigen Bergen; Oestreich, Baiern, Schwab.
Franken, Pfalz, Eareuth, Müggendorf, Herb. Barby.

5. Tbl. alpestre L. siliculis obovaüs 8 — i2sper-

mis gibbis retusis stylo elongato coronalis, foliis caulinis
sagittalis integris glabris glaucis, caule simplici. ( Gmel.

3. t. I. Engl. b. 81.)

Alpen-T. 2J.. 4 — 6. Der dünne, steife Stengel wird hand-
lioch und ist zuweilen mit einem Aste versehen. Die Blätter
sind kaum gezähnt; sie stehen an der Wurzel zahlreich, sind
gestielt, verkehrt-eirund und stumpf; am Stengel abwechselnd,
ungestielt und halbumfassend. Der Blüthenstand ist der des
Thl. montanum , nur kleiner mit kleineren, weilsen JBlüthen.
Der bleibende Griffel ragt weit über die Lappen des Schötchens
empor; sie sind fast 4saamig. Auf Aeckern, an Wäldern; Oestr.
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Schwab. Sachsen, Halle bei Hornburg, Sittigenbach, Schmon.
Schlesien.

Das Acker - T. hat einen scharfen, knoblauchartigen Geruch,
und giebt ein gutes Futter. Iii.' Kornwiirmer sollen vor ihm
fliehen, - Ehedem gebrauchte man: Thlaspeos semina-

425, Teesdalia, Tecsdalic.

1. T, Iberis R. B r. scapo indiviso, petalis inaequa-

libus, ( Iberis midicaulis LlN. Engl. b. 327. Fl. D. 323.

S chk, 1. c. S turm. 1.1 r.)

Naktstielige T. O- 5- 6. Es kommen meist mehrere, ein¬
fache Stengel aus einer "Wurzel, die fingerhoch und hoher, rund
und kahl sind: der mittelste ist doppelt höher. Die Blätter bil¬
den auf der Erde einen dichten Kreis 5 sie verlaufen sich in
Stiele und sind kahl. Die Blüthen bilden anfangs eine Schirm¬
traube, dann eine Traube. Die weifsen, ganzen Krofiblät'ter sind
stumpf und die äufsern am gröfsten. Die fast runden Schötcheh
sind ausgerandet, zusammengedrückt und kahl. Die Pflanze
zeigt sich zuweilen höher, ästig und beblättert. Auf sandigen,
ganz unfruchtbaren Plätzen fast in ganz Deutschland,

2. T. petraea R ciib . caiile ramoso. ( Lepidium pe-
traeum Jacq . a. t. i3xi Engl. b. III. Hutchinsia pe¬
traea R, B r.)
Stein-T. ©.3 — 5, Die ästigen, runden Stengel werden kaum
einige Zoll lang und sind etwas behaart. Die abwechselnden,
ungleichpaarig gefiederten Blatter sind kahl; ihre elliptischen
oder spathelförmigen Blättchen stehen einander entgegen und
endigen sich gewöhnlich in kleine Stacheln. Die vielblüthigen
Schirmtrauben entwickeln sich zuletzt in Trauben und bestehen
aus kleinen, weifsen Blüthen mit 6 Staubgefäfsen. Die ellipti¬
schen Kelchblättchen sind stumpf, abstehend und am Bande
vertrocknet. Das zusammengedrückte, kahle Schötchen ist ver¬
loren ausgerandet. Auf beiden Seiten der Scheidewand linden
sich etwa3 runde Saaraen. Auf Anhöhen 5 Oestr. Hannov. auf
den Gipsbergen'im Amte Hohenstein bei Steigerthal, Salzburg,
Schlesien, Thüringen.

426. Iberis, Schleifenblume,

1. Ib. uinbel lata L. foliis lanceolalis acuminalis:
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inforioribus serratls, superio ribus integerrlmis. ( S c I ik.
t. 179. G aertn. 2. t. 141. f. 2. C urt . mag. 106.)

Schirmblüthige S. O. 6 — S. Die Stengel breiten sich in

Aeste aus und werden ungefähr fufshoch. Die untern Blätter
linden sich oft ungezähnt und nur leicht ausgeschweift; sie sind

etwas steif und saftig. Die Blüthen sind roth oder weifs. Zwi¬
schen den Fruchtknoten und den kürzeren Staubfäden befinden

sich 2 Drüsen: die längeren Staubfäden sind an der Basis con-

cav-ronrex. Die Flügel des Schötchens spitzen sich oben zu
und sind so lang wie der bleibende Griffel; jedes Fach enthält

einen Saamen. Auf dem Litorale, in Schlesien.

2. Ib. amara L, lierbacea, foliis Lmceolatis «cu¬
tis subdentatis, caule corymboso-racemoso. (Engl. b. 5a,
M am . illt t. 557. f. 1. S chk . t. 179.)
Bittere S. S. C — 8. Der aufrechte, eckige Stengel wird hanij-
hoch und höher 5 er ist über der Mitte ästig. Die abwechselnden

Blätter sind ungestielt, kahl, keil-lanzetförmig, stumpf und nach
vorn gezähnelt: die obersten ganzrandig. Die zahlreichen, schö¬

nen, weifsen Blüthen haben einfache, abstehende Stiele und ei¬

nen gefärbten Kelch. Die äufseren Kronblätter sind fast doppelt

länger als die innern. Zu beiden Seiten der kürzeren Staub¬

fäden finden sich 2 Drüsen, Die etwas runden, zusammenge¬
drückten Schötchen sind geflügelt, ausgerandet und kahl. Auf

Aeckern; lvrain, Pfalz, Schwab. Frank, Neuwied, Lützen, Mü¬
cheln unweit Leipzig.

3. Ib. pinnata Gou. lierbacea, foliis linearibus
pinnatiiidis. ( Thlaspi alkerum L ob . ic. 21S.)

Gefiederte S. ©.6. 7. Die ganze Pflanze ist behaart. Die

untersten Blätter sind fiederspaltig, die ohern 2-, 3spaltig, die

obersten ganz. Die Blüthen bilden flache Sträufser, ihr Kelch
ist röthlich und ihre Kronblätter weifs. An Meerufern Südeu-

jropa's; Triest, Spanien.

427. Biscutella, Brillenschote,

a. Iondraba M edic, calyx basi bicalcaratus, glan¬
dulär emersae.

i. Ii. auriculata L. calycibus uectario utrinque
gibbis, siliculis glabris in disco scabratis, in stylum coe ■
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tmtibus. ( IjAIW . illust. 1\ 56o. f. 2. Schk. t. l8u. Thlaspi-

dium saccatum Moencii . Rcins. pl, crit. Cent. VII.)

Geölirte Kr, O. 6. 7. Der Stengel wird 1 —2 Fufs hoch,

er ist behaart und nach oben etwas ästig. Die langen Wur¬

zelblätter sind buchtig, eckig oder gezähnt, mehr lanzetför-

mig als eirund; die des Stengels sind ungestielt, schmal*

sämmtlicli etwas dick und, wie die Zweige und Bliithenstiele,

behaart. Die blafsgelben Bliithen sind ziemlich grofs vnd bil¬
den lockere Trauben. Unter jedem der kürzern Staubfäden ste¬

hen 2 herabgebogene Drüsen, Die 4 längeren Staubfäden sind
um den Fruchtknoten concav -convex erweitert. Die Saainen-

behältnisse sind glatt und geädert. Sie variirt mit rauhen war¬

zigen Schötchen und mit schmälern Blättern. Auf Gebirgen {
Salzburg, Südeuropa.

b. Tlilaspidium: calyx basi acqualis, glandulae vixemersae.

2. B. apula L. siliculis scabris, foliis Ianceolatis

sessilibus serralis, caule folioso subramoso, ( Lam. i'JI . t,

56o. f. i. Seine, t . 182. Ilcun. pl. crit. Cent. VII.)

Apulische Br. ©. 7. 8. Die ganze Pflanze ist mit zerstreu¬

ten, borstigen Haaren besetzt. Der aufrechte Stengel wird fufs-

hoch und höher; er hat 2—3 Aeste. Die länglichen Blätter

sind sehr entfernt - sägezähnig. Die Kelchblätter sind etwas
hohl; die Kronblätter etwas länger als der Kelch und blafs-
gelb. Die Bliithen bilden Endtrauben; zu beiden Seiten der

kürzern Staubfäden sitzen 2 kleine Drüsen, und an der Basis

der längeren eine etwas grölsere. Der Fruchtknoten ist mit keu¬
lenförmigen Drüsen besetzt, daher sind die fast kreisrunden

Früchte rauh gerändert. Auf Gebirgen' Tyrol.

3. B. laevigata L. perennis, caule ramoso laxe

corymboso, foliis laneeolaüs bispidis: radicalibus obso¬

lete serratis, caulinis subintegerrimis, siliculis glabris lae-

vibus. ( Jacq . a. t.33g. B. alpestris Waldst. Kit . t. 228.
Rchb . pl. crit. cent. VII.)

Glatte Br. 2f., 4. 5. Sie unterscheidet sicli von Ji. coronopi-
folia durch die holzige, ausdauernde Wurzel; durch die behaar¬

ten, aber weniger scharfen, stumpferen und sturapfgezähuten

Blätter; durch mehrere Stengel aus einer Wurzel, die meist et-
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waa gröfser und an der Basis niedergebogen sind; durch 3 — 4
mal gröfsere Blüthen: durch etwas gröfsere Schötchen, die auf
beiden Flächen ganz kahl, mit einer ganz kahlen durchschei¬
nenden Haut umgeben und weniger glänzend sind; und durch
den längeren, bleibenden Griil'el. In Oestr. Salzb. an Felsen in
Alpengegenden.

4. B. saxalilis Schl . perennis,siliculis glabris dis-

co scabris, foliis oblongo-lanreolatis liispidis, caulinis

linearibus paucissimis. ( Dec . diss. t. X. Rciib . pl. criL

Cent. VII. var. fol. iiitegerrimis: 23. longi/olia Vill.)

Stein-Br, 24.. 4 — 6. "Vorigen äufserst ähnlich, von demselben
"Wuchs, auch in den Blättern ebenso variirt, aber durch die in
der Mitte schärflichen Schötchen -verschieden. An dürren felsi¬
gen Plätzen in Frankreich und der Schweiz.

5. B. ambigtia Dec . perennis, siliculis glabris lae-

vibus, foliis piloso-scabris, radicalibus sinuato-dentalis,

caulinis subbiuis ovato - semiamplexicaulibus, ( Dec . diss,

t. IX.)

Zweideutige B. 24.. 4. 5. Obwohl die B, ambigua der B.

laevigata ähnlich ist, so kann man sie doch mit einem gewis¬sen natürlichen Takt besser unterscheiden, als durch Hülfe der
Diagnose. Die Pflanze ist wenigstens in Deutschland stets nied¬
riger, ihr Stock ästiger, ihre Blätter meist mit einigen weit
hervorstehenden, groben Zähnen versehen, ihre Stengelblätter
an der Basis fast so, wie die der Afabis auriculata, etwas
umfassend, der Blüthenstand in gewöhnlichen Jahren eben¬
so schlaff als an der B. laevigata , in sehr dürren Jahren
gedrängter, so wie an Decasdolle's Abbildung. Die ganze

B. ambigua hat ein weit dunkleres Grün, einen mehr ausge¬
breitetem, schlaffem Wuchs, ihre Schötchen sind meist schon
von erster Jugend an doppelt kreisrund, während die B. lae¬

vigata sich durch ein sehr helles, gelbliches Grün auszeichnet,
einen strafferen Wuchs hat, und ihre Schötchen in der Jugend
mehr umgekehrt herzförmig sind, W renn bei dieser gezähnte
Blätter vorkommen, so sind die Zähne spitzige, entfernte, ettvas
angedrückte Sägezähne, bei der B. ambigua dagegen breite,
rückwärts gebogne Schrotsägezähne. Letztere wächst in Sand¬
gegenden, auf Sandwüsten und an Sandl'elsen. Sie ist die B.

coronopifolia und laevigata der meisten deutschen Floristen.
Wir vergleichen eine grofse Wenge Exemplare in allen Ent-
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wicklungsstufen aus Sachsen, von Hegensburg und aus Frank¬
reich.

6. B. coronopifolia Ali ,, siliculis glabris laevi-
bus, foliis liispidis opposite grosseque subquadridentatis.

(Dec , diss. t. VHI.)
Bastard-B. ©. 5- 6. Der aurrechte, ästige Stengel wird fast
fufshoch und ist vorzüglich nach unten haarig-scharf. Die lan-
zetförmigen Wurzelblätter sind denen des Krähenfufses ähnlich,
bis auf die Mitte tief gezähnt, an beiden Seiten mit 3 — 6 Zäh¬
nen versehen und auf beiden Flächen sehr steifhaarig; die we¬
nigen Stengelblätter sind umfassend, herz -lanzetförmig und we¬
niger gezähnt* die obersten Astblätter sind linien - lanzetförmig;
und ganzrandig. Die kleinen gelben Blüthen bilden Endtrau¬
ben. Die Schötchen siud glatt und glänzend. In Spanien, Süd¬
frankreich, Piemont.

428. Coronopus, Krähenfufs.

1. C. Ituellii Dal. siliculis integriscz-isialo-murica-
tis, stylo porrecto, corymhis paucifloi-is. (Gaertn . 1. t.
l4 ii.f.5. C. depressus Fl. Wett. Cochlearia CoronopusLlX.
— F1. D. 202, Schk , t. 181. Senebiera Coronopus Pols.)

Jtuelli's Kr. Q, 5 — 8. Es kommen mehrere gestreckte, ästi¬
ge Stengel aus einer Wurzel, welche kahl, handlang und län¬
ger sind. Die abwechselnden, etwas fleischigen Blätter sind
kahl, fiederspaltig und verlaufen 3ich in kurze Stiele. Die sei¬
tenständigen Aeste stehen den Blättern entgegen, sie sind kurz
und aufrecht. Die kleinen weifsen Blüthen sind kurzgestielt.
Die fast runden, zusammengedrückten Schötchen fallen ab; sie
3ind warzig und enthalten 2 Saamen. Auf Schutt, an Wegen
fast in ganz Deutschland.

2. C. didymus Sm . siliculis emarginatis didymisre-
ticulato-rugosis, stylo obsoleto, coryinbis mullifloris.
(Engl. b. 248. Lepidium didyrnwn LlN. Senebiera didyma
Pers. Dec.)

Englischer Kr. Q. 7. 8. Es kommen mehrere liegende Sten¬
gel aus einer Wurzel, die zart, rund, behaart, fulslang und län¬
ger sind. Die abwechselnden Blätter sind tief fiederspaltig; ihre
Blältchen wechseln ab und sind nach der Spitze hin etwas ge¬
zähnt. Die seitenständigen Schirmtrauben sind fast den Blättern
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entgegengesetzt, oder zuweilen blattwinkelständlg, und erwach¬
sen endlich zu sehr langen Trauben. Dio Blüllien haben kleine
weifslichgrüne Blättchen. Die lierzfürmigen Schötchen sind nicht
weichstachelig. Es finden sich 2 oder 4, nie mehr Staubgefäfse.
Da» Schötchen theilt sich in 2 Stücke, was bei dem vorigen nie
der Fall ist. Auf Schutt; am Holzmagazin bei Carlsruhe, in
England, Südfrankreich, Amerika.

Der erstere hat frisch einen angenehmen Geruch, ist scharf
und der .Brunnenkresse ähnlich; er wird auch so benutzt. In
den Apotheken kennt mau: Nasturtii verrucosi hetba recens•

42g. Lepidiuin, Kresse.
a. Cardaria DesV. silicula ovato-cordata, valvulis

subturgidis apteris, stylo ßliformi exserto«
1. L. D i*a h a L. foliis lanceolatis amplexicaulibus

dentatis. ( Cochlearia Draba Lin « sp. cd. 2. etc. Jacq . a.
3l5. Dr. umbellata MORIS. Ii. 2. f. 3. t. 21, f, I.)
Hungerblümchenähnliche Kr. 2J.. 6- 7. Der Stengel ist
nur an der Basis gekrümmt, übrigens aufrecht, handhoch und
drüber, wenig ästig, weichbehaart und graugrün. Die längli¬
chen, gezähnten Blätter sind auch graugrün. Die dichten
Endtrauben bestehen aus kleinen, weifslichen Blüthen $ die Frucht¬
stiele stehen wagerecht mit aufsteigenden Schötchen. Diese sind
spitzig und nicht ausgerandet; sie tragen den bleibenden Griffel.
Auf Schutt, an Wegen; Oestreicli, Baiern, Franken, Erlangen,
JVürnb. Sachs, b. Dresden, Halle bei Pßtzenburg, Eisdarf, Bremen.

b. Lepidium.
2. L. sativum L. floribus tetradynamis, foliis ob-

longis multifidis. ( Sturm 1.9. Schk . t. 180. Gaertn. 2.
t. i4i. f. 5. JSfasturtium sativum' Fl. Wett. var. crispa
Sturm III, 9- Hayne Arangw. VI. it.)
Garten-Kr. 0. 5— 7. Der aufrechte, steife Stengel ist kahl,
astig, graugrün und wird an fulshoch. Die abwechselnden, ge¬
stielten Blätter sind kahl, stumpf und eingeschnitten-vielspaltig;
die obersten linienförmig und ganz. Die weifsen Bliithen bil¬
den Endtrauben. Die Antlieren siud violet und an der Basis
der kürzern Staubfäden sitzen 2 Drüsen. Die eirunden, zusam¬
mengedrückten Schötchen sind ausgerandet und kahl. Sie va-
riirt mit breitern und schmälern ; mit mehr oder weniger getheil-
ten; und mit krausen Blättern. Auf Schutt, an Zäunen verwildert.



ORDO II. 1121

b. Lepia DESV. silicula emarg. valvis uavicularibus
alatis, alis stylo adnakis brevissimo, coLyledouibus

integris.

3. L, hirtum Sm . silicnL's elliptico-pbloxjgis pi-

losis ivipunctatis superne marginatis, foliis caulinis sagil-

I alis villosis. ( Thlaspihirturn Lix. Engl. Bot. l8o3. B auh.

pr. t.47.)

Behaarte fcr. 5. 6- Die länglichen'Wurzelblätter sind ge¬
stielt und meist alle leyerlörmig; die übrigen sammt den Sten¬

gelblättern sind am Ilande mit kleinen drüsigen Erhöhungen be¬

setzt. Mehrere einfache, 4 — 6 Zoll lange Stengel breiten sich
strahlenförmig aus und stehen nur mit den Spitzen aufrecht.

Die kleinen Bliithen an den Spitzen der Stengel und Aeste hin¬

terlassen eine längliche Traube mit ovalen Schötchen auf wage-
rechten Stielen. Die weifsgerandeten Kelchblättchen sind, wie
der Fruchtknoten, behaart. Die weifsen Kronblätter sind von

der Länge des Kelches. Die kiirzern Staubfäden sind von au-

fsen mit einer bogenförmigen Drüse umgeben. Die gegen den
Griffel fast zusammenstoßenden Flügel haben mit diesem beinahe

gleiche Länge. Die Bliithen sind 3 mal grö/ser als die des fol¬

genden und die Schötchen länger und behaarter. In Siideuropa,
wo Oelbäume wachsen.

4. L. campestre R. B r. siliculis subrotundis glan-

duloso - punctatis, foliis sagittatis subdentatis incanis.
(Thlaspi campestre LlN. — Engl, b, i385. Fl. D. 1221.
S chk. 1. c.)

Feld-Kr. ©.5— 8. Der aulrechte, behaarte, graugrüne Sten¬

gel wird ungefähr fufshoch und ist nur nach oben ästig. Die

Wurzelblätter sind zahlreich, eirund, entweder ganz oder
derspaltig und verschmäJern sich in lange Stiele; die des Sten¬

gels wechseln ab, sind umfassend und zuweilen ganzrandig. Die
kleinen Blüthen bilden dichte Endtrauben; ihre weifsen, keil¬

förmigen Kronblätter sind kaum länger als der weifsgerandete
Kelch. Die kürzern Staubfäden haben an der Basis 2 Drüsen.

Die kleinen, ausgerandeten Schötchen finden sich oft kahl, zu¬

weilen behaart, und in jedem 2 Saamen. Unter der Saat auf

steinigen, vorzüglich kalkigen Aeckern.

c. Deleptium R afin. silicula compressa aptera.
«. emarginata. '

5. L. virginicum L. siliculis orbiculatis emargi-
lHöfiler's Handb . d. Gewachst, [afe ylbth.] 71
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lialis pedicello brevioribus, floribus q , 4andris, foliis cai>-

linis lineari-lanceolatis iuciso-serratis glabris« (L. lberis

Schk. Handb. t. CLXXX.)

Tirginische Kr. ©. 5. 6. Schlank, einfach odei> abstehend

ästig, Bliithen sehr klein, weifs. Amerika. Bei Altona, auf
Aeckern verwildert. Ich fand die Cotyledonen so wie sie S chujir

abbildet, nämlich parallel, und das Würzelchen ihrem Yorderei)de

anliegend, darnach mufs eigentlich die Pflanze lberis virginica
heifsen, womit auch die Schötchen und die Blumen ziemlich
übereinstimmen.

6. L. ruderale L. foliis inferioribus pirmalifidis

dentatis; superioribüs linearibus integerriiuis, floribus

apelalis diandris. (Fl. D. i84. ScHK.t. 180. Senkenbergia

ruderulis Fl. W ett. JVasturtium ruderale ScOP.)

Stink-Kr. G- 5 — 8. Der aufrechte, kahle Stengel ist grau,
hin- und hergebogen und an fufshoch; er hat abwechselnde,

rutlienförmige Aeste, Die kahlen Blatter sind etwas fleischig:

die der Wurzel und untersten des Stengels sind gefiedert;
ihre Blättchen nach vorn gezähnt; die, Stengel- und Astblät¬

ter wechseln ab, sind ungestielt und Piederspaltig. Die klei¬
nen Bliithen bilden aufrechte Endtrauben; die Fruchttrauben

verlängern sich. Die aufrechten Kelchblätter sind zusammen¬

geneigt. Die kleinen, zusammengedrückten Schötchen sind kahl

und ausgerandet; sie enthalten eirunde, zusammengedrückte,

gelbliche Saamen. Sie variirt mit 4 sehr kleinen Kronblättern
und 4 Staubgefafsen. Ueberall an und auf Mauern und Schutt.

7. L. i 11 c i s it 1« Roth, foliis imis obloiigis lyrato -

pinnalis; inferioribus lato - lanceolatis inciso - dentalis;

superioribus linearibus remote dentalis,lloribus diandris,

siliculis orbicularibus compressislaoviter emai'^inalis. (L.

Pollicliii Willd.)

Eingeschnittene Kr. ©, 6. 7- Die fingerdicke Wurzel ist

Spindelförmig, senkrecht und etwas fleischig. Der steife, auf¬
rechte Stengel ist gerade, eckig und kahl; seine abstehenden

Aeste sind fast von gleicher Hö'he. Die kahlen, abstehenden
Blätter sind dicht: die an der Wurzel sind mit einem und dem

andern Blättchen am Stiele versehen, dabei eirund und etwa3

leyerförmig; die untersten Stengelblätter haben etwas gegen¬
überstehende Blättchen, die eirund, etwas mondfönuig, gezäli-
nelt und am Stiel mit einem schmalen Blättchen zusammenhält-
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gen; ilas Endblättchen ist am gröfsten, eirund, stumpf und ge-
zähnelt; die obersten und Astblätter sind an der Spitze entfernt
gezähnt. Die kleinen Blüthen haben wei/se, eirunde, dem Kelche
gleiche Kronblätter. Die Staubgefä/se sind, wie in I,. Iberis, an
den Fruchtknoten gedrückt. Die SchötcliBn stehfen ab. Sie va-
riirt, wiewohl selten, mit 3— 4 Staubgefäfseii und mit 4 län¬
geren und 2 kürzeren. In der Krimm.

8. L. perf oliatum L. foliis infimis pinnato-mnl-

lifidis, caulinis cordaüs amplexicaulibus infegrife. ( Jacq.

a. t. 346.)

Durchwachsene Kr. ©. 5. 6. Der sehr ästige Stengel wird
ungefähr fufshoch. Die Wurzel - und untersten Stengelblätter,
so wie bei sehr ästigen Individuen die untersten Astblätter, sind
doppelt fiederspaltig; weiter hinauf werden sie weniger einge¬
schnitten, bis endlich die ganz obersten völlig ungetheilt sind.
Die kleinen Blüthen sind gelb. Auf bewachsenen Aeckern,
Sandboden um "Wien, in Ungarn, im Osten.

ß, integerrima.

q. L. Iberis L. foliis inferioribus lanceolatis ser-

ratis; superioribus linearibus integerrimis, floribus dian-

dris,'siliculis orbicularibus compres. cmarginatis. ( Morls.

liist. 3. t. 21. f. I. L, graminifolium Ltn. — Lob . icon.

p. 223. (bona) Nasturtium Iberis Fl. Weil.)

Schmalblätterige Kr. ©. 6- 7. Die faserige Wurzel treibt
einen aufrechten, fadenförmigen, runden, kahlen Stengel, der
liand- und einen halben Fufs hoch wird; er hat aufrecht ab¬
stehende, dünne und biegsame Aeste. Die Blätter sind kahl)
die untern an beiden Enden verschmälert. Die Endtrauben sind
aufrecht und steif; sie enthalten kleine, weifse Bliithen und hin¬
terlassen sehr dünn geränderte, kahle Schötchen. An der Basis
der beiden Staubfaden linden sich 2 Drüsen. Oestr, am Litorale,
"Wett, Pfalz, Südeuropa.

io. L. latifolitira L. foliis ovato-lanceolatis in-

divisis serratis. (Engl. b. 182. Fl. D. 55-]. ScHK. 1. c.)
Breitblätterige Kr. 2J., 6 — 8. Der aufrechte, kahle Sten¬
gel ist rund, ästig und 2 — 3 Fufs hoch. Die gestielten Blätter
sind auf beiden Seiten kahl; die obersten und Astblätter unge¬
stielt, länglich, an beiden Enden verschmälert und ganzrandig,

71 *
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dabei graugrün und spitzig. Die kleinen, weihen Blütlien sind
gmännig und bilden vielblütliige, dichte Trauben in den Blatt¬
winkeln und an den Spitzen der Aeste. Die Kronblätter sind

länger als der Kelch und nicht ausgebildet; die elliptischen
Schötchen tragen die ungestielte Narbe. Auf etwas salzigen, feuch¬
ten Plätzen; Schwab. Frank. Wett. Kegensb. Hülst. Schlesien.

d. Hutschinsia R. Br. siliculis pleiospermis.

a. fol. pinnatis, Nasiurliolimi Scop.

Ii« L. procunibens L. caule basi ramoso, ramis

adscendentibus, foliis inferjoribus pinnatifidis; superio-

ribuslanceolatis indivisis,pelalislougitudiiie calycis. (Na-
sturtium pumilum M .vgn. monsp. 1.184. Thlaspi procumb.
Lap. Wällr . sclied. t. III.)

Liegende Kr. 0. 6. Der Stengel hat nur auf sclilechtemBo-
den keine Blätter, ^ulserdein wird er einen halben Fufs hoch

und theilt sich an der Basis in einfache, aufsteigende Aeste. Die
untersten Stengelblätter haben an der Basis zu beiden Seiten ei¬

nen oder 2 Abschnitte. Die Kelchblättchen sind hohl. Die

keilförmigen, weifsen Kronblätter haben die Länge des Kelches.
Kaum ist ein Griffel vorhanden. Das elliptische Schötchen ist

stumpf. In Südeuropa, in Thüringen, B ock, R odig. 1805.

12. L« brevicaule II opp. perenne, foliis pinnatis,

siliculis oborato - oblongis truncato-mucronatis.

K.urzs tenglige Kr. 2J.. <5. 7- Dem L, alpinum wohl sehr
ähnlich, so dals dieses sogar ganz mit dem nämlichen Wuchs

vorkömmt, aber durch die stumpfen, kürzeren Schötchen be-,
stimmt verschieden, Die beiden in jedem Fach befindlichen

Saaraen sind kürzer, mehr rundlich. Salzburger Alpen. H oppe,

13. L. alpinum L. foliis pinnatis integerrimis gla-

bris, caule florifuro nudc^subi-amoso adscendente, petalis

calyce majoribus, siliculis lanceolatis mucronalis. ( Jacq.

a. t. 137. Lam . ill. t. 556« f, 2. Sturmi Fl. V. 20. Draba
Najturtiolum ScoP.)

Alpen-Ivr. 2J.. 4 — 8- Diese kleine Pflanz^ ist tief fiederspal-

tig; ihre ganzrandigen Abschnitte sind gewöhnlich linienformig
und stumpf, zuweilen verkehrt - eirund. Diese belinden sich an

den liegenden, zolllangen Stengeln} aus der Spitze derselben
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erhebt sich der blüthen tragende Stengel, der 2 Zoll und höher

wird und ganz ohne Blätter ist. Ks finden sich nur 4, nach
Krocier 6, Staubladen in den weifsen Blüthen. Die Schöt-
chen sind an beiden Enden zugespitzt, in jedem Fach hängen

zwei längliche Saamen. Auf Alpen; Schneeberg in Oestreich,

Salzburg, Tyrol, Baiern, Schlesien.

b. fol. integris. Noccaea Mnch.

l4. L. rotundifolium Renn, herbacea, foliis sub-

carnosis obtusis: inferioribus peliolatis subrotundo - ova-

tis, caulirtis oblongis amplexicaulibus. ( Iberis rotuudi-

folia Luv, Sturm FJ. ;V. 20. All . ped, f. 2. Scop, 2,

1. 3 7 .)

IIundblätterlge Kr. 2J., 7. 8. Die dünnen, kriechenden

Stengel steigen empor und sind 'ästig. Die kahlen, weichen
Blätter sind an der 'Wurzel ganzrandig; am Stengel gewöhnlich

unter der Spitze auf beiden Seiten mit einem undeutlichen Zahn
•versehen. Die röthlichen Blüthen sind fast regelmälsig und bil¬
den Trauben. Das Scliötclien ist kahl und enthält in jedem

Fach einen Saameu« AufAipen in Kärnth. Ivrain, Salzb. Baiern,

Tyrol,

i5. L. cepeaefolium Rciib . foliis subcarnosiscu-
jieiformibus aculis apice deutatis. ( Iberis cepeaefolia

X\ ulf . in Jacq . misc. 2. t. 1.)

S e dumblätte ri ge Kr. 2f. 5. Sie kommt der vorigen nahe;
aber unterscheidet sich: durch die spitzigen an der Spitze ge¬

zähnten und an der Basis keilförmigen Blätter. Die Blüthen

sind beinahe regelmälsig purpurroth und bilden eine Schirmtraube.
In Kämthen,

Mehrere der angeführten Kresse- Arten haben einen bittern
und scharfen Geschmack, wie die Garten- Kr. , die man zu Sa¬
lat benutzt und sie aus dieser Ursache auf mancherlei Art im

Zimmer während de3 'Winters zieht. Sie hat aullösende und zer-

tlieilende Kräfte. Man gebraucht: Nasturtii hortensis herba re-

cens, seinen. Der Saame giebt ein gutes Brennöl. — Die fein¬

zerschnittenen Blätter der Ireitllätterigen Kr. werden mit Es¬
sig und Oel genossen. Der knoblauchartige Geruch der letztem
soll "VNanzen und Kornwürmer vertreiben.

43o. Capsella, Täschelkraut,

C. Bursa V ent , siliculis deltoidco - obcordalis,



1126 CLASSIS XV. SPECIES.

foliis radicalibus lyrato-pinnatifidis liirsutis. ( Thl. Bur¬
sa pastoris Lin. Curt . Lond. r. t. 5o. Fl. D. 729.
Schk . t. 180. Nasturbium Bursa pastoris Roth. Rod-
schiedia Bursa pastoris FL Wett.)

Hirt en tas che. 0. 4— 10. Der aufrechte, weichbehaarte
Stengel ist ästig und wird fufshoch und höher. Die Blätter
sind behaart: an der Wurzel verschmälern siesich in Stiele und

bilden einen Kreisj die Abschnitte sind gezähnt und ganzrandig;

an dem Stengel wechseln sie ab und sind umfassend, dabei pfeil-

lanzetförmig, gezähnt und auch ganzrandig. Die kleinen wei-
fsen Bliithen bilden Endtrauben. Die Fruchtstiele "werden ab¬

stehend. Die Schötchen sind an beiden Enden stumpf, kahl
und ohne häutigen Rand, Es variirt; mit einfachen und mit

wellenförmig krausen Blättern. Auf Aeckern, Schutt, an Wegen.
Sit wird als Salat benutzt* der Saame ist olreich. Man führt

noch hier und da: Bursae pastoris fierba.

431. Aethionema, Aethionema.
A. saxatile R. Br . siliculis subrotundis,foliis lan-

ceolato-oblusis carnosis. ( Ihlaspi saxatile Lin. Jacq.
a. t. 236. ScilK.t. 180. Thl. peregriuum Scoi\ Aethionema
saxatile et graeile Dec.)

Stein-A. ©. 4. 5. Der ästige Stengel ist nur an der Baäis ge¬
krümmt, weiter hinauf aufrecht und kahl. Die ganzrandigeti

Biälter sind ungestielt, kahl, abwechselnd und einander genähert:

die untern sind lanzetförmig und an der Basis verschmälert; die

obern linien-lanzetförmig und etwas zugespitzt. Die schönen
röthlichen Blüthen bilden Endtrauben. Die vier langem Staub¬
fäden haben etwas unter der Anthere einen Zahn. Die abwärts¬

gebogenen Schötchen sind jausgerandet, und haben einen häu¬

tigen, durchscheinenden, etwas gekerbten breiten Rand. Auf

felsigen Boden; Oestreieh, Krain, Litorale, Baiern, Regensburg,
Schlesien.

43a. Clypeola, Schildkraut.

CI, Jonthlaspi L. siliculis orbiculatis unilocula-
ribus monospermis, ( Cav . ic. 1. t. 34. f. 2. L.ym . ill. t.
56o. f. i.)

Liegendes Sch. (•). 4 — 5. Der schwache, weifsliche Sten-
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gel wird 6 — 10 Zoll lang. Die kleinen, länglichen Blätter sind
filzig. Die kleinen, gelben Bliithen bilden liudähren. Die Staub¬
fäden haben sämratlich einen Zahn über der Basis. Die ausge-
randeten Schötchen sollen auch 2saamig seyn, Auf dem sandi¬
gen Litorale,

433. Pellaria, Scheibenkraut.

P. alliacea L. foliis amplexicaulibns oblongis in—

divisis. ( Jacq . a. u 123. Keim, in Stukm Fl. 48. Schk . t,

182, Clypeola Lam . iil. t. 56o. f. 2.)
Knoblau oh -Sc h. 2/., 4. 5. Die ganze Mauze riecht nach
Knoblauch. Der Stengel wird fufshoch und drüber. Die Blät¬
ter des ersten Jahres sind langgestielt, etwas herzförmig und
eckig, ganzrandig und kahl; die des 2ten Jahres am Stengel
sind mehr lanzetformig, etwas spitzig, umfassend und abwech¬
selnd ; die untern verdünnen »ich zuweilen in kurze Stiele. Die
Kelchblättchen sind kurz und weifsj die gleichfarbigen Kron-
blättclien sind eirund und haben kurze IVägel. Die Frucht ist
rundum mit einein häutigen, netzartig geäderten Flügel umgeben
lind enthält einige eirunde, zusammengedrückte Saamen, Auf
l'elsen; Oestreich,

434. S11 b u 1 a r i a , Pfriemenkresse.

S. aqualica L. acaulis, foliis snbulatis. (Engl, b,

702. Fl. D. t. 35. Sturm L 9.)

Wasser-Ffr. Q, 7, Diese kleine,kaum zollhohe Pflanze blüht
unter dem Wasser; ihre wenigen Blätter sind kahl und kommen
aus der Wurzel. Die Blüthenstiele sind beinahe wurzelständig,
aufrecht, nackt und 3-, 4blüthig, Die kleinen, kurzgestielten
Bliithen stehen entfernt von einander und wechseln ab. Die
weilsen, eirunden Kronblätter sind ganzrandig und zusammen¬
geneigt. Das elliptische Schötchen ist kahl, 2klaj)jiig und 2fä-
clierig; es enthält 3 eirunde, zusammengedrückte Saamen in je¬
dem Fache. Auf überschwemmten Plätzen; Holst. Erlangen.

435. üraba, Hungerblümchen.

a. Eriophila Dec. pctalis bißdis.

1. Dr. venia L. foliis oblongis aciiliusculis sub-

seriatis subhirlis, scapo nudo, pctalis bilklis,sligmate sos-
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gili. (Engl. b. 586. Fl. D. 98a. SciiK. t. 17g. S turm I. 4.

G ae RTX . 2. t , 141. f . 8. Erophila vulgaris D ec.)

Frühlings-H. Q. 3— G. Die Blätter stehen alle an der Wur¬

zel und bilden einen Kreis auf der Erde; sie sind zugespitzt,

weichbehaart und ganzrandig, oder mit einzelnen Sägezähnen
versehen. Der aufrechten Schäfte sind mehrere, 1 — 3 Zoll
lang, rund, einfach und nur nach unten weichbehaart. Die kur¬
zen Blüthenstiele bilden während der Bliitlie fast eine Schirm¬

traube, nach der Bliithe eine verlängerte Traube. Der abste¬

hende Kelch enthält kleine, weifse Kronblätter. Die stumpfen,

zusammengedrückten Schötchen sind kahl und vielsaamig, mehr
oder weniger länglich; die Saamen braun. Auf Aeckern und
Feldern überall.

2. D. praecox S tev . siliculis suborbiciilatis.

Frühes H. O. 3. 4. Vorigem sehr ähnlich, meist noch klei¬
ner, und durch die kurzen Schötchen verschieden. Auf Aeckcrn

hier und da in Deutschland, Oestr. Ungarn, Taurien, Holland.

b. Draba D ec. petalis integris.

3, Dr. muralis L. canle raraoso, foliis cordatis
dentatis hirtis, siliculis ellipticis obtusis planis. (G mel , 3«
t. 1. Engl, b. 912. S cop . Del. 2. t. i5.)

Mauer-H. O• 5. Der aufrechte, mit sternförmigen Haaren be¬

setzte Stengel findet sich einfach und ästig j er wird hand -
oder fulshoch. Die scharfen, graugrünen Blätter sind mit ein¬

fachen und gabelförmigen Haaren bekleidet; die an der Wurzel

sind gestielt und eirund; am Stengel umfassend und herzlörmig.

Die zahlreichen, weilsen Blüthchen bilden an den Spitzen der
Aeste schlalfe Trauben, Die fast runden Kronblätter sind län¬

ger als der Kelch. Die elliptischen, zusammengedrückten Schöt¬

chen sind kahl, tragen den ganz kurzen Griffel und stehen auf

wagerechten, fast doppelt längeren Stielen, als sie selbst sind.

An Bergen im Schatten; Pfalz, Sachs. Thür. Halle.

4. Dr. nemoralis L. caule ramoso folioso foliis-
que ovatis dentalis pubescentibus, siliculis ellipüco oblon-
gis polyspermis puberulis.

Hayn-H. 0. 4. 5. Der D. lutea sehr ähnlich, auch mit klei¬

nen gelben Bliithen versehen. Südeuropa, Taurien.

5. Dr. incaua L. foliis caulinis numerosis incanis,
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pilis implexis stellalis, siliculis oblongls obliquis. (Engl,
b. 388. JD. contorla EHRH. D. hirta ScHL. 11011 L.),

Graues H. $, 5< 6. Die ganze Pflanze ist grau; ihre sehr

lange Wurzel treibt einen aufrechten, ein bis anderthalb FuTs

hohen Stengel, Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind
eirund und gewöhnlich an beiden Seiten mit 1—2 Zähnen

versehen: die der Wurzel bilden einen Kreis, am Stengel wech¬
seln sie ab. Die weifsen Blüthen bilden eine Endtraube. Die

stumpfen, ausgerandeten Kronblätter sind fast rund5 der Kelch

ist steifhaarig. Die elliptisch-länglichen Schötchen stehen auf¬

recht auf seht 4 steifen Stielen, sind etwas gedreht, und tragen
den ganz kurzen Griffel. Tyrol, Schweiz, Pyrenäen u. s, w.

Von Tübingen haben wir sie noch nicht gesehen.

6. Dr. confusa Ehrh. caule folioso subramoso
basi stellato-pubescente, foliis oblongis subdentatis, sili¬
culis oblongis pubescentibus pedunculo suo longioribus.
(JD. incana Fl. dan. l3o.)

Verwechseltes H. Voriger im Wuchs ähnlich, aber def

Stengel weniger beblättert, das Schötchen mit etwas längerem
Griffel, die ganze Pflanze mit geringerem Ueberzug verseheil.
Zuh Zeit au/ser in Norden, nur in der Schweiz hei Bern auf

dem Iliiggisberg von Herrn Trachsel gefunden.

7. Dr. frigida Saut, stellalo-puberula, foliis ro-
svilatis scaporumque solitariis lanceolato-spalbulatis ob-
tusis, siliculis oblongis astylis. (Rciib. pl. crit, III. 35g. —
JDr. stellata Waiilnb.)

Kaltes H. 2|. Diese und D. austriaca wurden lange verwech¬

selt, bis sie Herr Dr. Saeter glücklich erläuterte; gegenwärtige
unterscheidet sich vorzüglich dadurch leicht: dafs sie überall

feinsternhaarig ist, was bei der oben genannten nur au den Spi¬

tzen der Blätter statt findet. Auf dem GroCsglockner und über¬

haupt auf der Höhe der Alpen in Oestreich, Kärnthen, Steyer-
mark und der Schweiz.

8. Dr. hirta L. superne glaberrima, scapis sub-
diphyllis, fol. caudicum lauceolatis iiitegerrimis subden-
tatisve (glabris vel subtus parce stellulalis) cilialis, scapo-
rnm ovatis, siliculis oblongo-lanceolatis acutiusculis pe-
dicelluni subaequantibus. (Wahlnb. Lapp. t. 11. f. 3.)
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Hauches H. 21. 6. 7. Sie ist weit stärker als Z>. carinthiata,
grölstentlieils hahl, nur die Blätter gewimpert, und die läntzlich-
lanzetlichen Schötchen spitzlich, so lang als ihr Stiel. Sehr
ähnlich der D. frigiila, so dals Waht.b . diese anfangs für eine
Abänderung von ihr hielt; und D. hirta fi. alpicola nannte, was
andere Fälschlich beibehalten haben, obwohl er seinen Irrthum selbst
erkannt hat, Sie wächst im hohen Norden, und nach Wahlnb.
auch in der Schweiz.

9. Dr. fladnizensis W ulf . foL'is oblongis obtu¬
sis glabris: caulinis paucis , silicuJis ovalibus obtusis mu-
ticis» ( J aCQ . misc. 1. 1. 17. t. I. D. helvetica ScHL. sub
Z). androsacea W. D. ciliaris W ahlnb. lielv.)
Fladnizensisches H, 24.. Au£ Granitfelsen der fladnizensi-
schen Alpen in lvärnthen, der Schweiz.

10. Dr. ciliata S cop . foliis oblongis obtusis rigidis
crenatis margine ciliato-dentaLis,scapis triphyllis. ( S cop.
1.33. Dr. androsacea W 'illd. Dr. eiliaris H ost. L in.?

Mannsschildartiges H. 2J.. 7. Es unterscheidet sich von
dem vorhergehenden: durch seine steifen, ganz kahlen Blätter
und den beblätterten Schaft. Die Blätter haben auf der Unter-
lläche am Iiande lange Haare: die untersten bilden eine Hose
und sind an der Basis verschmälert; die 2 oder 3 am Schaft
wechseln ab und umlassen ihn mit der erweiterten Basis. Die
weii'sen Kronblätter sind doppelt länger als der Kelch. Die
länglichen Schötchen sind spitzig. Auf dem Monte Naras bei
l'rewald.

ir. Dr. austriaca C rntz . stellato - pubescens,
l'oliis obovato - spathulatis subbidentatis, scaporum soli-
tariis ovatis, siliculis ovalibus stylo duplo longioribus.

(C rntz st. a. t. 1. f. 4. R chb . pl. erit. III. o5j. 358. — JJ.

steLlata J acq . Vind. t. 4. f. 3. — U. hirta J agq . a. t. 432.

— D. saxatilis Kocil.)

Sternhaariges H. H-. 6. 7• Die aufrechten Schafte tragen
grofse, weifse, Blüthen. Die graugrünen Blätter sind überall
weifslich behaart, gewöhnlich mit einem Zahne und an der
Spitze mit sternförmigen Haaren besetzt, besonders am Saugra¬
ben, am Schneeberge in Oestreicli, Steyermark, Salzburg.

12. Dr. tomentosa VV aiilnb . scapis submono-
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phyllis, foliis caudicuin elliptico-lanceolatis integerrimis

subdentatisve stellato - lornentosis basi angustata ciliatis,

scaporum ovatis, siliculis ovalibus pedicellis scapoque

puberulis, ( W aiilnb . helv. t. 3.)
Filziges II. 6.7. Blumen weifs, dreimal so lang als Kelch.
Die Narbe auf den Schötchen nur punktförmig. Auf den Alpen
der Schweiz, und auf der Brunnalpe in Salzburg, Brixenthale.
B auer, H oppe.

i 3. Dr. carinthiaca H opp , scapis subdiphyllis,

foliis caiidicum lanceolalis integerrimis subdentatisve

pube slellata adspersis basi angustatis ciliatis, scapoi-um

oratis, siliculis lanceolatis pedicellum aequantibus, his

scapo superne pedicellisque glaberrimis. ( R chb . p. crit,

IV. 567 — 56g )
Kam thn erisch e s H. 2}.. 6. 7. Sie hat im Wuchs viel Aehn-
lichkeit mit V. frigida , ist aber lebhaft grün, ihre Blumen
inittelgrofs lind weifs. Auf der Pasterze von H oppe und H or.\-

schuch entdeckt, und uns nebst der folgenden Abbildung gelal¬
ligst mitgetheilt.

j 4. Dr. laevigata H opp , glaberrima, scapis nu-

dis monophjllisve, foliis caudicum lanceolatis integerri¬

mis basi angustatis, scaporum ovato-oblongis, siliculis

oblongo-lanceolatis pedicellum aequantibus. (RciiB .pl.

crit. IV. 5jO. 571.)
Glattes H. 2J.. 6. 7. Voriger ähnlich, aber ganz kalil und blos
schaftblüthig, der Stock dicker und holziger, die obere Pflan¬
ze dagegen niedriger. Am Kalsor, Thörl in Tyrol, H oppe,
S chubert.

15. Dr. nivalis W. scapis nudis monophyllis gla-

bris, foliis oblongo - linearibus ciliatis subpilosis, silicu-

culis elliptico-oblongis pedicellisque glaberrimis. {Dr.
stullata Fl. dan, 142.)
Schnee-H. 2j.. 5. C. Weifsbluhend, die Schötchen elliptisch -
länglich, drei Linien lang, eine Linie breit, kalü. Im hohen
Norden, der Schweis, Daupliinee, Kärnthen.

16. Dr. S auteri H opp , scapis nudis glabris, fo-
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Iiis rigidis lanceolatis obtusiusculis oiliatis basi angustatis,
staminibus corolla dimidio brevioribus, siliculis subro-
tundo - ovatis pedicellum subaequantibus , stylo brevi.
(Rcnii. pl. crit. IV. 564 — 566 )
Sauter'i H. 2J.. 6. 7- Eine von den gelbblühenden, von Sauter
auf den Watzmann in Berchtesgaden entdeckt und uns zum
Abbilden a. a. ü. freundlichst mitgetheilt.

17. Dr. Hoppeana Heim, scapis nudis glabris,
foliis rigidis linearibus sublanceolatisve cilialis, stamini-
l)iis corollain subaequantibus, siliculis ovalibus glabris
pedieello duplo longioribus, stylo latitudine siliculäe qua-
druplo breviore. (Dr. glaeialis Hopp , non Adams.)
Eis-lf, %■ 6- 7. Sieht aus wie ein kleines Exemplar von D.
aizoides, die Blüthe aber so grofs als an dieser. Der Griffel nur
halb so lang als au D. Aizoun, D. aizoides hat länger gestielte
Schötchen und einen wenigstens 4 mal längeren Griffel. Am un¬
tersten Pasterzengletscher.

18. Dr. Aizoon Wahlnb . scapis nudis glabris, fo¬
liis rigidis linearibus sublanceolatisve carinalis ciliatis,
staminibus corollara subaequantibus, siliculis lanceolatis
ellipticisve hispidulis pedieello duplo brevioribus, stylo
latiludinem dimidiam siliculäe subaequante. (ZJ. ciliaris
SciIRK. D. lasiuearpa ROCIIEL.)
Aizoon-II. 2J.. 3 — 5- Von folgender bekannteren Art vor¬
züglich dadurch unterschieden, dafs die untern Fruchtstiele dop¬
pelt so lang werden als die Schötoiien, und der Griffel kürzer
ist. Blumen gelb, kleiner als an folgender. Der Name D. la~
tiocarpa hat Wahlenberg wahrscheinlich auch unpassend ge¬
schienen, denn wir sahen an einem und demselben Schafte kahle
und rauche Schötchen. Auf lvalkfelsen niederer Gebirge, in
Baiern bei Regensburg, lvelheim, Weltenburg, Oestreich,
Ungarn.

19. Dr. aizoides L. scapo nudo glabro, foliis ri¬
gidis linearibus carinatis ciliatis, staminibus corollaiü,
siliculis lanceolatis glabris pedicellum, stylo lalitudi-
nem siliculäe subaequantibus, ( Jacq . austr.t. 192. Sturm
V. 20.)
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Immergrünes H. 2|. 3 — 5. Die vielköpfige Wurzel treibt
einen einzelnen, aufrechten, gestreiften Schaft, der zuweilen fin¬

gerhoch und höher wird. Die zahlreichen Blätter bilden sehr
dichte Rosen; sie sind kahl und glänzend, ungestielt, und mit
einem Stachel an der Spitze versehen. Die kurze Endtraube

verlängert sich nach der Bliithe und enthält abwechselnde,
gelbe Bliithen. Kelch, Staubfäden und Griffel sind grüngelb.

Die länglichen Kronblätter sind stumpf, doch zuweilen etwas

ausgerandet. Die lanzetförmigen, gelblichen Scliötchen sind zu¬
sammengedrückt, spitzig und behaart; sie tragen den aufrechten,
kahlen Griffel und enthalten 5 — 9 zusammengedrückte, gelb¬

liche Saamen. An der Basis eines jeden kürzeren Staubfadens

stehen 2 Drüsen. Auf felsigen Alpen; Oestreich, Salzb. Baiern,

Bayreuth bei Steinberg, llegensburg, Schlesien.

436. Petrocallis, Steinschmückel.

P. pyrenaica R. Er. ( Draba pyreuaica Lix. Jacq.

a. t. 229.)

Pyrenäisclics St. 2J.. 0. 7- Der Schaft wird 2 — 3 Zoll hoch;
die kleinen, dicken Blatte r sind glänzend, ziemlich steif, flach
und verschmälern sich an der Basis in haibum/assende Stiele;

die untersten sind 5, die obern 3 mal tief eingeschnitten, dabei

an Spitze und Rand gewimpert. Die Blüthen sind purpurroth.

Auf den höchsten Alpenrücken; Oestr. Salzb.

437. Cocliluari a, Löffelkraut.

a. Cochlea ria: stylo subnullo.

I. C. anjrlica L. foliis radicalibus ovalis inlegris:O 0

caulinis lanceolatis dentalis, siliculis elliplicis reLiculato-

venosis. (Engl. b. 552. Fl. D. 029.)

Engländisches L. ©. 5- Diese kahle, etwas fleischige
Pflanze zeigt verschiedene Gröfse und Blattform; sie Unterschei¬

det sich von der folgenden: durch die 2jährige und ausdauernde
"Wurzel; durch ein bis anderthalb Ful's lange, schwache, liegende

Stengel; durch die eirunden Wurzelblätter, die ganzrandig, oder,
wiewohl selten, mit einem und dem andern Zahne an der Ba¬

sis versehen sind; durch die lanzetförmigen Stengelblätter; durch

die doppelt längern, etwas zusammengedrückten Schötclien, die

eine längere und schlaffere Traube bilden; ihre Scheidewand ist

länglich - eirund und nicht eckig, und die Fächer 2"> 3saamig,
A11 Meerufern; Oldenb, Hannov.
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2. c. da Iii ca l.' foliis Omnibus delloideis peliolalis,

silicidis elliplicis reticulato - venosis. (fl. d. 100. Engl,

b. 696.)

Dänisches L. ©. Es ist etwas Kleiner als das folgende.
Es kommen mehrere Stengel auä einer Wurzel, die weniger
ästig, aufrecht und handhoch werden. Die fleischigen, kahlen
Blätter sind fast alle gestielt und von gleicher Gröfse, 3- oder
ölappig, eckig oder gezähnt. Die Wurzelblätter sind gewöhnlich
ganzrandig; die des Stengels haben einen ganz kurzen, umfas¬
senden Stiel. Die dichten Schirmtrauben verlängern sich kaum
zu Trauben; sie enthalten kleine, weilse Biiithen. Die aufge¬
blasenen Schotchen tragen den kurzen Griffel und haben ein-
saamige Fächer. An Meerufern; Holstein, Oldenburg, Mecklen¬
burg, bei Warnemünde.

3. C. officinalis l. foliis radicalibus subrolun-

dis: catilinis oblongis subsinuatis, siliculis globosis. (Engl,

b. 551. fl. d. i35. hayjne Arzngw. v. 28.)

Echtes L. ©. 5. Diese fleischige, kahle Pflanze findet sich
von verschiedener Gröfse; ihre eckigen, weitschweifig-ästigen
Stengel werden einen halben Fufs und länger. Die langgestiel¬
ten Wurzelblätter sind nierenfürmig rund, verloren gekerbt und
ausgeschweift; die des Stengels sind ungestielt, umfassend und
eckig, oder ausgeschweift. Die vielblüthigen, nackten Schirm¬
trauben bilden sich zu Trauben, Der stumpfe, abstehende Kelch
ist hohl; die weifsen verkehrt-eirunden Kronblätter sind ganz.
An der Jlasis der kürzeren Staubfäden stehet auf jeder Seite
eine Drüse. Die nicht ausgebildeten Schötclien sind verloren
geädert und runzelig, sie tragen den ganz kurzen Griffel. An
Meerufern, auf nassem Salzboden; Bai. Schwab. Wett. lfannov.
Holst. Oldenb. Pomm.

4. C. glastifolia l. foliis caulinis obcordato -sa-

gillalis umplexicaulibus. ( Schk . t. 181. Lepidium glas Li-
folium moris. i i. 3. s. 3. f. 21. f. 3.)
Thurmkraut blätterig es L. 7-8. Der aufrechte, kahle,
fast einfache Stengel wird 3—4 Fufs hoch und höher. Die
Wurzelblätter sind lanzetförmig, auch eirund und gestielt; die
des Stengels sind ungestielt und graugrün • sämmllich ungezähnt.
Die Endtraube besteht aus kleinen, weifsen Biiithen, An der
Basis der kürzfern Staubläden stehen 2 Drüsen. Der Frucht¬
knoten enthält 4 — 5 Saainenansätze j es finden sich aber in
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tieft Scliütclien 'gewöhnlich nur 2 >n jedem Fache ? der Saame
ist mit drüsigen Haaren besetzt. Auf Aeckern, llegensburg.

b, Armoracia: stylo brevi filiformi.

5. C. Armoracia L. foliisradicalibusoblongiscre-

nalis: catüiuis ianceolalis incisis iulegrisve« ( Schk . t. i8r»

H ayne Arzngw. V. 29. Armoracia rusticana Fl. ^Vett,
A, sativa Hell;)

Mälirrettig. 2J., 5 — 7. Die sehr lange Wurzel ist weifs und

sehr scharf. Der aufrechte, kahle Stengel ist ästig und wird 2

bis 3 f'ufs hoch.} seine kahlen, runzeligen Blätter sind geädert:
die Wurzelblätter sind fulslang und drüber, langgestielt und zu¬

weilen fiederspaltig; die des Stengels kurz- oder ungestielt,
und -wechseln ab. Die Schlade Eridtraube enthält weifse Blü-

tlien; an der Basis der kürzern Staubfäden sitzen 2 und an den

längern 1 Drüse; die weilsen Kronblätter sind doppelt länger

als der Kelch. Auf nassen Plätzen, an Gräben j in den jnehre-
sten Gegenden verwildert,

6, C. macro carpa W. Kit. siliculis ellipsoideis,

foIiis radicalihus oblougis crenalis, cauliiiis lauceolalis
cartilagineo - denlalis, rudicc carnosa, sepulis ereclis.
(VYaldst. Kit , t. i84.)

Grofsfrüchtiges L. 2}.. Voriger sehr ähnlich, Stengel kaum

kantig, unten rund, alle Stengelblätter gezähnt, Adern im Blatt

unter spitzem Winkel nicht unter einem rechten, abgehend,
K apseln aufrecht, nicht abstehend, länglich, nicht rundlich. Blüht

früher als -vorige, und schmeckt weniger scharf, in Sümpfen und

auf feuchten Wiesen in Ungarn und Siebenbürgen.

Das echte L. ist bitter und scharf, eins der stärksten auf¬

lösenden, schweißtreibenden Mittel wider Scharbock und ver¬

dorbene Säfte; man geniefst es als Gemüse und Salat. Es ist

gebräuchlich: Cochleariae herba. — Schwächer sind die bei¬

den folgenden; sie werden auch genossen. — Def Mälirret¬

tig wird als verdünnendes, Absonderung beförderndes Mittel
angewendet, besonders bei Scorbut, chronischen Krankheiten
und Wassersucht; mit Branntwein Übergossen eingegeben ist er

ein vortreffliches Mittel gegen den Magenkrampf. Er wird in

verschiedener Gestalt genossen und zum Einmachen benutzt.

Doch der zu häufige Genufs verursacht Blutharnen. Durch

Kochen und Trocknen geht die Schärfe verloren. Der ausge-
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prefcte Saft mit abgeschäumter Milch vermischt wird als Schmink¬
mittel gebraucht. In den Apotheken fuhrt man; Armoraciae
radix.

438. Alyssum, Steinkraut.

a. Lobularia Dsv, stam. edcntula, scm, in loculo

saefje solitaria. Fruliculosae species albiflorae.

r. A. maritimum Lam . proeumbens, foliis line.a-

ri-lanceolatis aculis subincani.s, siliculis ovalibus glabris

apiculalis. ( Rchb . in Sturm Fl. 48. Clypeola maritima

lin. Thlaspi montauum Barr . ic. 844. A. halimifolium

curt. mag. t. 101.)

Meer Strands-S t. tj, 2J., 6-7. Die immergrünen, anderthalb
Fufs hohen Stengel sind sehr ästig und weitschweifig; ihre Aeste
sind gerade und mit 2 Furchen versehen. Die linien-lanzetför-
jnigen Blätter sind von dicht anliegenden Haaren weifslich, nicht
steif. Der Kelch ist hinfällig. Die weifsen Bliithen sind wohl¬
riechend und bilden lange, einfache Trauben5 ihre verkehrt-ei¬
runden Blätter sind ganz; ihre Nägel und Staubfäden dunkel-
roth 5 die Antheren gelb. Die Staubfäden haben keine Zähne.
Es sollen sich auch in jedem Fach des Schötchens nur Ein Saame
finden. Auf rauhen Plätzen, am Meer; Litorale, auf Schutt in
Salzburg.

b, Adyseton ScoP. stanz, appendiculata.

2. A. mi ni m um W.lierbacemn,diffusum,incarium,

foliis lineari-lanceolatis, siliculis orbiculalis emarginatis

glabris. ( Tratt . ihes. t. 35. Rciib . in Sturm Fl. 48.)
Kleinstes St. Q. 4. 6. Meist nur ein bis zwei Zoll hoch,
graulilzig, Blumen gelb, Scliötchen kreisrund, kahl. Oestreich,
Ungarn, Taurien.

3. A, calyciuum L. herbaceum, ineahum, foliis

spathulatis slellato-pubescenlibus, petabs integris ealv-

cem persistentem subaequauiibus, filameniis brevioribus

basi appendiculatis. ( Rchb . in Sturm Fl, 48. Jacq . a. L.

338. Gaertk. 2. t. 14 t. f. 4. A. campestre Auct. Fl. germ.

Schk . t. 181. Adyseton calyciuum ScoP. Mönchia campe-

stris Roth.)
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Kelchfrüchtiges St. ©. 4 — 9. Es kommen mehrere hand¬
hohe Stengel ans einer Wurzel, die mit der Basis hegen, sich
dann etwas aufrichten, steif, rauh, einfach oder ästig sind. Die

abwechselnden, fast ungestielten Blätter sind stumpf, ganz und

graugrün. Anfangs bilden die Blüthen eine Schirmtraube, dann

eine Traube. Die bleibenden Kelche sind hackerig und grau.
Die kleinen Kronblätter sind anfangs gelb, zuletzt weifslich. Die

kreisrunden, zusammengedrückten, stumpfen Schötchen sind et¬

was ausgebildet, haarig-rauh, 3-, 4saamig und tragen den kur¬
zen Griffel. Auf Sandfeldern, Mauern, Felsen häufig.

4. A. campestre L. caule lierbaceo decumbente,

foliis oblongis stellato-pubescentibus, potalis excisis ca-

lyce deciduo longioribus, staminibus brevioribus utrin-

que seta stipatis, longioribus edentulis, siliculis orbicula-

lis ]iirsulis stylo suo sextuplo longioribus. ( R ciib , pl. crit.

Cent. VII.)

Feld-St. 2J.. 5 — 7. "Von beiden vorhergehenden unterschei¬

det es sich: durch meist gröfsere, dickere Stengel, die sich fast

ganz auf der Erde weitschweifig verbreiten; durch die längli¬
chen, stumpferen Blätter ; durch dünnere und kürzere Trauben;

durch gröfsere, weniger ausgerandete Kronbiätter, durch die
kürzeren Staubfaden mit Borsten an beiden Seiten; durch die

gröfseren ohne Zahn; und durch grölsere, sehr rauche Schöt¬

chen, die den sehr kurzen Griffel tragen. Auf sandigen Feldern;

in Südeuropa bis ins Wallis.

5. A. Wulfenianum B ernh . frutesceus, laxe

procumbens, foliis attenualo-lanceolatis, racemis sim-

plicibus, filameutis Omnibus bidentatis, siliculis ellipticis

subemarginatis stylum sesquilongis. (RcHB.pl. crit. 1.12.)

Wulfens- St, 2J.. Die lanzetförmigen Blätter verschmälern

sich nach der Basis hin; der Griffel ist halb so lang als das el¬

liptische Schötchen, durch dessen Form sich hauptsächlich diese
Art von^f. muntanum unterscheidet. B ernhardi fand diese Pflanze

in Kärnthen auf der Ovir,

6. A. montanuni L. frutescens, adscendens, stel-

lato -canescens , foliis obovato - et oblongo- spathulaüs,

racemis smiplicibus, filamenlis Omnibus bidenlatis, silicu¬

lis orbiculato - subemarginatis stylo paulo longioribus.
Möjsler's Ilandb. d. Gewuchsk. [a/e Abth.] 72
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( K chb . pl. crit. I. ii. Cuht . Mag. 419. Jacq . austr. .>7.
Jdysekon montanum Fl. Wett.)

Berg-St. 2t- Die Blätter sind graugrün und länglich oder
verkehrt - eirund spatlielförmigj die kreisrunden Sehötchen nur

wenig ausgerandet; die Krone ist gelb und länger als der Kelch.

Besonders auf Kalkboden in Gebirgsgegenden, an Weinbergen,
Felsen,

7. A. alpestre L. fruteseens, diffusum, foliis obo-
vato-subrolundis stellato-canescenlibus, petalis latissi-
mis integerrimis. ( All . pod. t. i8»f, 2. Keim, in
Fl. 48.)

Alpen-St. 04.. 7 — 9. "Weitästig, niederliegend, die Zweige
aufsteigend, die Blätter ziemlich grün, am breitesten, umgekehrt

eirund, Blumen grols und gelb. In Frankreich, i'ieiuout, Wal-
Iis , Kärnthen, besonders auf den Kalkgerülle der Ovir.

8. A. t o r tu o s u m W. K it. filamentis omnibus alato-
bideulatis, frudescens, torluosuni, incanum, foliis obo-
valo - lanceolatis, siliculis obovato - elb'pticis puberulis
planiusculis. (W. K it. t. 91. rudis. R chb. pl. crit. I.
192.)

Drehbogiges St. c?. 5 — 6- Vielästig, aufsteigend, bogig,
Blätter verhältnifsmäfsig klein, umgekehrt ei-lanzetlich, Sehöt¬
chen umgekehrt eirund-elliptisch, kurzfeinbehaart und ziemlich

llach, In Ungarn. Das A. eerpyllifolium Ar. B. scheint verschie¬
den, ist aber nicht Desi. gleichnamige Pflanze.

9. A. murale W.K it, fruteseens, slellalo-canes-
censi foliis oblotigis subacutis subtus albicantibus-, silicu-
Us ovatis puberulis, seminibus immargmatis. (W. K it. t.
6. R chb. iiiSxuiuiFi.48. A. argeuteum B ert. höh W itm.

yi. Bertolouii D jbsv.)

Mauer St. $. 5- Stengel dünn, üher einen halben Fufs hoch,
Blätter lanzetlich, spitz, unterseits besonders weifslich, Bliithen

klein, gelb. In gipfell'örmigen Doldentrauben, Sehötchen oval, klein,

ihr Gipfel halb so lang, Saamen hautrandig. Im Bannat in
Uugarn, Siebenbürgen. I'iemont;'

10. A. saxatile L. (Adyseton), fruteseens, foliis
obovato - lanceolatis repaudis, racemis corymbosis, pe-
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talis excisis, silicuJis obovato -orbiculatis, semiiiibus (in

loculo quoque) bini.s alato - marginatis. (CüRT. Mag. i5g.
Rchb . pl, crit, III. 284. Thlaspi iucanum Leucoji folio

Bocc, mus. t. 93.)

Eigentliches St. 6 — 8- Es bildet einen rundlichen
Busch mit vielen Stengeln und Zweigen, ungefähr einen Fuls
hoch. Die weifslichen Elätter sind ganz, die untern oft bogig ge¬
zähnt. Die sehr zahlreichen Blüthen bilden gegipfelte Endtrau¬
ben. Die schörigelben Kronblätter sind ganz, Auf Felsen;
Oestr. SclJes. Thiiring. an den Marmorwänden bei Wendelstein,
im Muldenthale in Sachsen, in der Eulenkluft bei Wechselburg
von Herrn Dr. Duerb . zuerst aufgefunden. Eine weitläufige Aus¬
einandersetzung dieser Pflanze und Erläuterung der bekannten
Verwechselung mit A. gemoncnse findet man in R chjs , pl. crit,
a. a, 0,

439, Vesicaria, Blasenschötchen.

1. V. sinuata Pom. calyce basi aequali, petalis ex¬
cisis, semiiiibus aJatis. (R chb . in S turm Fi. 48. A. pe-

traeum H aiw . spec. 2. t. i4. A. gemoneiise J acq , ic. rar.

t. 5o3.)

Bogigblät teriges Bl. <J. 4 — 5. Der Kelch ist höckerig,
Blumenblätter ausgekerbt, Saamen hautrandig. War bei Linne
Alyssum sinuatum und A. gemonetise, nach Decandolle's Ztug-
nils auch A, creticum. TVeuere Schriftsteller haben in A. sinua¬
tum und A. gemonense noch zwei verschiedene Pflanzen gesucht,
ich habe mich bemüht, in meiner Iconogr. oder plant, crit. III.
p. 31. bei Erläuterung von A. saxatile das Gegentheil darzuthun,
und ohne meine dort nachgewiesene Untersuchung zu wieder¬
holen, -wird man über diese Sache nicht ins Klare kommen,
wenn man nach meiner Auseinandersetzung noch zweifeln sollte,
Sie wird über einen Fufs hoch, unten ein wenig holzig, die
Blätter der Wurzelköpfe umgekehrt eilanzetlich, abgerundet, bo¬
gig , die Stengelblätter nach und nach lanzetlich, ganzrandig,
der Stengel ist aufrecht, etwas zweigig, die Bliithentrauben wer¬
den lang, und sind einzeln an den Spitzen von Stengel und
Zweigen, (nicht wie bei Aljss. saxatile doldentraubig), Blu¬
menblätter spathelförmig, ausgeschnitten, gelb, bleichend, kurze
Staubfäden mit einem Zahn an der Basis, Schötchen fast kuglig,
oben eingedrückt, in jedem Fach viersaamig, Saamen braun, haut¬
randig. V\ iichst in üestr. Kärnthen, Siebenbürgen (in Gemona),
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Italien, und Spanien; blüht im ersten Frühling und zum zwei-
tenmale im Spätsommer im Süden und bei uns im Gewächshaus
ausdauernd und verholzend.

i. V. utriculata Lam . folii.s integcrrimisglybris.
(Lam . ill. t. 55g. Rchb . in Sturm Fl. 48.)

Schlaucli-Bl. 2f.. 4 — 5. Blätter kahl und ganzrandig. Alyss.

utriculatum wurde von L amark als Typus seiner neuen Gattung

abgebildet. Das kugelrund aufgeblasene Schötchen ist die Haupt¬

sache, denn wenn D ecandolle sagt; „semina plurima (ultra 8)

petdla integra," so widerspricht er sich ein paar Zeilen weiler

selbst, wenn er bei V. sinuata hinzusetzt: petala emarginata,
und wenn in den Beschreibungen fast aller Arten, vier Saamen

in jedem Fach angegeben werden. Sie hat rosenförmig ange¬
häufte Wurzelblätter und zerstreut stehende Stengelblätter, alle

sind lanzetlich, die untersten jedoch mehr spatheUürmig, die
ganze Pflanze lebhaft grün und kahl, der Stengel aufrecht, et¬

was über einen halben Fufs hoch und einfach, die Blüthen grofs,
wie an Erysimum Cheiranthus, und eben so blafsgelb. Staub¬

fäden länger als Kelch, ohne Zahn. Die Schötchen sind kugel¬
rund, grün und kahl. Saamen in jedem Fach zu dreien oder zu
vieren. Wächst an Kalkfelsen im Bannat au den Iierkulesbädern.

44o. Aubrietia, Aubrietie.

A. deltoidea De. pedicellis ealyce longioribus.
(Rchb . pl, crit. Alyssum deltoideum L. C urt . Mag.
126, Draba hesperidiflora LAM.)

Delta blättrige A, 2f.. 4. 5. Niedliches Pflänzchen, weitästig,

mit grofsen lilarötlilichen Blumen, aufgeblasenen Schötchen. Ita¬

lien, Griechenland, an Felsen.

44i. Farsetia, Tarsetie.

i. F. incana R. Br . petalis bifidis (albis), silicida

ellipsoidea turgida. ( Alyssum incanum L. Schk . t. 181.Mocnchia incana Roth. Serteroa incana Dec. Rchb . in
Sturm 48.)

Graue F. ©.6—8. Die garze Pflanze ist zottig - grau von

büschelförmig stehenden Haaren; ihr aufrechter, scharfer Sten¬

gel ist verloren eckig, ästig und an 2 Fufs hoch. Die abwech¬

selnden , ungestielten Blätter sind etwas scharf. Die Endtrau¬

ben sind lang, dicht und vielblüthig und enthalten vreilse Blü-
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then» Aufser den Fortsätzen finden sich an den kilrzern Staub¬
fäden noch 2 Drüsen. Die aufrechten Schötchen sind eirund
und zottig-grau; sie tragen den langen, bleibenden Griffel.
Stände vielleicht besser als Vesicaiia incana? Auf Ackerrändern,
sandigen, sonnigen Plätzen in ganz Deutschland und wohl in
ganz Europa,

2. F. mutabilis R. Br. siliculis compresso-planis

ellipticis glabris. ( Alyss. mutabile Vent. Geis, n, 85. Lira-
ba mutabilis DSV. Berteroa muL. DüC. B. procumbens
Portschl . En. t. IX.)

Veränderliche F. 2J.. 4. 5. Liegend, ästig, aufsteigend, Blu¬
men weifs und blafsroth. Dalmatien, Ragusa.

3. F. clypeata R. B r . erecta,incana,foliis oMongis

repandis, siliculis ellipiicis planis tomentosis, stigmate

capitata. (Alyss. clypeatumlj. ScHK. l8l.)
Schildfrüchtige F. <J. 4. 5. Etwa einen Fufs hoch, grau-
lilzig, Blumen gelb, Schötchen bis fast einen Zoll lang. An Fel¬
sen in Siideuropa.

442. L/unaria, Mondviole.

1. L. rediviva L. foliis mucronato - dentatis, silicu¬

lis oblongis utrinque attenuatis. (LAM.ill,t.56i, Gaertn.

2. L. i42. f. l. Kchb. in Sturji Fl. 48.)

W ohlriechende M. 2J..5 — 7- Der aufrechte, behaarte Sten¬
gel ist gestreift und wild 1 — 2 Fufs hoch. Die abwechseln¬
den, ungestielten Blätter sind herzförmig und zugespitzt, auf bei¬
den Flächen behaart und scharf» Die einzelnen, wohlriechen¬
den Bliithen sind violet, und bilden nackte Endtrauben. Die
kahlen Schötchen sind unter allen dieser Ordnung am gröfsten.
In felsigen Wäldern durch ganz Deutschland.

2. L. biennis M nch . foliis obtuse dentatis, silicu¬

lis ellipticis utrinque obtusis. (L. amiua Lin. Lam. ill. t.
56 1. f. 2. S chk . t. 182. R chr . in S turm Fl. 48.)
Jährige M. <J. ©, 5. G. Sie ist der vorhergehenden sehr ähn¬
lich, linterscheidet sich aber durch die jährige oder 2jährige "W ur¬
zel; durch die geruchlosen Bliithen; durch fast runde Schöt¬
chen; durch die unten gestielten Blätter. Die Krone ist pur-
purrötlilich; um jeden der kürzern Saubßden linden sich 3 Drüsen.
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An beiden Arten stehen die Blätter entgegen und 2 entgegenge¬
setzte Kelchblättchen sind höckerig. Auf Bergen, Felsen; Tü¬
bingen, Rübeland, gleich hinter der Marmormühle.

Beide verdienen ihre Stelle in den Gärten; sie lieben einen
milden Boden und viel Sonne. Die wohlriechende M. kann
durch Wurzeltheilung vermehrt werden. Wenn man den Saa-
men der letztern frühzeitig- an eine warme Stelle säet, so sind
die Pflanzen davon jährig. In den Apotheken führt man von
der erstem; Violae Lunariae sernina.

443. Kernera, Kernere.

l. K. saxatilis Rem. silitulis lenlicularibus obo-
Valis glabris, foliis radicalibus caespitosis petiolalis ova-
tis serralis scabris, caulinis sessiübus, caule paniculato.
(Myagrum saxatile LlN, J acq. a. t. 128. Camelina saxa¬

tilis P k RS. Kernera myagroides M edik. Cochlearia saxa¬

tilis Dec.)

Leindotter-K. 1±. 6. 7• Aus der harten Wurzel kommen
mehrere aufrechte, etwas eckige Stengel, die etwas hin - und
hergebogen, zuweilen nach oben ästig und einen halben Fufs
hoch sind. Die zahlreichen Wurzelblätter bilden eine Rosette;
die des Stengels wechseln ab, die obern sind ungestielt, Linien-
lanzetförmig, ganzrandig, etwas stumpf und scharf. Die Blüthen
stehen schirmtraubenartig5 ihre weifsen, stumpfen Kronblätter
stehen ab und sind doppelt länger als der Kelch. Das vielsaa-
mige Schötchen trägt den kurzen, stumpfen Griffel. Auf felsigen
Gebirgen j Oestr. Baiern, Salzburg, Schwaben, Schlesien.

2. K. auriculata R chb. siliculis lenlicularibus

laevibus, foliis radicalibus oblongis dentalis pilosis, cau¬

linis cordalo-sagiltalis. ( Cochl. auriculata L am « Myagr.

montanum B erg, phytonom. 3, p, i4o. ic. Myagr. alpi-

nuni L a P. M. auriculatum D ec, sppl.)
Ohrblätterige K. 2f. 6. 7« Voriger Art sehr ähnlich, durch
die herzförmig pfeilförmigen Stengelblätter verschieden. Auf den
Pyrenäen, Savoyen, Kämthen.

444. N e s 1 i a, Neslie.

N, paniculata D es V . ( Myagrum paniculatuin L.

F1.D. 2ö4. ScHK.t. 178. Rapistrum paniculatuin GAERTN»
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t. i4l. Alyssum paniculatum iieix. Vogelia sagittata

fl. Weit .)

Rispenblüthige N. 0. 5 — 7. Der aufrechte, verloren
eckige Stengel ist scharf und 1 — 2 I1ufs hoch 5 nach oben
finden sich einige zerstreute, aufrechte Aeste. Die abwechseln¬
den, ungestielten Blätter sind auf beiden Flächen scharf, am
Rande meist gezähnelt. Die Bliithen bilden einfache, aufrechte,
nackte Trauben an den Spitzen der Aeste und stehen auf langen
Stielen. Die stumpfen, gelben Kronblätter sind kaum länger
als der Kelch. Die linsenförmig-runden Schütchen sind auf¬
geblasen, tragen den Griffel und enthalten gewöhnlich t Saamen-
korn querliegend. Auf Aeckern, unter der Saat fast überall.

442. Camelina, Leindotter.

b . Mönchia Roth, siliculae obovatae costatae.

\. C. sativa C rntz . siliculis cuneato-pyriformi-

bus quadricostalis, slylo longiusculo, foliis subinlegerri-

mis lanceolatis glabris. ( Alyssum sativum S mith. Mya-
grum sativum LiX. Engl . b . 1254. Fl. D. io38, S chk, t .

178. sturm IL 4» Camelina sativa V ers . Moenchia sa-
tiva Roth, var: dentata, foliis sinualo-pinnatifidis. Alys¬
sum dentatum WlLLD. En. Myagrum dentatum Wir.LD.
III, üauhini G mel . Cameliua dentata P e RS.)
Gemeiner L. ©. G* 7. Der aufreche, ettvas eckige Stengel ist
behaart, scharf, ästig und 1 — 2 Fufs hoch. Die abwechseln¬
den, ungestielten Blätter sind umfassend, ganzraudig oder ver¬
loren gezälinelt und auf beiden Flächen behaart - scharf. Die
lange Endtraube ist schlaff} ihre einzelnen Bl'uthen stehen auf
kahlen, aufrechten, einbliithigen Stielen. Der Kelch steht ab
und enthalt blafsgelbe Kronblätter, die länglich, stumpf und
ganz sind. Die aufrechten, verkehrt - eirunden Seliütchen sind
kahl, aufgeblasen und tragen den bleibenden Griffel. Auf Aeckern
unter dem Lein, Did Abänderung mit gezähnten und bogig
fiederspaltigen Blättern im Elsafs, der Pfalz, Sachsen, auf
Brachen.

2. c. microcarpa Andrz . siliculis oboyato - io -

tundatis bicostatis , cv f oliisque sagittato - lancaolatis

subintegerrimis hispidis . reless. ic . ii. t . 6y. Myagr.

silvcstre C. BAUH. M. sativum *. L. Pscudo-Myagrum
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II. Camer . epit. 902. f, 1. M. capitul. minoribus s. stylo

MoiUs, II. s. 3. t. 21. f. 2. Camcl, silvesbris YV allr.)

Wilder L. 0. Schon von den Alten von der cultivirten Art

wohl unterschieden. Stengel meist einfach, Blätter fast unge¬
zähnt und so wie der untere Theil des Stengels steifbehaart,
Blumenblätter schmäler, lanzetlich, blasser, so dals die Blüthen

weniger ins Auge fallen, Saamen und Schötchen nur ein JDrit-

theil so grofs. Wohl durch den gröfsten Tlieil von Europa auf
dürren Brachächern, Mauern, Schutt.

b, Leiolabia R chb. gen. proprium? siliculae globosaeecostatae.

3. C. austriaca Pers , siliculis subglobosis glaJnis,

foliis ovato-lanceolalis serrato-dentatis basi iiitegeixunis

amplexicaulibus, radice repente. (Myagrum austriacurn

Jacq . a. t. 111. Schk , t. 178. Camelina austriaca Pers.)

Oestreichischer L. 2}. 6. Die etwas eckigen, röhrigen
Stengel sind 2 Fufs hoch. Die länglichen, stumpfen oder etwas
spitzigen Blätter an der Wurzel sind nach der Basis hin ver¬

schmälert und eingeschnitten ; an dem Stengel ungestielt. Auf

nassen Plätzen sind die Wurzel- und untersten Stengelblätter
fiederspaltig, die obersten eingeschnitten. Das kugelrunde Schöt¬

chen trägt den dicken, stumpfen Griffel 5 es ist 2fächerig und
enthält ungefähr 5 Saamen in jedem Fach. Auf Triften, Wie¬

sen, besonders am Ufer der Donau und Elbe, Oestr. Böhmen,
Sachsen.

Die Leindotter ist bekanntlich dem Flachs nachtheilig; allein

ihr Saame ist zur Mästung des Geflügels sehr brauchbar} man

prefst ein sehr gutes, mildes Oel aus demselben, das sich aber

nicht lange hält. Es war sonst gebräuchlich: Myagri seu Came-

linae herba, seinen,

C. Siliquosae.

446. Heliopliila, Tagliebchen.

I. II, amplexicaulis L. herbacea, glabra,siliquis

moniJiformibus;, foliis infimis oppositis, superioribus al-

leriiis cordato - amplexicaulibus oblongis integerrimis.

(J acq . fragm. t. 64. f. 2.)
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Umfassendes T. G. 5 — 7. Niedliches Pflänzchen, mit lila¬
farbigen Blumen, perlschnurförmigen Schoten, Cap,

2. H. iutegrifolia L. slylo siliquae tumido capi-

tato-piloso, foliis lauceolato-linearibus integerrimis tri-

fidisque. ( Rchb . hört. pl. exot. I. 55. Jacq , ic. rar. III.

5o6. Ii. araboides Sims . Bot. Mag. 4g6. H. pilosa Lam.)
G a nz b 1 ät teriges T. ©, 5 — 7. Noch schöner als vorige,
wegen der schönen himmelblauen Blumen. Blätter zum 'l'heil
dreispaltig. Sind leicht im Mistbeet aus Saamen zu erziehen,
dann blühen sie im Topfe oder im freien Lande.

447. Cardamine, Schaumkraut,

1. C. bellidifolia L.fol. ovato-spathulatiscrassius-

ciilis caulinisque paucis integris,siliquis erectis, stylo snb-

nullo. (Fl. d. t. 20. Lin . lapp. t. 9. f. 2. Wulf , in Jacq.

misc. t. 17. f. 2. C. alpina W. sturm Fl. VII. 28.)
Maa slieb enbl ä 11 er ig e s Sch. 2f.. 6. 7. Die langgestielten
"Wurzelblätter sind ganz stumpf j der Stengelblätter sind gewöhn¬
lich 2 kurzgestieltc, wovon das oberste zuweilen fast ungestielt
ist. Zuweilen finden sich die Blätter ganz kahl, zuweilen ge¬
wintert und gezähnelt. Der kleinen, weifsen Blüthen sind meist
2 — 3, und sie stehen an der Spitze des Stengels, der länger
als die Blätter ist. Auf Alpen; Steyermark, Kärnthen, Tyrol.
Im hohen Norden mit noch längergestielten Blättern.

2. C. trifolia L. foliis ternalis obtusis, caule

subnudo. ( Jacq . a. t. 27. Sturm Fl. VII. 28.)
Dreiblätteriges Sch, 2J. 5. 6. Die zahlreichen Wurzel¬
blätter enthalten eirunde, kahle Blättchen, welche gekerbt und
auf der Unterüäche bisweilen roth sind. Der 6 Zoll hohe Sten¬
gel trägt 1 — 2 dreizählige Blättchen. Die ziemlich grol'sen
Bliithen sind blafsfleischfarbig. In schattigen Gebirgswildern {
Oestr, Baiern, Salzb. bei Reinerz in Schlesien.

3. C. resedaefolia L. foliis inferioribus indivisis:

superioribustrilobis pinnatisque. (JACQ.a. ap.t. 21. Sturm

Fl. VII. 28. Arabis — Lam.)

Ii e s e dablät t er ig es Sch. 2}.. 7. Die untersten Blätter sind
eirund, die obersten 31appig - spontonförmig, oder fast 3zählig,
mit kleineren Seitenblättchen. Auf bewachsenen Alpen; Oestr.
Steyerm. Salzb. Schlesien.
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A, C. liirsnta L. pilosa, caule subapbvllo, foliolis
irregulariter slnuato - dentalis, inferior um ful'iorum sub-
rotundis, süperiorum laneeolatis, floribiis tetrandris.

(rchb . in sturm Fl. 45. C, multicaulis hopp.)

Rauches Scli, ®. 3". 5 — 7- Ste'ngel aufrecht, oder mehrere

seitliche aufsteigende, etwas behaart, mit einem oder zwei Blät¬

tern. Blätter alle gefiedert, die Eiedern der untern rundlich, eckig
gezähnt, die der obern Blätter schmäler, die der obersten bis¬

weilen ganzrandig. Blüthen klein, viermünnig, Blumenblätter

länglichrund, verschmälert, weifs. Wächst in höheren Alpenge-
genden , oder mehr nach dem Norden hin. Unsere Salzburei-
sehen Exemplare sind denen von Upsal und Stockholm, und

aus Schweden und Norwegen überhaupt, vollkommen gleich.

5. C. silvatica Lk . pilosa, caule folioso, foliolis
angulatis, inferiorum foliorum rotundatis , superiovum
laneeolatis. ( rchb . in sturm . FL 45. C. hirsuta schk . t.

187. Engl. b. 492. C. impatiens Fl. dan. 735.)

Wald-Sch. Q. <J. 4 — 6. Der aufrechte, stumpf - ßeckige
Stengel ist behaart, nach oben kahl und etwas hin - und her¬

gebogen; er findet sich hand- und fulshoch. Die weichbe¬
haarten Blätter stehen an der Wurzel dicht: die Blättchen sind

stumpf, das ungleiehpaarige ist am grölsen und verloren gelappt;
die Stengelblätter wechseln ab: die obersten haben schmälere,
längliche und fast ganzrandige Blättchen, Die kleinen, weilsen
Blüthen bilden lockere Endtrauben. Die geraden, aufrechten

Schoten sind kahl. Es variirt iiberdiefs xnit kahlerem Stengel,

und mit schmaleren Blättern, Auf schattigen, feuchten Plätzen,
besonders in bergigen Laubwaldungen,

6. C. pratensis L. foliis phxnatis: foliolis radi-
calibus sublyrato-rotundatis dentalis; caulinislanceolatis.

(fl. D. 1039. sciik . t. 187. fliyne Ärzng.'; v. 3o. — var.dentaba foliolis fol. radic. acute dentatis rchb . iu stürm
45. sturm , I, 8. var. dentata schult.)

Wiesen-Sch. 2J-. 4. 6. Die knollige Wurzel ist etwas ge¬
zähnt und treibt oft mehrere Stengel, die aufrecht, kahl, ge¬
wöhnlich an der Basis röthlich, einfach und über einen Fuls

hoch werden. Die Wurzelblätter sind ziemlich lang gestielt;

die des Stengels fast ungestielt, abwechselnd mit rinner>förmigen,

meist ganzrandigen Blättchen; sie sind sämmtlich kahl. Die



ORDO III. 1147

schöne, schlaffe Endtraube besteht aus groPsen Blüthen, deren
eirunde, stumpfe Kelchblätter weifsgerandet und wovon 2 an
der Basis höckerig sind. Die verkehrt-eirunden, stumpfen Kron-
blätter sind fleischfarbig, zuweilen weifs und geädert. Die auf¬
recht-abstehenden, etwas zusammengedrückten Schoten sind
kahl. An den Stellen des gemeinschaftlichen Blattstiels, wo die
Blättchen sitzen, zeigt sich zuweilen eine besondere Art von
Vermehrung, Auch hat man gefüllte und zugleich proliferirende
Bliitlien gefunden, in denen keine Spur von Befruchtungstlieilen
vorhanden war. Auf nassen Wiesen und Triften.

7. C. amara L. foliis pinnalis: foliolis inferiori-

bus subrotnndis; superioribns ellipüco-oblongis repan-

dis deutalis, caulo basi radicanle. (R chb. in S turm Fl.

45. H ayns Arzngw. V. 3i. Engl. b. 1000. S ciik . t, 180.

— var. pubescens C.umbrosaLEJ. C. hirsuta Fl. D. l48.)
Bitteres Sch. 2J.. 4 — 6. Die kriechende Wurzel hat ge¬
wöhnlich Ausläufer und einen aufrechten, fufshohen Stengel, der
einfach, eckig und kahl, oder nur etwas weichbehaart ist. Nach
der Bliithe zeigen sich in den Blattwinkeln gekrümmte Aus¬
läufer und Wurzeln. Die kahlen, saftigen Blätter sind lebhaft
grün. Die gro/sen Blüthen stehen in Trauben, Die weifsen
Kronblätter haben dunklere Adern und sind weit grölser als der
Kelch. Es finden sich an der Basis der Staubfäden 4 Drüsen,
wovon 2 ringförmig sind, und rothbraune Antheren. An Quel¬
len, Bächen. Die behaarte Form in der Flora von Spa, in Schle¬
sien u. a. 0.

8- C. parviflora L. foliis piimatis, pinnis lanceo-

latis linearibusve inlegerrimis. (Sv. Bot; 568. R chb . in
S turmi D. FL 45.)

KleinblüthigesSch. O. Stengel einen halben FuTs hoch,
selten höher, etwas vielbogig, Blätter gefiedert, Blättchen zu
9 — 13, lanzetlich, ganz, an den obern Blättern weniger und
linealisch. Blüthen sehr klein, Blumenblätter weifs, lanzetlich -
spathelförmig. Yon der sonst ähnlichen, C. impatiens, durch
Mangel der Blattansätze leicht zu unterscheiden. Wächst in
feuchten, schattigen Gebirgswäldern, in Kärnthen, Galizien, Un¬
garn und Schlesien. Die Exemplare vom Herrn Prof. Trevi-
rands und Herrn Dr. Goeppert aus der Gegend von Breslau,
gleichen denen von Montpellier und aus Ungarn vollkommen,

g. C. impatiens L. foliis pinnatis: foliolislan-
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ceolalis incisis, stipulis ciliatis, eaule simplici. (Engl, b,
L 80. S ciik. t. 187- R chb. in S turm Fl 45.)
Spring-Sch. <J. 5. 6- Der aufrechte, kahle Stengel ist spitzeckig,
etwas hin- und hergebogen, gewöhnlich einfach und ungefähr
fufshoch. Die kahlen, lebhaft grünen Blätter bilden an der Wur¬
zel einen Kreis: ihre gestielten Blättchen sind stumpf und halb
2-, 31appig{ die Steiigelblätter wechseln ab, sie haben spitzige
und spitzig eingeschnittene Blättchen. Die Nebenblätter sind
liriienfö'r/nig und umfassend. Die schlaffen Trauben bestehen
aus abwechselnden kleinen Bliithen. Die verlängerten Frucht¬
trauben enthalten -viele Schoten. Der Kelch ist etwas gefärbt.
Die kleinen weifsen, sehr hinfälligen Kronblätter sind umgekehrt-
lanzetförmig und etwas länger als die fast gleichen Staubfäden.
Diese haben an der Basis 4 Drüsen, worunter 2 lialbringförjnige
sind. Gewöhnlich sind keine Kronblätter vorhanden. Die dün¬
nen , kahlen Schoten springen bei leiser Berührung mit Feder¬
kraft auf. Es variirt mit 4 Staubgefäfsen. Auf feuchten Wald¬
plätzen, in schattigen Laubwaldungen.

10. C. chelidonia L. foliis pinnatis: foliolis ob-
tusis qninis inciso - dentatis. (W. K it. 2. t. i4o.)
Schöllkrautblättriges Sch. 2J.. 6. 7. Der 4eckige Sten¬
gel ist kahl. Die langgestielten Blätter enthalten gelappte und
gewimperte Blättchen, die überdiels mit einem und dem andern
Blättchen versehen sind. Die Bliithe ist röthlich, Auf nassen
Bergen des Litorale.

Die jungen Blätter der C. pratensis und C. amara werden
wie Brunnentresse als Salat genossen; sie sind eröffnend und
wirksam, besonders gegen den Scharbock. Das Wiesen - Sch. ist
auch mit Nutzen gegen die Epilepsie und convulsivisclie Schmer¬
zen gebraucht worden. Von dieser letztern gebraucht man:
Cardamines seu Nasturtii pratensis herba recens, ßores; und
von dein bittern: Cardamines amarae seu Nasturtii majoris amari
herba recens.

448. Pteroneuron, LeistenscJiötcl.
P t. graecum D ec. foliolis petiolatis suborbicula-

tisdentato-lobaüssubaequalibus. (RcHB.pl.crit. Car-
damine graeca L. LAM, ill. t. 502. f. 2.)

Griechisches L. ©.5 — 7. Vom Wuchs der C. chelidonia;
auf schattigen Bergen in Italien, Griechenland und den Inseln
des adria tischen Meeres.
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44g. D e ii t a r i a , Zahnwurz■

1. D. glanduJosa W. Kit . foliis ternis ternatis

iiiter foliola glanduliferis. (W. Kit . t. 272. Rchb . in

Sturm Fl. 45.)

D r ii s e n t r a g end e Z. H-. 5. Wurzel horizontal, ästig, mit
stielrundlichen, zahnlormigen Ansätzen. Stengel handhoch bis

einen halben Fufs, Blättchen fast doppelt scharf gesägt. Blü-

then wenigzählig, ziemlich grofs, Kelch und Blumen pfirsich-

bl'uthig. Staubgeläfse so lang als die Nägel der Blumenblätter,

die Platten flach ausgebreitet. In Gebirgswäldern in Ungarn,
Gallizien, Mähren, Oberschlesien, auf den Landecken bei Hut-

schim, bei Schillersdorf, Grabowski , welcher uns Exemplare von

dort gütig mittheilte. Im Teschenschen häufig.

2. D, enneapliyllos L.foliis ternisternalis den-

tatis, foliolorum axillis nudis, staminibus longitudine co-

rollae. ( Jacq . a. t» 3i6. Rchb . in Sturji Fl. 48.)

Neunblätterige Z. ©. 4 — 6- Die "Wurzel besteht aus

zahnartig übei einander liegenden Schuppen. Der aufrechte, kahle

Stengel ist rund, nackt und fulshoch, selten höher. Die gestiel¬
ten Blätter stehen über der Milte des Stengels in Quirlen: ihre

kahlen, gestielten Blättchen sind eirund-lanzetförmig, doppelt

»ägezähnig und auswärts in den Stiel verlängert. Der oberste
kurze Ast trägt eine Traube von grofsen, röthlichen Bliithen.

Die halbfingerlangen, aufrechten Schötchen sind kahl und lan¬

zetförmig; in jeder Hälfte finden sich 4 Saamen. Auf waldigen
Gebirgen; Oestr, Krain, Salzb. Baiern, Schlesien, Böhm. Niirnb.
Oberlausitz, Sachsen.

3. D. pentaphyllos L. foliis digitatis. (Gou. ill.

42. digilata Lam. Rciib . in Sturm . Fl. 48.)

Fünfblätterige Z. 2J.. 5. Sie kömmt der folgenden nahe,
unterscheidet sich aber durch lauter fingerförmige Blätter. Ihre

Blättchen sind lanzetförmig und sägezähnig. Der einfache Sten¬

gel erreicht die Höhe der neunblätterigen Z. Die Kelch- und

Kronblätter sind purpurfarbig. Auf schattigen Gebirgen; Oestr,
Krain, Baiern, Schwaben, Schlesien,

4. D. p i 1111 a t a Lam . foliis omnibus pinnalis: folio-

lis oblongis acuminalis aequaliler dentatis. ( Lam . ill. t.

562. Rciib . in Stürm Fl. 48. D. heptaphyllos Vill.)

Siebenblä tterig e Z. 2J., 4. 5. l)ie knollenartige Wurzel ist
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weifs. Der einfache, aufrechte Stengel wird 2 Fufs hoch und
höher. Die untersten Stengelblätter sind gestielt und enthalten
weirs und Yiolet bunte, schöne Bliithen. In schattigen "Wäldern;
Schwaben, Baden, bei Ivandern.

5. D. b ii 1 b i f c r a L. foliis inferioribus pinnatis sum-
mis simplicibus. (Engl. b. 3og. Fl. D. 36i. S chk. t. i83,
R ciie. in Sturm. Fl. 48.)
Knollentragende Z. 1f.. 4. 5. Die kriechende Wurzel ist
fleischig und hat zahnartige Schuppen. Der aufrechte, kahle
Stengel ist rund und einfach, an der Basis nackt und ein bis
anderthalb Fuls hoch. Die Blätter sind etwas scharf: die un¬
tersten sind gestielt und entgegengesetzt: sie bestehen aus lan-
zetförmigen, sägezähnigen Blättern; die obersten wechseln ab,
sind stumpfer und haben zuweilen noch ein und das andere
Blättchen. Die kleinen Knollen in den BlaUwinkeln sind fast
rund und fallen ab. Die Bliithen bilden an der Spitze eine
schirmtraubenartige kurze Traube. Die schönen Kronen sind
hellroth. Die langen, rundlichen Schötchen sind sehr hinfällig.
In schattigen Gebirgswäldera durch ganz Deutschland.

6. D. polypliyllos W.K it, foliis ternis sparsisve
pinnalis, foliolis 9 — II. approximatis lanceolato-aeu-
minatis serratis. (VN . K it. t. 160. JD. ochroleuca G aud.)
Vielblättrige Z. 2|.. 4. 5. Einen Fufs hoch, einfach, oberste
Blättchen bis zwei Zoll, unterste kürzer, äufserste verflie/send,
Bliithen zu 7 — 14 in kurzer Doldentraube wei/slichgelb. Kroa¬
tien, Schweiz,

Die Wurzel dieser angezeigten Alten ist \on scharfem, un¬
angenehmen Geschmack. Man gebrauchte sonst von der knol-
lentragenden Z.: Dentariae seu Antidysentericae radix. Diese
läfst sich auch durch die kleinen Knollen in den Blattwinkeln
fortpflanzen.

45o. Arabis, Gänse/iraut.
a. Abasicarpon A ndrz. siliqua terebiuscula.

I. A. verna R. E r. anuua, foliis caulinis corclato-
a mplexicaulibus deiitalistrilido-hispidis, pedunculis calyce
brevioribus, stigmate subcmarginato. (Monis, hist. s. 3.
t. 8. f. 5. Hesperts Verna L.)
Frühlings G. ©. 3. 5. Niedliches Pflänzchen, Blumen lila,
Aiu Litorale, Südeuropa.
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i. A. Tlialiana L . loliis lanceolato-oblongis snb-

dentalis pilosis, radicalibus petiolatis, caule stricto ra-

nioso, silicpiis adscendentibus. (A.thaliana Willd . Engl,

b. 901. Fl. D. iio6. Sciik . t. i85. Sturm. 1. 11.)
Gemeines G. 0. 4 — 9. Der aufrechte Stengel ist graugrün
überlaufen, ästig, liand- bis fufshocljj nur nach unten behaart
und oft röthlich. Die Wurzelblätter bilden einen k reis j sie
sind stumpf, nach der Basis hin gezähnt, scharf, punktirt, auf
der Unterfläche rüthlich; die des Stengels wechseln ab, sind
entfernt und ungestieh; dabei lanzetförmig, schmäler, borstig-ge-
•wimpert, ganz oder auch gezähnt, die ganz obersten linienför-
mig. Die kleinen Blüthen bilden Endtrauben, die sich mit der
Zeit verlängern} sie stehen auf einzelnen, langen, abwechseln¬
den Stielen. Der Kelch ist behaart. Die weitsen, stumpfen
Kronblätter sind ganz, doppelt länger als der Kelcli und haben
grüne Nägel. An der Basis der Staubfaden finden sich 6 Drü¬
sen, wobei 2 halbringförinige. Die dünnen, kahlen Schoten
sind -verloren 4eckig, vielsaamig und länger als ihr Stiel. Auf
Mauern, sandigen Aeckern.

3* A. cra utziana Eimn. perennis, foJiis lanceola-

lis: radicalibus paucideuLutis Jiispidis; canjinis sessilibus

lauceolatis cilipticis integris, caule erecto ramoso glabro,

siiiqixis erectis, stigmate rapitato. (A, Thaliana Rchb . in

Sturm. FL 45. Crantz , an st. 1.1.3. f. 2. Card, petraea

L. Fl. d. 386. Arab■ petraea et runeinata Lau. Card, ha»

stidata Engl. Bot. 469.)
Cranzisches G. 0. 5. Es unterscheidet sich von A. arenosa
durch den niedrigeren, mehr aufsteigenden, kahlen Stengel, der
meist einfach ist und mit der Basis liegt; durch die länger ge¬
stielten Wurzelblätter, die meist keine oder wenige Sägezähne
haben, und durch die gröfseren Blüthen und kürzeren Schoten,
die gekrümmt sind. Auf Bergen; Echte Exemplare glauben wir
aus der Briel bei Wien, von Müggendorf, und aus dein hohen
Norden zu besitzen, alles was unter den Namen A. Crantziana
und A. hispida aus andern Gegenden eingasendet worden, hal¬
ten wir für weifsblühende A, arenosa, mit langen, dünnen Scho¬
ten , und deutlichen Uebergang zu schrotsägeförmigen Blättern.

4. A. arenosa Scop . foliis radicalibus runcinato-

pinnatiiidis, caulinis sinuato-dentatis, siliquis cum pe-

dunciüo quiiiquies breviori patenlibus. ( Scop. 2. t. 4o.
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Rchb. in Sturm. Fl. 43. Sisymbrium arenosum L. fl. ali>o:
A. hispida L. fil. et auct)

Sand-G. G. 4. 5. Es kommen mehrere aufrechte, gestreifte,

einfach-behaarte Stengel aus einer Wuriel, die fast fufshoch

•werden; sie haben abwechselnde Aeste. Die zahlreichen Wur¬

zelblätter sind gestielt und schrotsägeförmig leierförmig: die Ab¬

schnitte sind zahlreich, eirund - länglich und etwas gezähnt; die

Blätter des Stengels zerstreut und -weniger tief eingeschnitten; sie
sind sämmtlich mit 2-, 3spaltigen Haaren besetzt. Die Blütlien
bilden an den Spitzen schlaffe Trauben. Die Kelche sind kahl;

die -verkehrt-eirunden Kronblätter sind doppelt länger al» ihr
Kelch, pfirsichblüthrotYi mit dunkleren Adern, zuweilen weils-

lich und ganz weifs. Die dünnen Schoten sind etwas zusam¬

mengedrückt und kahl, etwa 5 mal so lang als ihr Stiel und mit
ihr zugleich abstehend, sie tragen den stumpfen Griffel. Auf

sandigen Felsen; Oestr. Baiern, Kegensb. Salzb. Frank.» Schwa¬

ben, Pfalz, Nassau, Barby, Berlin, in der ganzen sächsischen
Schweiz, u. s. w.

b. Platyceratium: R. siliqua complana.

5. A. crispata W. foliis acute pauciserratis ra-
moso -liispidi.s, lanceolatis amplexicaulibus undulalis, ra-

dicalibus spatliulatis, peduiiculis calyce longioribus, sili-
quis patentibus.

Kräusliches G. 2|. Der A. alpina ziemlich ähnlich, Blu¬

menblätter eirund-länglich, weifs. Auf den Kärnthner Alpen.

6. A. alpina L. cauleramoso, foliis oblongis lan¬
ceolatis amplexicaulibus acute dentatis. (Fl, D. 62. Stürji
III. 12.)

Alpen-G. 2|. 4 — 5. Der aufsteigende Stengel -wird finger¬

lang bis anderthalb Fufs, er ist behaart und sehr oft nach oben

mit abwechselnden, weitschweifigen Aesten versehen. Die zahl¬
reichen Wurzelblätter verschmälern sich in kurze Stiele; die des

Stengels wechseln ab, sind herz- oder spontonförmig- eirund,

stumpf oder spitzlich. Die Schirmtrauben an den Spitzen des Sten¬
gels und der Aeste verwandeln sich in Trauben, Zwei Kelchblätt¬

chen sind an der Basis höckerig; alle behaart. Die eirunden,
stumpfen Kronblätter sind weifs, doppelt länger als der Kelch,

mit grünen Nägeln, Die krummen, zusammengedrückten Sclio-
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ten sind kahl und vielsaamig. Schottland, Schweiz, Salzburg
Oestreich.

7. A. procurrens W.Kit , stolonifera, fol, oljlon-

go-lanceolalis integerrimis divaricato-ciliatis. ( Waldst.
Kit . t. 144. A, praecox Kit. Dec.)

Vorlaufendes G. 2j-. 4■ 5. Ausläufer zahlreich, Blätter ro¬

senständig , wieder mit jungen Ausläufern, Stengel aufsteigend
oder aufrecht, etwa einen halben Fufs hoch, etwas bogig, beblät¬
tert, alles kahl, nur die Basis des Stengels und die Blätter mit

ausgespreizten Gabelliaaien gewimpert. Blüthentrauben schlaff,
Blumen weifs, Schoten schmal, kaum doppelt su lang als ihr

Stiel, aufrecht abstehend. Bannat in Ungarn.

8. A. b ellidif olia Jacq . foliis glabrissubinteger-

rimis, radicalibus obovatis,caulinis ovatis,racemo erecto,

pedunculis calyce triplo longioribus, siliqua quadruplo

brevioribus. ( Jacq . obs. t. 12. auslr. t. 280. Sturm Fl. V.
qo. Turrit. bellidif. All , ped. U 4o. f. 1»)

Massliebblätteriges G. H-. Es kommen gewöhnlich meh¬

rere Stengel aus einer Wurzel, von 1 —10 Zoll Höhe mit 2

bis 3 und mehrern Blättern, Die der Wurzel sind lanzetförmig,
oder verkehrt-eirund; die des Stengels ungestielt oder umfas¬

send; sie sind sämmtlich gewimpert, an der Spitze ganzrandig
oder gezähnt. Die Pflanze findet sich, nach "Verschiedenheit
des Bodens, ganz kahl oder mit einzelnen Haaren, oder mit Er¬
habenheiten und Haaren besetzt. Die Haare sind einfach oder

ästig. Die Blüthen weifs oder hellblau. Auf Alpen j Oestreich,
Kärnth, Salzb. Baiern.

9. A. pumila Wulf , foliis scabris subintegris, ra-

dicalibus obovatis, caulinis suboblongis, racemo nutante,

pedunculis calyce duplo longioribus, siliqua triplo bre¬

vioribus. ( Jacq . austr. 281. A. bellidifolia Crntz . stirp.

t. III. f. 3. nun Jacq, A, ciliaris W. En, A, mt tansHs.cn,
Sturm V. ao.l

Ue b erh ä ng en de s G. 6- 7. Es unterscheidet sich von

dem vorhergehenden: durch die überhängende Fruchttraube; durch

etwas einseitswendige Schoten und durch die geringere Gröfse.

Die Blätter sind mit gabelförmigen oder einfachen Haaren ge¬

wimpert; der Griffel ist kurz und kegelförmig. Auf Alpen;
Oestr. Salzb. Kärnthen, häufig auf der Pasterze,

Mofsler'a llandb. d, Gewachst, [a/c Ablh.] 73



1154 CLASSIS XV. SPECIES.

10. A. b r a s si c a e formi s Wallr . glabra,simplex,

glaucescens , foliis radiealibus subrotundo - spatbulalis?

caulinis cördato-sagiltalis integferrhnis. ( Rchb . pl. crit.

II. 333. Brassica alpiua L. Yn,i,. Dauph. t. 36. Turritis

Brassica LeeRS. Erysirnum aljunum Roth . Coiiriiigia al¬

piua Lk.)

Ko hlartiges G. 2f.. 5- Es hat den Wuchs der A. bellidi-

folia, aber einen höheren Stengel, auch gestielte, runde Wurzel¬
blätter, die bisweilen mit entlernt stehenden, knorpeligen Zäh¬
nen -versehen und auf der Unterfläche roth sind j abstehende,

zugespitzte Stengelbl'ätter^ kleinere Bliithen mit aufrechter Platte}

längere, aufrecht abstehende Schoten. Aul waldigen Gebirgen;
Kärnthen, Pfalz, Nassau, Thüringen bei Schnepfenthal, Jena,

Naumburg an lvalkbergen.

c. Arabis R. siliqua torulosa.

11. A. Vochiiiensis Spr . eaule erecto pvibes-

cente, foliis divaritato -eilialis, radiealibus obovalo - spa-

ihulatis, caulinis elliplico- oblongis, siliquis peduneulo

vix longioribus 4 — 1 8sperniS. ( Draba mollis Scor. t.
34? Sturm VII. 28.)

Yocheiner G. 2)., ß. Ein paar Zoll hoch, voriger ähnlich,

nur kleiner, Stengel feinbehaart, die spätheiförmigen Blätter

scheinen gauzramfig und auch etwas kerbzähnig vorzukommen.
Bliithen weifs, Schote wenig saamig, kraus, länger als ihr Stiel.

Yocheiner Alpen, in Knun.

12. A, Iialleri L. foliis caulinissublyralis: rameis

lanceolalis quibusdam incisis, siliquis cum peduaetdo di-

midio brevioii adscendentibus torulösis, semiuibus pau-

cis basi alatis. ( Hall , opusc. t. x. f. 1. Walost. Kit. 2,

t. 120. Rchb . in Sturm Fl. 43. Cardamitie stolonifera
Scop . ed. 2. t. 39. A. stolonifera Horn , var: 11. croceo:

A. ovireusis Wulf . in Jacq . collect, ic. rar. 1. 1 ib. Sturm
Fl. V. 20.)

Haller's G. $. 5 — 7- Es kommen mehrere, liegende Stengel

aus einer Wurzel, die kahl, rund, sehr ästig, weitschweifig sind
und an der Basis Ausläufer haben, deren Blätter eirund und

ganz sind. Die Wurzel- und untersten Stengelblätter haben au
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der Seite kleine, stumpfe Lappen $ der äufserste ist am größten,

eirund und bucVitig-gezähnt; die mittelsten Stengelblätter sind
ganzrandig; alle lebhaft grün und etwas behaart. Die schlaffen
Endtrauben haben haarformige Stiele mit kleinen weifsen Blii-

then. Die dünne, kahle, aufgeschwollene Schote ist etwa 2 mal

länger als ihr Stiel und steht ab. An feuchten Gräben wnd

Quellen in Berggegenden; Krain, Salzburg, Baiern, Regensburg,
Harz bei Clausthal, Hannover, Braunschweig, Wolfenbüttel, Hil¬

desheim, Barby,

(1. Turritina R. petalis ereetis, seminilus immar-

giuatis.

13. A. auriculata L am . annua, ioliis subserra-

Iis ovalibus cordato - amplexicaulibuscjue, pedunculis

calyce rix longioribus (lemum si\i«\vnsque patenlibus.

(Turritis jmtula EHRH. W alds T. K it . t., 5g. Abasicar-

pon patühim AnDRZ . Ar ab. patula WALLR, A. aspera
A ll. recta V ill . rar. dasycarpa A ndrz.)

Geöhrtbli'ttriges G. 0. 5. 6. Wurzel ziemlich einfach,

Stengel aufrecht, etwas vielbogig, ziemlich einfach, 3 Zoll bis
1 Fu/s hoch, auf stärkerem Boden ästig, Aeste einfach, abste¬
hend. Wurzelblätter oval, in die Basis verschmälert} Stengel,

blätter umfassend, tief herzfprmig länglich, an jeder Seite so wie
die Wurzelblätter, mit ein paar Sägezähnen, oder an sehr schwa¬

chen Exemplaren ganzrandig, alle so wie der Stengel mit kur¬
zen steilen 2, 3, 4 oder mehrtheiligen Haaren besetzt. Blüthen-

trauben, endständig, Kronenblätter länglichrund, spathelförmig,

etwas ausgekerbt, weifs. Schoten 5 — 6 mal so lang als ihr

Stiel, etwas ilachwalzig, kahl oder sehr kurz feinhaarig. Wächst

auf sonnigen Anhöhen, in den Rheingegenden bei Dürkheim:
K.och ! Thüringen zuerst bei Frankenhausen entdeckt, von Hor-
nung ! bei Lodersleben, Auleben: Wallrotii , in Böhmen, We-

likahora bei Carlsstein: Opitz ! Ungarn bei Pest und Ofen: Kr-
taibel ! Sadler! Lang ! auf den Pohlauer Bergen im südlichen

Mähren: Hochstetter,

14. A. stricta II uds . furcato-hispida, foliis radi-

calibus grosse serratis, caulinis paucis subintegerrimis

siliquisque strictis. (Engl. b. 6i4. Rem?. in S turm 45.

Turritis llaji V ill . daupli. t, 38. d. hispida Arr. 11011
L, A, hirta L am.)

73 *
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Steifes G. ©. 5. "Wurzel einfach, Stengel handliocli, so

wie die Blätter mit einfach und doppelt gabelspaltigen Haaren
besetzt. Blüthentrauben wenigblüthig, aufrecht, Blume weifs.
Schoten 3 — 4 mal so lang als ihr Stiel. Auf dem Saleve bei

Geneve, in Piemont, auf dem Schneeberge in Oestreich, von
■woher nur wenige Exemplare durch öikueus frühere Centurien

in die Herbarien gekommen,

1 5. A. mtrraJis Bertol . foliis ramoso-liispidis,

radicalibus spatliiilatis obtuse, caulinis ovalis acute den-

tatis, racerno slricto, peduuculis calyce demum duplo

longioribus. (.4. humilis Schl.)

Mauer-G. 2)., 5. 6- An Pelsen in Hetrurien, dein Wallis.

16. A. ciliata R. Br . foliis subdentatis glabvis ci-

liatis, radicalibus subsessilibus ovali-oblongis,caulinis ob-

longis racerao stricto, peduuculis calycis longiludiue.

( Turrit. alpina wlllt). Sm . Engl, b. 1746.)

Gewimpertes G, <J. 5. 6. Der A. stricto, und zarten Exem¬

plaren der A. hirsuta ähnlich, Wurzelblätter mehr oval. Sten-

blätter kahl und meist ganzrandig, sitzend, herz- oder sponton-
förmig-eirund, stumpf oder spitzlich. Die Schirmtrauben an den

Spitzen des Stengels und der Aeste verwandeln sich in Trauben.

Zwei Kelchblättchen sind an der Basis höckerig} alle behaart.

Die eirunden, stumpfen Kronblätter sind weifs, doppelt länger
als der Kelch, mit griinen Nägeln, Die krummen, zusammenge¬

drückten Schoten sind kahl und vielsaamig. Salzburg, Oestreich,
Schottland, Schweiz.

17. A. Allionii Dec . glabra, foliis radicalibus ova-

to-oblongis subdentatis basi attenuatis, caulinis sessilibus

ovalis serralis, peduuculis calyce sublongioribus, siliquis

ereclis. ( Turritis striata All. nemorensis Hoffm. A.uu-

tans SLMS. Bot. Mag. 2219.)

Allioni's G. 2j.. Auch vom Wuchs der A. hirsuta, aber

durch Kahlheit und schärfer gezähnte Blätter bald zu unter¬

scheiden. Die junge Bliithentraube ist etwas geneigt, später wird
die Pflanze schnurgerade, Bliithen weifs. l'iemont, l'falz.

18. A, coerulea Wulf . glabra, foliis subintegris,

radicalibus oblongo-obovalis, caulinis paucis oblongis,

racemo uutante, peduuculis palycem longis, siliquis erec-

tis. ( Stukm, V. 20. Turrit. coerulea All . t, 4o, f. 2.)



U H D O III. 1157

Blau es G. 7\.. 7. 3. Tora Wuchs der A. lullldifolia , Stengel

ein paar Zoll lang, kaum behaart, Bliithen offenstehend, blau,
Schoten etwas überhängend, kurz, kahl. An den Schneegrenzen

in Salzburg und Kärnthen, vorzüglich häufig neben drtn Paster-

zengle.tsclier am Grofsglockner.

19. A . incaiia Roth , foliis sessilibus subdentatis

ramoso-hispidis canescentibus, radicalibus obovalo-ob-

longis, cauJiuis oblongis, racemo erecto, pedmiculis de-

müm calyce duplo longioribus. ( T. minor Schl.)

Graues G. <J. Vorigem ähnlich, weit kleiner durch den Ue-

berzug und die Blattform zu unterscheiden. Bliithen aufrecht,
weifs. Auf trockenen, steinigen Stellen in der Schweiz.

20. A. hirsula Scop . stricta, furcato-hispida, fo¬

liis subcrenato serratis, radicalibus ovato veL cordato-ob¬

longis, petalis erectis, siliquis numerosis erecto - adprcs-

sis. ( Jacq . ic. rar. 126. Fl. dan. 1040. Engl. b. 587. Schk.

t. i85. R chb . in Sturm 45. — var. H. Turritis hirsuta
j T. sagittata Beut . T, planisiliqua Pers. T. jjrae-

eox Syi. Arab. sagittala Dec. — var. y. glasUfolia K. —-
a. sagittata ß. subglabrata Dec, A. lougisiliqua W a LLR.

A. lucida L. fil.)

IIa u ch b eh art es G. $. 5. 6. Her einfache, aufrechte Stengel ist

rund, behaart, 1 Fufs hoch und hoher. Die steifhaarigen Blätter

sind leicht sägezähnig: die der Wurzel gestielt, eirund, stumpf und
bilden einen Kreis; die des Stengels sind abwechselnd, gestielt, ei¬

rund-länglich und an der Basis pfeilförmig. Die Blüthen bil¬
den Endtrauben. Die kahlen Kelchblättchen sind weilslich ge-

randet. Die etwas aufrechten, schmalen Kronblätter sind stumpf

und weifs. Es linden sich 4, auch 6 Drüsen, wovon 2 ring¬

förmig sind. Bei diesem und dem vorigen sind die Ilaare ga¬
belförmig. Die kahlen Schoten sind etwas 4eckig, glänzend, der

Traube angedrückt. Der Uebergang zu den beiden Abänderun¬

gen ist höchst unmerklich, und wir können versichern, dal's de¬
ren Entstehung wirklich von dem Zustande der Temperatur ab¬

hängt, so dafs in feuchten Jahren sich die Pflanze ebenso, wie

im Schatten, zu var. glastifolia mit überaus zahlreichen, »ehr
langgestreckten Schoten entwickelt, während dürre Frühlinge an
derselben Stelle nur « und ß. mit kürzern, steiferen, wenigeren
Schoten, steifhaarigem, schmälern Blättern hervorbringen. Auf
Mauern trockenen Triften.
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e. Turrita WaLLR. petalis erectis, sem. alatis.

21. A. Turrita L. pubescens, foliis caulinis au-

riculato - amplexicaulibus, siliquis demum longissimis

pendulis, seminibus alatis. (Engl. b. 178. J acq. austr. t.
11. R ohb . in S turm Fl. 45. Turritis ochroleuca L am. 11.

fr. Arab. ochroleuca LAW, En. A. rugosa M nch. /1. elon-

gata S al ISB. Turrita major WALLR.)

Th urmkrautä hnliches G, <$. 5.6. Aufrecht, einen halben

bis einen Fufs hoch. Wurzelblätter elliptisch spathelförmig,

Stengelblätter au der Basis umfassend geöhrt, obere schmäler,

alle gr-- ugrün und grob sägezähnig. Blumenblätter umgekehrt
eirunü ochergelb. Schoten in der Jugend feinbeliaart und auf¬

recht, bei der Keife 4 — 6 Zoll lang, kahl und einseitig hängend,
ßaamen blafsbraun. Wächst in scliatligen Waldern in Oestreich

und Ungarn, Unsre Exemplare sind aus der Gegend -von Wien,
vom Herrn Baron y. W elden und Herrn Dr. Sauter. Crantz

begreift unter seiner A. umbrosa wahrscheinlich noch eine an¬

dere Art, denn er sagt, dafs die Schoten bald behaart, bald kahl

vorkämen. So wenig wir auf die Behaarung Werth legen, so
glauben wir doch, dafs sie hier wegen Anwesenheit noch ande¬

rer Kennzeichen, beachtet zu werden verdient. Die andere Pllanze,
die auch Steves A. umbrosa nennt, und ich lebend im Gaften

beobachtet habe, zeigt nämlich in der Jugend ganz kahle Scho¬
ten, und schmalere, weifsliche Blumenblätter, so wie Turritis

glabra. iJie Oestreichischen Botaniker wögen alle von Crantz an¬

gegebene Standorte genauer untersuchen, und nachsehen, ob
ich riehtig vermuthe, dann will ich die l'llanze abbilden. — An

die amerikanische und sibirische A. pendula wird dabei "Niemand

denken, der diese gesehen hat; sie ist steif aufrecht und lang-
«teifhaarig. Ihre Original-Abbildung bei Murray, in den Nov.

Comment. Gotting. VI. 1770. Tab. VI, hat D ec . übersehen,

451, Turritis, Thurmkraut.

T. glabra L. foliis radicalibus dentatis hispidis:

caidinis integerriiöis amplexicaulibus glaberrhnis, siliquis

strictis peduticulo sextuplo longiöribus. (Fi. ü. 80c). Etig/.

b, 777. S ciik. t. i85. R ciib. in S turm Fl. 43. Arab.per-

foliata Lau . ill. 563. f. 4.)

Kahles Th, <J. 5. 6. Der einfache, aufrechte Stengel ist

graugrün überlaufen, nur an der Basis weichbehaart und 2 — J
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Fufs hoch. Die "VVurzelbljitter bilden einen Kreis; sie sind lan-
zetförmig, gestielt, fast iiederspaltig, an der Basis gezähnt, be-
beliaart und schnell verweisend; die des Stengels -wechseln ab,
sind ungestielt, pfeilförmigumfassend und graugrün. Die
schlafie Endtraube verlängert sich mit der Zeit. Die kahlen
Kelche sind, etwas gefärbt. Die kleinen, weifsen 'Kronblätter
sind lanzetförmig, stumpf und länger als der Kelch. Es finden
sich G oder auch nur 4 Drüsen, wovon 2 halbringförmig sind.
Die langen, kahlen Schoten sind aufrecht. Im Gesträuch, an
Zäunen, Anhöhen, Felsen.

452. Cheirantlius, Lack.

T. Cli. Cliciri L. foliis lanccolalis acutis glabris,
rainis. angularis, caule fruticoso. ( Blackw. 1.179. Sciik.
i. i84. Rciib . in Sturm FL 45.)

Goldlack. <J. 5. 6- Der aufrechte, kahle Stengel ist nach
unten holzig und hat abwechselnde Aeste. Die abwechselnden,
kurzgestielten Blätter sind ganzrandig und nach unten verschmä¬
lert. Die grofsen, gelben, sehr wohlriechenden Bliithen wech¬
seln ab und bilden eine Endtraube, Es finden sich Drüsen zwi¬
schen dem Fruchtknoten und den Staubfäden. Die aufrechten,
zusammengedrückt- viereckigen Schoten tragen die stumpfe, 2spal-

tige Narbe. Man findet in den Gärten sehr schöne Spielarten
von ihm: init gröfseren, ganz- und halbgefüllten und mit sehr
schönen, bunten Blüthen, Au^ alten Mauein \ Schwab. Franken,
"VYett. an einem steilen Felsen hei Braubach, wo er oft schon
im Februar blüht.

2. Ch. mutabilis H erit , frulescens, foliis lan-

ceolalis acuminalis argule serratis, caule frulescente, si-
liquis pedunculalis. (CuET, Mag. t. 195.)

"Veränderlicher L. tj. 3 1— 5. Der ästige Stengel wird 2 bis
3 Fufs hoch) seine schmal-lanzetförmigen Blätter sind an bei¬
den Enden stark verschmälert und sehr scharf sägezähnig. Die
Blütlien bilden ziemlich lange Endtrauben: sie sind anfangs gelb¬
lich, dann roth und endlich violet. Die abstehenden Scho¬
ten sind ganz schmal. Die ungestielte, köptige Narbe ist ausge-
randet. Auf Madeira.

Die Bliithen des erstem sind gewürzhaft und bitter; man
gebrauchte ehedem Cheiri flores. Er wird im Glashause durch¬
wintert und nach der Bliithe durch Stecklinge vermehrt; er liebt
freie Luft. — Der letztere gehört ins Glashaus, er verlangt eine
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leichte, fruchtbare Erde, einen Standort gegen Süden und nur

wenig Feuchtigkeit. Sie wollen auch luftig stehen. Die Saa-
nienkörner müssen in gehörige! - Entfernung -von einander zu lie¬

gen kommen, sonst verderben die jungen Pflanzen.

453. Matthiola, Levcoje.

l. M. incana R.B r. foliis lanceolatis integerrimis
oblusis incanis, siliquis apice trancalis compressis, caule
suffruticoso. (Hesperts violaria Lam. Cheiranbh. iueanus
L. W eiam . pliyt. 643. a - e, 644. a. b.)

"VYin t e r-L ev co j e 2J.. 6—9. Der steife, dicke Stengel
wird 2 — 3 Fufs hoch und hat aufrechte Zweige, Die zer¬
streuten langen Blätter sind weifslich. Die wohlriechenden BIü-

then bilden aufrechte, lange Endtrauben und haben -verschiedene

Farben; ihre Blätter sind ganz. An der Basis der kürzeren Staub¬

fäden stehen 1 — 2 gekerbte, die ganze Basis umgebende Drü¬

sen. Der Saame, ist mit einem häutigen Bande umgeben. An
Meerufern, Spanien,

a. M. fenestralis R. B r . foliis conferlo-capita-
tis recurvatis undatis, caule indiviso. (Cheir. fenestralis
L in . dec. 3i. t. 16. J acq . I i . t. 179.)

Zwerg-L, $•! —9- Die faserige Wurzel treibt einen hal¬

ben Fufs hohen Stengel, der aufrecht, nackt und /ingerdick.
Die Blätter stehen an der Spitze des Stengels; sie sind lanzet-

fürniig, ungestielt und grau. Die steifen Trauben stehen auf¬

recht und sind so lang wie der Stengel. Die Bli'ithen und die
Frucht sind der vorigen ähnlich; sie ist vielleicht Abart. Candia,

3. M. annua Sweet , foliis lanceolatis subdentatis
obtusis incanis, siliquis cylindricis apice acutis, caule lier-
baeeo. (Cheir. annuus Lin. Schk . t. 184.)

Sommer-L, ©. 7. 8. Sie ist der IFinter-L. sehr ähnlich:
unterscheidet sich aber durch ihre kürzere Dauer und ihren sehr

schnellen (40 Tag# bis zur Blüthe) "Wuchs. Mau zieht viele
Abarten von mancherlei Farben, sowohl gefüllt als einfach. Die
ausgerandeten Kronblätter finden sich auch bei der Winter ■L,

An Meerufern des südlichen Europa's,

4. M. varia Dec caule erecto nudiusculo, foliis
linearibns obtusis subintegerritnis incanis, floribus sub-
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sessilibus, petalis oralibns livide purpureis lirrclulatis', si-

liquis Compressis. ( Cheir. varius F1. graec. 636. — ß. Ch.
vallesiacus GrAY. Ch, tristis STURM. Fl. VI, 22.)

Bunte L. (J, 5. 6. Die Blätter meist sehr lang, linealisch,

Blüthenstengel meist Baumhöhe, fast blattlos, wenig (5 — 12)
bliithig, Blumenblätter wellenrandig, schmutzig purpurröthlich,

Schote etwas zusammengedrückt, Narbe dreilappig. In Vallis

über Brieg, auf dem sandigen Ufer des Tagliamonte in Friaul.

5. M. tristis R. B r . suffruticosa, ramosa, erecta,
foliis tomentosis linearibus subsessilibns, petalis oblongis
(virescentibus), siliquis teretiusculis. (CA. tristis L.)

Trauer-L. 2J.. Tj. 5. 6. Kleiner Halbstrauch, höchstens einen

Fufs hoch, aufsteigend, Zweige lang, beblättert, Blätter schmal,
grau, meist mit einigen langen Zähnen, Blüthentraube wenig

(?> — 6) blüthig, Blumenblätter grünlichgelb, Schoten stielrund¬

lich, sehr lang, Narbe dreilappig. Siidfrankreich in den Ge¬
genden der Oelbäume,

454. Barbarea, Barbenhedrich.

J. B, vulgaris R. B r . foliis inferioribus lyratis:
lobo terniinali rotundato superioribusque obovatis den-
tatis, siliquis striclis. ( R ciib . in S turm Fl. 43. W ahlnb.
JErysimum' Barbarea L.TN". SciIK. 1.183. fruct, Sisymbrium
Barbarea ScOP, B. striata A nd RZ. B. iberica ÜEC.)

Gemeiner B. 2J.. 4 — 8. Der aufrechte, steife Stengel ist ge¬

furcht-eckig, kahl und ästig. Die dunkelgrünen Blätter'wech¬

seln ab, sind glänzend, kahl und gezähnt: die untersten sind fie-

derspaltig-leyerförmig, mit linien - lanzetförmigen, stumpfen, ganz-

randigen Abschnitten; ihr Endlappen ist am gröfsten, stumpf ge-
zähnelt, an der Spitze oft 3spaltig; die obern werden nach und

nach einfacher und sind umfassend; die obersten ganz ungetlieilt.
Die aufrechten Endtrauben sind dicht; die der Frucht verlän¬

gern sich. Der liand des Kelchs ist gefärbt. Die kleinen gel-

, ben Kronblätter sind stumpf und wenig länger als der Kelch,

Unter jedem Paar der längern Staubfäden steht eine eingeschnit¬
tene und zwischen jedem kürzern und dem Fruchtknoten eine

2-, Szähnige Drüse. Die linienförmigen, stumpf 4eckigen Scho¬

ten sind kahl, vielsaamig und aufrecht, fast angedrückt. An Zäu¬

nen, auf schattigen Plätzen, Wiesenrändern.
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2. b. a r cu at a Rciiij . foliis inferioribus lyralis, lobo
terminali ovalo, caulinis superiovibus cunenlxs inciso -an-
gulatis, siliquis adscendenlibu .s. (Rciib , in Sturm Fl. 43.
Erys. arfuaturn üpz. ap. presl, 1819. Barb, laurica dec.

Harb, vulg, 3 , Wahlub. E. Barbarea Fl. dan. g85. Engl,b. 443.)

B ogigschotiger B. Tl. 4• —6. Meist gröfser und felter ge¬
wachsen als vorige Art, die Blätter hellgrüner, und durch die
angegebene Form abweichend, Aeste abstehend, aufsteigend, Blu¬
men mehr als doppelt so grofs, schöngelb, die Schoten dicker,
gekrümmt, aufsteigend. Auf etwas feüchteu Aeckern, an Flüs¬
sen, Gräben durch ganz Deutschland und einen gro/sen Theil
yon Europa. Iß Gärten zieht man die Pflanze schon seit langer
Zeit gefüllt.

3. 13. j )raecox R. Br . foliis inferioribus lyratis,
lobo terniirjali ovato, superioribus pinnalipartilis, lobis
lineari - obiongis integerrimis. ( Rrysimum -praecox S .u.
Engl. b. 443.)

Früher B. 2J.« 4— 5. Voriger Art ähnlich, durch die angege¬
benen Unterschiede und die langen Schoten sehr leicht zu un¬
terscheiden. In England, der Schweiz.

455. Nasturtium, Briimienkresse.

a.Nasturti um: R.B r ,petalaalba,siliquaecylindricae.

1. N. officinale R. Er . foliis pinnalis: foliolis
cordato - subroUmdis dentalo-repaudis glabi'is, caule ba-
si radicante. (Rchb . in Sturm . FL 43. Sisymbrium Nastur¬
tium L. Engl. b. 855. Fl. D. 690. Sciik . t. 187. Hayne
Arzugw. V. 3a. Baeumerta Nasturtium Fl. Welt.)
Quellen-B. Gemeine Brunnenkresse. 2J., 5 — 9. Der lie¬
gende, hohe Stengel ist rund, kahl, ästig und wird fufshoch»
Die abwechselnden, saftigen Blätter haben entgegengesetzte, un¬
gestielte Blättchen; das an der Spitze ist am grölsten. Die weis¬
sen Blüthen bilden schlaffe Endtrauben, Die Kelchblätter sind
am liande gefärbt; die ganzen, stumpfen Kronblätter länger als
der Kelch. Es finden sich 4 rundliche Drüsen zwischen den
kürzern Staubfäden und Fruchtknoten. Die .kurzen, kahlen Scho-
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ten sind etwas zusammengedrückt: sie stehen anfangs ab und
sind zuletzt abwärts gebogen. An Quellen, in Bächen.

b. Braeliyolobos A ll. petala flava, siliquae ellip-
soideae vel subcyliudricae.

2. N. ampliibium R. Eü. foliis oblongis serratis
pectinato -pinnatifidisve, petalis calyce longioribws. (Sis.
amphibium Llv . «. indiyisumRcHB. in Sturm , Fl. 43. Sis,
stolouiferum Pß. Sis.aquaticum ScilK. t. 187. fruct. FI. D.

• 984. Caroli-Gmelina lancifolia Fl. Welt. — ß, varifo-
lium Rcub. in STURM.Fl. 43. S. terrestre ScilK. Sis. am¬
phibium P r.)
Wasser-B. (J. 5 — 8. Sie unterscheidet sich von folgender;
durch eine faserige "Wurzel; durch längliche, entweder säge-
zähnige, oder etwas fiederspaltige Blätter; durch die obern
Blätter, die fast ganzrandig sind; durch Kronblätter, die fast dop¬
pelt länger sind als der Kelch; durch sehr kurze Schoten, die
einen verlängerten Griffel tragen. Unter dem Wasser finden sich
die Blätter kaminartig iiederspaltig. Auf überschwemmten Plä¬
tzen, an Flüssen, Teichen, Sümpfen.

3. N, palustre D ec . fol. pinnaüfidis: laciniis o vatis
incisis inaequaliter dentatis, petalis calyce brevioribus.
(S. terrestre \ V it Ii. E hrh . S mitix . 5. pcdustrc L eyss.

R chb . in S turm . Fl. 43. Sis. islandicum FI. D. 409. Ca.
roli- Grnelina palustris Fl. \\ elt. JVast. terrestre 11. Bit.)
Erd-B. Q. 5 —8. Die spindelförmige Wurzel treibt 1 — 2 Fu(s
hohe Stengel, die liegen oder zuweilen ganz aufrecht sind, da¬
her gefurcht, kahl und ästig. Die abwechselnden, kurzgestielten
Blätter sind umfassend und kahl. Die lindtrauben verlängern
sich nach und nach. Die Kelchblätter sind gelblich; die Kron¬
blätter gelb. Es linden sich 6 Drüsen; die 2 kleinem an der
Basis <ler längern Staubläden. Die mehr walzenförmigen, als ei¬
runden Schoten sind kurz, aufgeschwollen und tragen den ganz
kurzen Griffel. Sie ist seltener als die vorhergehende und fin¬
det sich an Gräben.

4. N. anceps Rchb . foliis pinnatifidis, laciniis lau—
ceol atis serratis incisisve, silicidis ancipitibus. (Rchb. Fl.
b. Zeit. 1822. p. 195. Sis. amphib. terrestre. SfcHK. Sis.
anceps . Wahenb . ups, Nast, riparium Wallii.)
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Zweikantigschotige Br. 5 — 9, Dem N. sllveslre selir

ahnlich, hauptsächlich durch die zweikantigen Schötchen ver¬
schieden. Meist auch mehr niederliegend. Blätter tief fieder-

spaltig, weshalb zu verändern, dals W ajuenherg Fl. dan. 984.

citirt, wo wir in unserm Exemplar dieses Werkes das ganzblät-

terige N. amphibium deutlich abgebildet finden. Wir verglei¬
chen schwedische und norwegische Exemplare mit zahlreichen

deutschen; die Pflanze wächst wahrscheinlich durch einen gro-
Isen Theil von Europa.

5.- N. rivulare Rchb . caule adscendente sulcato,

siliquis decliriat is compresso-teretibuspedunVn]«» lörigiori-

hu s, foli i sIii piunatifidis ad ramificalionesgeiuiiialis. (Rciib»

pl. crit. VI. 711.)

Bacli-B. 6 — 9. Eine Pflanze von eigetteYn Ansehen, im

Wuchs voriger ähnlich, Stengel Und Zweige aber tief gefurcht,
die Blätter vollkommen doppelt liederspaltig, ganz von dem be¬

kannten verwandten abweichend, und an den Asttheilungen
immer zu zweien beisammenstehend. Die treue Abbildung a. a,
O. lehrt das weitere. Ich fand die Pflanze in ziemlicher An¬
zahl an einem kleinen Bache eines Heidewaldes diesseits der

Elbe, zwischen Laubegast und Pillnitz.

6. N. pyrenaicum R. Br . siliquis subovatis, fo-

liis inferioribus lyratis: superioribus bipinnatifidis am-

plexicaulibus , stylis filiforiiribus. (Rchb . in Stumm. 45.

S/s. pyrenaicum lachen, obs. 4. t. l5.)

Pyrenäische B. 2f., 5. 6• Die vielköpfige, schiefe Wurzel

treibt mehrere aufrechte, 1 — 2 Fufs hohe Stengel, die rund,
kahl oder etwas behaart und ästig sind. Die kahlen oder sehr

einzeln behaarten Blätter sind an der Wurzel tief fiederspaltig:
die Abschnitte werden gegen die Basis immer kleiner, sind ei¬

rund-länglich und ziemlich ganzrandig; das äulserste Blättchen

ist gewöhnlich breiter; die obersten Stengel- und Astblätter sind

gefiedert: ihre linienförinigen, schmalen Blättchen sind länger,

ganz oder haben einen und den andern Einschnitt, Die gelben
Bliithen bilden an den Spitzen des Stengels und der Aeste Trau¬

ben. Die abstehenden, spitzigen lvelchblättchen sind kahl und

grüngelb; die abstehenden K ronblätter ein Drittheil länger als
der Kelch; die eirund-länglichen, anderthalb bis zwei Linien

langen Schoten kahl und tragen den dünnen bleibenden Griffel. Es
finden sich 6, 8, 12, zuweilen noch mehrere Saamen, Pyrenäen,

Auf Wiesen in Baden, zwischen Emmendingen und Freiburg.
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456. V e I a r 11m, PFegsenf.

a. floribus racemosis. Velar 11 m Plin.

1. V. officinale R. racemis subspicatis,siliquisad-

pressis, foliis lyrato - ruueinatis. ( Erysimum officinale

L. Engl. b. 735. fl.D.560. Sciik* t. i83. Stürm, i . 5.
Hayne Arzngw. II. t. l3. Sisymbrium officinale ScOP.)

Arzney-W. G- 5 — 9. Der aufrechte, steife, runde Stengel
ist etwas scharf, 1 —2 Fufs hoch und hat abwechselnde, ein¬

lache, ausgebreitete Aeste. Die abwechselnden, gestielten Blätter
sind auf beiden Flächen kurzbehaart; die Abschnitte der untern

sind gezähnt, das äufserste Blättchen ist am gröfsten und drei¬

eckig; die obersten Blätter sind 3theilig. Die langen Endtrau-
ben sind nackt. Die hinfälligen Kelchblätter sind gegen einander

geneigt; die kleinen, gelben Kronblätter stumpf. Es linden sich

2, etwas -verbundene Drüsen zwischen dem Kelche und den
kürzern Staubfäden. Die Seckige, sich nach oben verdünnende

Schote ist 2hlappig und 2fäclierig. An Wegen, auf Schutt.

b. floribus axillaribus . K i b e r a Adams.

2. V. svpin um R. siliquis axillaribus subsessili-

bus solitariis puberulis, foliis sinuato-piiinatifklis, caule

retrorsum-pubescente. (Trabis supina L am . 11. Act. paris^

1724. t. 18. Sisymbr. supinnm L.)

Liegender W, ©. 5. 6. Südeuropa, Schweiz am Jura.

3. V. polyceratum R. siliqnis axillaribus sessili-

bus subulatis subternis, foliis repando-dentalis. (Sisymbr.
polyceratum LlN. Jacq . h. viud. t. 79.)

Viel schotiger W. O. 5. 6. Der eckige, kahle Stengel ist an

der Basis ästig und fast lufshocli. Die abwechselnden, gestiel¬
ten Blätter sind kahl: die untersten leyerförmig gezähnt; die

obersten 3eckig und gezähnt. Die kleinen, gelben Blüthen hin¬

terlassen zolllange, ziemlich runde, an der Basis bauchige und

an der Spitze zugespitzte Schoten, die Y011 den Saamen höcke¬

rig angeschwollen, aufrecht und gekrümmt sind. Sie variirt mit
1, 2, 3 und mehreren Blüthen. Oestreich, Schweiz.

457. Alliaria, Rampen,

1. A. officiualis ANDilz.fol,cordalis,siliquis pris-
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rnalicis longissimis ereelo-patentibns. ( Erysimum Allia-
ria L in. Engl. b. 796. FI. D. g35. SfHK. 1. c. H ayne
ArzngW. V. 34. Sisymbrium Miliaria ScOP.)
Knoblaucli-R. $. 4 — 6. Der meist einfache, aufrechte Sten¬
gel ist rund, leicht gestreift und 1 —2 Fufs hoch; nur nach
uftten fein behaart. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind
buchtig-gezähnt, kahl und geädert. Die Endtraube ist schlaf!'.
Die sehr hinfälligen Kelchblätter sind etwas gefärbt; die stum¬
pfen, weifsen Kronblätter weit länger als der Kelch. An der
Basis der Staubfäden stehen 2 eirunde und 2 halbringformige
Drüsen» Die linienförmigen, 4eckigen Schoten sind leicht ge¬
streift, kahl und -vielsaamig. Er hat einen starken Knoblauch-
gerucli und -variirt mit ganz einfachem, handhohem Stengel,
der nach unten mit ganz abstehenden Haaren dicht bedeckt ist.
Auf schattigen Plätzen, an Zäunen.

458. He speris, Nachtviole.
a. He speris: siliqua subaneeps, septo transversa

spongioso.

1. H. tristis L. pedunculis calycem pluries longo,
pelalorum Jaminis planis, caule liispido ramoso patente.
(C urt. Mag. 730, J acq. a.t. 122*) ScilK. 184. Cheiranth.
lanceolatus W.)
Eigentliche N. $. 4 — 6. Der weifsbehaarte Stengel ist 1
bis 2 Fufs hoch. Die gestielten Wurzelblätter sind eirund - lan-
zetförmig; die am Stengel herz-Ianzetlormig und ungestielt; sie
sind sämmtlich weichbehaart und fein gezähnt. Die kurzen, lo¬
ckeren Endtrauben bestehen aus bräunlichen Bliithen, deren
Blätter mit rothen Adern durchzogen sind. Unter den Höckern
der beiden Kelchblätter stehen die kiirzern Staubfäden mit 2
halbringförmigen Drüsen an ihrer Basis. Die längern Staubfäden
sind nach unten erweitert und wellenförmig. Die ganze Pflanze
ist mit gabelförmigen Haaren besetzt. Auf sandigen Aeckern;
Oestreich, Ungarn, Italien, Rufsland.

b. Deilosma A ndrz. siliqua teretiuscula, septo
membranaceo.

2. II. matronalis L, caule simplici erecto, foliis

U ec , citirt dafür J acq , h. vind. 118, da finden wir aber Sicla
triquetra.
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ovato-lanceolatis denticuiatis, petalis miwronc emar£i-
iiatis. (L am . ill, t. 564. f. 1.)

Gemeine N. cT. 5. 6. Die gestreiften Steftgel sind behaart,
scharf uncl 1 — 2 Fufe hoch, üie abwechselnden Blätter sind

behaart; die unteren verschmälern sich in lange Stiele; weiter

hinauf sind sie ku.'tfgestielt; die obersten umfassend und mehr

zugespitzt. Die abwechselnden, wohlriechenden Blüthen bilden
eine schlaffe Endtraube; sie sind violet und haben einen röth-

lichen behaarten oder kahlen Kelch. Die ausgebildeten Kron¬

blätter haben in der Mitte eine kurze,, stachelartige Spitze. Die

kürzern Staubfäden haben ähnliche DrÜ3en, wie die der vorherge¬
henden. Sie variirt mit weissen Blüthen. Die zusammengedrückten

Schoten sind kahl. In schattigen Wäldern; Baiern, Kassau, Güt¬

tingen, Barby, Bremen, Schlesien, u. a. O.

3. II. inodora L. cavile erecto, foliis ovato-lan-
ceolatis dentatis basi subhastalis, petalis obtusis. (Jacq.
a. t. 347. Engl. b. 70i. Fl. D. 924. II. sylvestris Crntz.)
Wald-N. (5~. 5— 7. Der aufrechte, gefurcht-eckige Stengel

ist mehr oder weniger behaart, einfach oder ästig und 2 — 3
Fufs hoch. Die abwechselnden Blätter sind zugespitzt, scharf

und etwas Luchtig gezähnt: die untern länger-, die obern kiir-

zer-gestielt, oder ungestielt und auf beiden Flächen kahl. Die
blofs Abends wohlriechenden Blüthen stehen an den Spitzen des

Stengels und der Aeste in Trauben. Der braunröthliche oder

grüne Kelch ist behaart. Die Kronblätter sind etwas ausgeran-

det, weifslich , röthlich , purpurfarbig oder violet. Die gestreif¬
ten, kahlen Schoten sind verloren 4eckig und vielsaamig; die

Saamen länglich und braun. In 'Wäldern , an Bergen; in den
meisten Gegenden Deutschlands.

Diese zweijährigen Pflanzen werden im März in ein mäfsig

warmes Mistbeet gesäet und im Herbst ins Glashaus gesetzt. Sie

verlangen wenig Feuchtigkeit, aber eine leichte, fruchtbare Erde
und einen warmen Standort gegen Süden. Die erstere wird

nach der Blüthe abgeschnitten und nach einigen Wochen wer¬

den die jungen Keime behutsam'auseinander gelös't undverpflanzt.

459. Malcolmia, Mdlcolmie.
1. M. africana R. B r . diffusa, foliis lanceolatis

subdentalis, furcato-pubescens, pedunculis calyce per¬
sistente brevioribus, siliquis scabris. (Bocc.sic. t. 42.1. j.)
Afrikanische M. O. C. 7. Kleines Püänzchen mit lilafarbi-
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gen Blüthen} in der Barbarei, Südeuropa, bis Ungarn und
Oestreicli.

2. M, maritima R.Br . erecta, rumosa, foliis ellip-

licis.obtusis integris basi attenualis , pube adpressa fur-

cata, pediinculis calyce subbrevioribus, siliquis pubes-

centibus acuminaf is ( Chiranth. maritimus L, CüRT. B,

Mag. 166. Hesperts maritima. Pers.)

S e e s t ran d s- 31. O. 6- 7. Niedliche Levcoiähnliche Pflanze,

nur im fetten Gartenboden bis einen Fu/s hoch, ästig, mit plir-

sichbliithfarbigen Levcoiblüthen. Am Seestrand des ganzen süd¬

lichen Europa. In Gärten zu Einfassung der Ilabatten gebraucht.

3. M. cliia Dec . crecta, ramosa, foliis obovatis iii-

tegerrimis, pedunculis calycem longis, siliquis pubescen-

tibus breve subulatis. ( Cheiranth. Chius Lin. Dill, tllli.

t. 147. f. 178. Hesperts Chia PuRS.)

Levantische M. ©. Der Stengel ist sehr ästig, weitschwei¬

fig und ausgebreitet, aufsteigend und 5 — 8 Zoll hoch. Die

grünen Blätter sind etwas rauh. Die purpurrothen Blüthen sind
klein und hinterlassen runde Schoten. Auf der Insel Chios.

460. Braya, Braya.

B. alpina Sterne , et Hopp, foliis lirleari-spnthu-

laiis, racemo corymboso. (Regensb. Denkschi -. 1815.t.

I, R chb . in Sturm . FL 43. Hook . exot. Fl. 121.)

Alpe 11 B. %. 7. Wurzel ziemlich einfach oder etwas ästig.

Wurzelblätter kreisständig, linien-lanz'etförmig, breiter werdend,

wenig sägezähnig, oder ganzrandig, kurz steifhaarig, dunkelgrün
unten gewöhnlich violetröthlich. Stengel einfach, bis handhoch,

stielrund, kurz steifhaarig, wenig beblättert, Blätter kleiner als
die ähnlichen Wurzelblätter, oberste ganz. Blüthenstand eine

Doldentraube, Blumenstielchen kürzer als der Kelch, dicklich,

runzelich, Kelchblätter zusammengeneigt, eirund, gewimpert, haut-

randig, späterhin röthlich. Kronenblätter doppelt so lang als
Kelch, weifs, im trockenen Zustande blauröthlich, platt, offen¬
stehend, verkehrt-herzförmig. An der Basis des kürzeren Staub¬

faden jederseits, ein paar kleine Drüsen. Schötehen fast walzig,
um die Saamen herum etwas aufgetrieben, 3 Linien laug, 1 Linie

breit; ziemlich gerade, kurz steifhaarig. Griilel kurz, walzig,
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TVarbe platt. Saamen zweireihig, zu 8—10. Cotyledone durch

schiefe Lage von allen Cruciferen ausgezeichnet. (Die Natur
behauptet ihr Hecht, und zeigt die Uebergänge der von Rob.
B rown mit diesem einfachen Character künstlich gebauten Grup¬
pen.) Herr Prof. H oppe entdeckte diese Pflanze in der Ganis-

grube in Oberkärnthen. Er beschrieb sie mit Herrn Grafen v.
S ternberg , wobei sie den verdienstvollen Herrn Grafen de P ray,
Präsid. d. K. bot. Gesellsch, iii Regensburg, zu Ehren benannt

wurde. *)

461. Erysirnum, Iledrich,

a, Syrenia Andrz. siliqua brevi subancipiti, stylo
ßliforvii,

1. E. cuspidatum D ec , stylo siliquis triplo bre-
Viori,'foliis ovatis subamplfexicaulibus. ( Cheirauthus cus-
pidatus M.B. WalD s T.Kit. 23i. Syrenia HibersLeiniana
Andrz.)

S pi t z e n tr ag en d er H, c?. 4— 6. Bis zwei Fufs hoch, auf¬

steigend ästig. Stengelblätter eirund, oder länglich, scharfgezähnt,
Bliithen hochgelb, Trauben sehr lang endend, Schoten kurz, an¬

gedrückt. Krim in, Ungarn.

2. E. a ti gustifolium Ehrh . stylo siliquis multo
breviori, foliis linearibus integris, floribus subsessilibus,
calyce subpersislenle. ( Waldst. Kit . t. 98. Cheir. vir-
gatus PoiR. Syrenia Ehrhartiana Andrz.)
S chmalblä tt eri g e r H. (J. 4 — 6. Bis zwei Fufs hoch, sehr

schlank, Zweige etwas abstehend, Blüthen grofs, gelb, Schoten

grau, angedrückt. An dürren, sandigen Plätzen, in Ungarn und
Siebenbürgen.

b, Cheirinia Lk. siliqua tetragona, stylo brevissimo
crassiusculo.

a, stigmate capitato,
3. E. cheirantlioides L. foliis lanceolatis obso-

*) Dies habe ich 1822 geschrieben und wörtlich aus S turms
Flora entlehnt, weil daraus hervorgeht, dafs ich zuerst die
Catyledonen dieser Gattung untersucht hatte. Unsere Ab¬
bildung stellt Blätter mit einzelnen grofsen Zähnen dar,
H ookers Abbildung aber ungezähnte Blätter.

Mojsler's Handb. d. Gewächst, [s/e Abth■] 74
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ldte ilenticulatis, pedmicido siliquae adscendentis patenli-

divergeiite, stigmate obtuso. (Engl. b. 942. Jacq . a. t. 33.
Fl. 1). U 923. Seine, t. 183. E. parviflorum Pers.)

Levk 0] enartiger H. 0. <J. 6—9. Der aufrechte, steife
Stengel ist eckig, scliarf, nach oben ästig und 1 — 2 Fufs hoch.
Die abwechselnden, ungestielten Blätter sind an beiden Enden
verschmälert und etwas scharf; die untersten sind entferntge-
zähnelt; die obersten ganzrandig. Die Endtrauben sind vielblii-
tliig.- die der Frucht sehr verlängert. Die kleinen, gelben Blii-
then sind geruchlos. Der etwas abstehende Kelch ist gelb. Die
Drüsen an den kleinern Staubfäden sind bald halbringförmig,
bald stehen 2 neben einander-, an den längern sind sie bald ganz,
bald eingeschnitten. Die linienförmigen, viereckigen Schoten
sind abstehend und kahl; ihre Stiele fast wagerecht. Auf Mau¬
ern, Schutt, Aeckern, in Wäldern durch ganz Europa.

4. E. repandum L. foliis lineari-Ianeeolatis run-

cinato - repaudove sinuatis, siliquis subsessilibus diver¬

gent ibus torulosis. ( Jacq . a. t. 22. Schk . t. i83. fmct.

Kenn. 2>1. crit. I. i63. i64.)

AusgescliweifterH. 0. 5. 6- Der etwas aufrechte Stengel
ist hin und hergebogen, eckig, etwas scharf und fufshoch; seine
Aeste sind ausgebreitet. Die abwechselnden, gestielteil Blätter
sind kielförmig und scliarf. Die Endtrauben sind lang. Die et¬
was scharfen Kelche sind am Rande gelblich; die kleinen Krön«
blätter sind gelb. Zwischen den Fruchtknoten und den kürzern
Staubfäden steht eine Drüse. Die linienförmigen, fast vierecki¬
gen Schoten sind ganz kurz gestielt, grau und stehen wagerecht
ab. Auf Aeckern, Schutt; Oestreich, llegensburg, Würzburg,
Erlangen, Baireuth, Harz.

5. E. crepidifoliuin Rchb . foliis Ii ncari-dilala-

lis sinuato - dentatis, petalorum iingue calycera exce-

dente, stigmate eapitato, ramis siliquisque longissiniis ad-

scendentibus. ( Rciib . pl. crit. I. i3. E. hieraeifolium Dec.

et forte Linn , lierb. non Linn . op. bot.)

Pippaublättriger H. <J. 4 — 5. Selten über eifien Fufs hoch,
schlafl'ästig, Blätter langgestreckt, meist bogig gezähnt, auch ei¬
nige ungezähnt, und auf den dürresten Plätzen ohne alle Zähne.
Bliilhen mäfsig grofs, schwefelgelb, Schoten sehr lang, aufstei¬
gend abstehend, Narbe koplföritiig. L i-N-nüis Ii. hieraeifolium
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wird sogleich folgen, unsere Pflanze scheint niclit ini Norden
vorzukommen und ist standhaft verschieden von allen Bekann¬

ten. Sie ist dem £. repandum zunächst verwandt, mit E. odora-
tuin könnte sie wohl nur eine grolse Nachläfsigkeit zusammen¬

werfen, da sie weder "Wuchs noch Blüthen und l'riichte mit

jenem gemein hat, wegen bestimmt kopfförmiger Narbe gar nicht
in dessen Nachbarschaft gehört. Thüringen, Böhmen.

b. stigmate iißdo.

6'. E. helveticum D ec . foliis linearibus retr'or-

sum dentatis, caule erecto snbsimplici, siliqnis erecthis-

culis, stigmate crasso bifido. (Ch. helveticus J acq . b. vind.

3, t. g. E. pallens II aix. 01. E, Andrzejowskianum B ess!)

Schweizer II. 34.. 7. Die schmal-lanzetförmigen Blätter sind

entweder ganzrandig, oder weitl'uuftig und undeutlich gezähnt.
Die Blättchen sind kleiner, als die der folgenden, aber ihre Blät¬

ter nicht ausgerandet. Die dicke Narbe steht auf einem kurzen

Griffel. Auf Alpen; üestreich, Ivärnthen, z. B. bei Baden, Gut-
tenstein,

7. E. Cheirantlius P f.iis. foliis lanccolaLis Jinca-

ri -lanceolatisqae repando - dentatis, petalorum ungue

calyce longiore, lamiua orbiculalo - obovata, siliqnis ore-

cto-patulis quadrangularibus albis, slylo siliq. laliludi-

jiem longo, stigmate distinctebilobo. ( R ciib. IL 274 — 277.

a. pumiluni. (Jhcir, putuiLus. IjONJEAN. SCHLEICH. IlüHN,

— E. alpiuum P ers.

ß, Clusianum — Leucojum sylvestre CLUS» — Chciran-

thut erysirnoides L inn. J acq. a. 74. — Ch. helveticus
H oppe. Erys. Cheirantfius P ees, E. diffusum B, R eg.

388. E. lauceolatum minus B. -Mag. 2423.
y. Jirmum — Cheir.ßrmus ScilL. E. lauceolatum R» B r.

E. eheiriflorum W al. GR.

S. brachyceratumR.

L.evcojen-H, (J. 5—7• Der fufshohe Stengel ist aufrecht,

eckig, nach unten gewöhnlich röthlich und von kleinen ange¬
drückten Haaren scharf. Die schmalen Blätter sind etwas spi¬

tzig, ungeslielt, dunkelgrün; in einigen Individuen fast linien-

förmig, in andern länglich - lanzetföririig, öfters fast ganzrandig; in
dessen findeu sich doch zuweilen die untern Blätter gezähnelt, sogar

74*
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scharf doppelzähnig. Die gelben Bliithen sind von der Gröfse

des wilden Lack, und haben einen angenehmen aber schwachen

Honiggeruch; sie haben ausgerandete Blätter; keinen Griffel;
eine dicke Narbe. Auf felsigem Boden: die kleinern Formen

in den Alpen. Die gröfsem in Kalkbergen. Es scheint die

Pflanze durch die Blattforn in den südlicheren Gegenden in E.
odoratum überzugehen. Ein Zwischenglied ist das E■ carnioli-

cum I )olliner , und das Cheiranthus von Müggendorf, Oestr.

Krain, Salzburg. Böhmen, Süddeutschland, Thüringen.

8. E. rhaeticum De. foliis Iiueari-laneeolatis sub-

dentatis, petalorum unguibus ealyce rix Jongioribus, la-

minis obovatis, siliquis erectiusculis longissimis stylo lon-
giusculo. ( Cheir. rhaeticus Schl.)

Rhätischer H. (J*. 5. 6« Schlank, mit langen, selten gezähn¬
ten Blätter, Blumen wie E, Cheiranthus , Schoten nocli weit

länger mit ziemlich langem Griffel. In den rhätischen Alpen,
Tyrol.

9. E. odoratum Eiirh . foliis lanceolalis argute

serrato - dentatis, petalorum ungue cafycem excedente,

stigmate siliquae longissimae distiuete bilobo. ( Rchb . pl.

crit. I. i65.)

Wohlriechender II. (J. 4 —6. Steif aufrecht, über einen
Fufs hoch, etwas ästig, Blätter lanzetlich, mit sehr langen, tief

eingeschnittenen, nach vorn gerichteten Zähnen, Blumen grofs,
hochgelb, Schoten sehr lang, schlaff aufrecht abstehend, Griffel

länger als die Dicke derselben, Narbe deutlich, zweilappig aus-
gespreitzt,

10. E. liieracifolium L strictum 1, viride, foliis

lanceolatis remote serratis, petalorum (lamina oblonga)

ungue calycem aequante, stigmate emarginato, siliquis

pedunculum subsexies longis (styli longitudiue suberas-

sioribus) ramisque erectis. ( Ehrh. Jacq . austr. t. j3. Schk.

t. 183. flor. et fruet. Rchb . pl. crit. I, 24 — 26, E. stric¬
tum Fl. Welt.!)

Habichtkrautblätteriger H. O. <?• 4—5. Der aufrechte.

Kantige Stengel ist von kaum sichtbaren, steifen Doppelhaaren
etwas scharf und 1—2 Fufs hoch; seine aufrechten Aeste wech¬
seln ab. Die abstehenden, etwas scharfen Blätter verschmälern
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sich an der Basis: die zahlreichen Wurzelblätter sind gestielt,

und tief buchtig geaähntj die abwechselnden , ungestielten am

Stengel breiter, denen von Hieracium umhell (dum ähnlich, un¬

deutlich buchtig-gezähnt; die obersten ganz. Die Endtrauben
sind dicht und vielblüthig 5 die der Frucht verlängert. Die schö¬

nen. hochgelben Blüthen haben nur wenig Geruch. Der zu¬

sammengeneigte, kahle Kelch ist etwas gefärbt. Die stumpfen
lvronblätter sind kleiner als bei E. virgatum, und stehen ab. An
der Basis der kiirzern Staubfäden linden sich halbringförmige

und an den längern 2-, 3spaltige Drüsen. Die 4eckigen Scho¬

ten bleiben grün, und tragen die köyfige, etwas ausgerandete
Narbe, Auf Mauern , unfruchtbaren Feldern; Baiern, Schwaben,

Franken, Wetterau , Pfalz, Frankfurt a. M. Barby, Güttingen,
Schlesien, Dresden.

11. E. virgatum R th . strictum, canescens, virga-

tum,foliis laueeolalis denliculatis, petalorum uugue caly-

ce lougiore, lamina oblouga , siliquis (pedunculum quin-

quies metieiilibus) erecLis, letroquetris viriduJis, slvlo si-

liquae latitudinem sublougo, stigmate bilobo. (R chb . II.

27 d, 27g. £. Murschallianum AnDRZ. jE . durum Presl )

B uthen förmige r H. 2J.. 6 — 7. Steif aufrecht, aufrecht ru-

rhenmälsig, 2 — 4 Fufs hoch, sehr hart und grau. Die Blumen¬

blätter sind ganz blafsschwefelgelb, die grünlichen Schuten hart,

dicht und angedrückt. Die Griffel finden sich von verschiede¬
ner Länge. Er hebt Kalkberge und Mauern, und blüht einen

Monat später als hieracifotium. Oestreich, Böhmen, Schle¬
sien, Sachsen, Thüringen, Süddeutschland.

462. Leptocarpaea, Dünnschote.

L. Loeselii DßC. ( Sisymbrium Loeselii L inn.

J acq . a. t. 324. S cuk . t, c.)

Lösel's D. ©, 6. 7. Die spindelförmige "Wurzel treibt einen

einzelnen, aufrechten, 2:—3 Fufs hohen Stengel, der rund, ge¬

streift, mit weifsen abwärts gebogenen Haaren besetzt, und ab¬

wechselnd ästig ist. Die abwechselnden, gestielten Blätter sind

an der Basis des Stengels sehr tief fiederspaltig; die übrigen we¬

niger; ihre eirund - lanzetförmigen Einschnitte sind spitzig: der
äul'serste ist am gröfsten und fast 3eckig. Die Endtrauben be¬

stehen aus gelben Blüthen; ihr abstehender Kelch ist grüngelb¬

lich; ihre verkehrt- eirunden hronblütter sind stumpf, abstehend
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und fast doppelt länger als der Kelch. Die abstehenden, runden

Schoten sind dünn, kahl und vielsaamig. Auf Mauern, Schutt;

Oestr. Baiern, Pfalz, Barby, Danzig, Preufsen, Böhmen, Schle¬
sien, Sachsen.

463. Sisymbrium, Rauke.

a. Arabidopsis De. siliquis compressis.

i. s. bursifolium l. racemo flexuoso, foliis ly-

ratis: caulinis subintegris, caule erecto folioso. («S. bursi¬

folium willd. dill. elth. t. 148. f. j 77.)

Täschelkrautblätterige H. ©.6-8- Der behaarte Sten¬

gel ist ästig und über einen halben Fuls hoch. Die etwas di¬

cken Blätter sind an der Wurzel eirund, gestielt und ganzrandig
oder gezähnelt; unten am Stengel hahen sie rund ausgeschnit¬
tene Zähne ; oben am Stengel sind sie iiederspaltig; die obersten

linienförmig. Die kleinen Blüthen haben weifse, ausgerandete
Blätter. Die dünnen, zugespitzten; Schoten stehen aufrecht. Am

Schlosse Tübingen.

2; S. pinnatifidum dec . foliis radicalibus lyralis,

caulinis lineai-i-pinnatifidis, pedunculis tenuibus calycem

vix aequanlibus. ( Arabis pinnatißda lam . ill. t. 56$. Sis.

den tat um A ll . ped, t. 5j. f. 3.)

Fi e d e rspa 1 tig e Ii. 2f. 4. 5. Kleine Pflanze,meist nur ein paar
Zoll hoch, blüht weih. Auf den Alpen der Schweiz, z. B. dem

Chainony.

b« Sisymbrium: siliquis teretibus.

3. s. acutangulum dec . glabrum, foliis acule

runcinatis, calyce palentissimo, siliquis scabris. (Sis. py-

renaicum V ill . daupli. t. 38. 11011 JL. Siuapis pyrenaica L.
jacq . hört vind. III. t. 97. A ll , ped. t. 55. f. i.)

Spitzlappige II. $. 5 — 6. Wird einen bis anderthalb Fufs

hoch, meist kahl, wenig ästig, Blätter kahl, leyeraitig starksä-

gespaltig, mit breiten spitzen Abschnitten, zu 4 — 6 jederseits,
an den Stengelblättern weniger.

4. s. mullisiliquosum iioffm . foliis runcinalis

deulalis, calyce erecliusculo, siliquis subtorulosis in sty-

liun alleuuatis ramisque laxe patentibus. (Iiam, pl. crit.
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III. 4o6. 407. 5. eckartsbergense wllld. S. taraxacifo~

lium Dec . ic. gall. specirn. humill.)
Vielschotige It. J. 4 — 6. Die schiefe, getheilte Wurzel
treibt einen runden, ziemlich aufrechten, 2 — 3 Fufs hohen
Stengel, der ganz kahl, fein gestreift ist und nach oben wenige,
ausgebreitete Aeste hat. Die graugrünen Blätter haben einen starken,
weifslichen Nerv; sie sind auf beiden Flächen kahl und am Ilande
ziemlich scharf: die zahlreichen Wurzelblätter sind langgestielt
und bilden einen dichten Kreis; ihre ungleichen Abschnitte sind
spitzig, ganzrandig oder gezälinelt; die wenigen Stengelblätter
wechseln ab, sind fast ungestielt, gezähnelt, oft auch leyerför-
mig-fiederspaltig. Die Blüthen bilden ziemlich lange, reiche
Trauben. Der gelbliche Kelch ist vor der Blüthe etwas zusam¬
mengedrückt. Die gelben, flachen Kronblätter stehen ab und
sind an der Spitze ganz fein gekerbt. Die sehr schmalen Scho¬
ten sind ganz kahl, aufgeschwollen und einseitswendig. Das
S. taraxacifolium Dec . sollte man der Diagnose nach fast für
verschieden halten, vergleicht man aber seine Abbildung, so er¬
kennt man leicht ein dürftiges Exemplar unsrer Pflanze, ohne
irgend eine Spur von Herabbeugung der Schoten. Auf felsigen
Bergen; Thüringen bei Eckartsberga, Franken bei Würzburg,
Pfalz, Meisen.

5. S. austriacum Jacq. subglabrum, foliis radi-

calibus runcinalis, caulinis acute-incisis pinnatitidisque,

calyce patente. (Jacq. austr. t, 262.)
Oestreic liische R. 5. Meist kahl, gegen zwei Fufs hoch,
Wurzelblätter stumpf, schmal und ungleich - gezähnt, Kelchblätt-
clien gelblich, Schoten ein bis zwei Zoll lang, dünn, rundlich,
ein wenig gekrümmt. An schattigen Felsen am Fulse der Al¬
pen; Oestreich.

6. S. altissimum L. fol.runcinalisflaccidis: laeiniis

sublinearibus integerrimis, pedunculis laxis. ( Erysimum

foliis Sinapi Buxb. Cent. 5. t. 5u S. PP'althcri Crntz.)
Höchste R. ©. 6 — 8» Der ästige Stengel wird 3 — 4 Fufs
hoch. Die Blätter sind an der Basis oft fast bis au die Mittel¬
rippe in wenige, ziemlich lange, ungezähnte Lappen getheilt;
die obersten sind zuweilen ungezähnt. Fast die ganze Pllanze
ist mit feinen Haaren bekleidet. Der Kelch steht ganz ab; die
Kronblätter sind gelb; die kürzern Staubfäden haben halbring¬
förmige Drüsen; der Fruchtknoten ist stumpf achteckig. Die
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j undliche Schote ist gestreift. Zweideutig zwischen voriger und
folgender. An Zäunen; Obstreich.

7. S. Irio L. foliis runcinatis dentalis nudis: suni-

111is sagittato-laiiceolalis, siliquis ercctis. ( C ol . Ecphr.
265. J acq . a. t. .522. Eng]. b. i 63 i . <S* glabriwi W.Eti.)

Glatte K. ©. 6—8. Der aufrechte, glänzende Stengel ist kahl,
nur an der Basis einzeln behaart; er wird an fulshoch und hat

abwechselnde, ausgebreilete Aeste. Die abwechselnden Blätter

verschmälern sich in den Stiel, sind dunkelgrün, kahl und stumpf.
Hie hin- und hergebogenen, langen Trauben sind schlaff und

nackt. Die länglichen, stumpfen Kronblätter sind gelb, ganz-

randig und länger als der gelbgerandete Kelch. Die zahlreichen,
langen, linienförmigen Schoten sind glänzend und kahl. Sie

hat einen scharfen Senfgeschmack. In "Waldgegenden; Oest¬

rich, Franken, Wetterau, Frankfurt a. M. Gielsen, Eisleben,
Helmstädt, Schlesien.

8. S. Columnae J acq . foliis runcinatis dentalis et
eaule viilosis subincanis,siiiquip ereclis. ( C ol . Ecphr. 268.
J acq . a. t. 323.)
Columna's Ii. O. 7. 8. Der aufrechte Stengel wird 2 Fufs

hoch und höher, er ist nach unten etwas hin- und hergebogen
und vöthhch, dabei gabelästig. Die Blätter bilden an der Wur¬

zel einen Kreis und sind an der Spitze 3eckig: die untersten

Stengelblätter wechseln ab, sitzen auf einem zottig-grauen, rin-
nenförinigen Stiele und sind fast gefiedert; ihre eirund - lanzet-

förinigen lilättchen sind mit einem und dem andern Zahne ver¬

sehen und an der Spitze spiesförmig; die mittelsten Stengelblät¬
ter sind pfeilförmig und mit einem und dem andern lanzetför-

laigen Fiederchen verseVien; die obersten und Astblätter sind li-
nien - lanzetförmig, ganzrandig und stumpf. Die nackten schlaf¬

fen Endtrauben enthalten gelbe, abwechselnde Blüthen, deren
Stiele zottig sind. Die gelblichen, zottigen Kelche sind an der

stumpfen Spitze grünlich; die fast runden Kronblätter gewöhnlich

ganzrandig! die linienförmigen, zottig-grauen Schoten stumpf
und kaum dicker als ihr Stiel. Auf trockenen Plätzen; Oestr,

Nürnberg, Vegesack.

9. S. pannonicum J acq . foliis inferioribus rim-
cinatis hispidis, lobis denlatis, superioribuspinnatifidis gla-
liris, laciniis linearibus integerrimis, siliquis patentibus.
(J acq . ic. rar. t. 120. S. altissimum F all.)
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Pannonische R. 0. 5- 6- Sehr schlank, Blätter schrotsä'ge-
förniig, Abschnitte der obern schmal linealisch, Blumen weils^
licligelb , ganzrandig, Schoten dünn, abstehend. An Mauern,
Schutt, Felsen, in Ungarn, Oestreich, Suddeutschland, Schweiz.

lO. S. Sophia L. foliis decompositis: laeiniis sub-

linearibus incanis, peduneulis flore quadruplo longiori-

bus, petalis calyce brevioribus, siliquis ereeüs. (Engl. b.

963» Fl. D. 528. H ayxe Arzngw. V. 33.)
F einblätterige R. O- 5 — 8. Der aufrechte, runde Stengel
ist entweder kahl oder etwas weichbehaart, graugrün, sehr ästig
und 2 — 3 Fufs hoch. Seine abwechselnden Blätter sind grau¬
grün und gefiedert; die Blättchen sind einfach oder doppelt fie-
derspaltig und diese Abschnitte ungleich, spitzig und herablau-
fend. Die nackten Endtrauben sind lang und vielblüthig. Die
aufrechten Kelchblätter haben einen gelblichen Band 5 die klei¬
nen Kronblätter stehen aufrecht und sind grüngelb. Die zahl¬
reichen Schoten sind •verloren -viereckig, kahl, aufgeschwollen
und vielsaamig. An Wegen, Mauern, Schutt, Zäunen, in Dörfern.

11. S. t a 12aceiifo Ii um L. foliis bipiunafifidis in-

ciso-serraiis, petalis calyce maioribus, siliquis pediuicuio

hi-erioribus. (Monis. bist. s. 3. t.. 6. f. 19.)

Iteinfarrnblätterige R. 2J.. 5. G. Ein paar Fufs hoch, steif
aufrecht, Blätter denen des Tanacetum vulgare entlernt ähnlich,
Bliithen gelb. Schweiz, Savoien, Südfrankreich.

12. S. strictissimum L. foliis oblongo-laiiceo-

laLis dentatis pubescentibus petiolatis, siüquis paLeiitibu.s.

(J acq. a. t 194.)

Steife R. 2).. 5— 7. Der aufrechte, etwas behaarte Stengel
ist rund 2—3 Ful's hoch und ästig; seine abwechselnden Blät¬
ter sind geädert. Von den goldgelben Bliithen bilden sich nackte
Endtrauben; zwei ihrer abstehenden Ivelchblättchen haben an
der Spitze einen Zahn, Die Kronblätter sind doppelt länger als
der Kelch. Die verblühten Antheren werden -violet. Die sehr
langen, linienlörmigen Schoten sind gerade und kahl. In "Wald¬
gegenden an Zäunen; Oestreich, Steyerjuark, Stuttgart, Franken,
Frankfurt a. M. Wetterau, Werth. Neuwied, Regensburg, Dres¬
den an der Elbe,

Unter den angeführen Raulen- Arten verdient keine unsere
Aufmerksamkeit so sehr, als die unter Nast. ojficinale aufgeführte
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Brunnenhresse\ sie befördert Absonderung, reinigt das lilut, stärkt
die Eingeweide und ist im Winter und Frühling ein sehr angeneh¬
mes Gemüse. Sie gewinnt durch Cultur an Zartheit und Wohlge¬
schmack. Man pflanzt sie hier undda in reinen Quellen und Bächen
an und treibt Handel damit zu einer Zeit, wo es an frischen Kräu¬
tern mangelt. In den Apotheken ist gebräuchlich: Nasturtii aqua-
tici herba recens. — Die Mauer - R. hat einen starken, durchdrin¬
genden Geruch und wird zur Würzung der Speisen gebraucht.

464. C o r i n g i a , Coringie.

1. C. austriacaPERS. siliquaesubtetragonae facia-

bus elevato - striatis. (Brassica austriaca Jacq. austr. 283.
Erys. austriacum R th. jE. campcstre Scor. Gorinkia ca/u-
fjestris PßSL. B. arvensis Fl. dan. 55o? mala etW 'AIir .NJi.)

O e s t reichisch e C. ©. 5. 6. Wurzelblätter umgekehrt ei¬
rund, stumpf, so wie die umfassenden, wenigen Stengelblätter
blaugrün , Stengel etwa einen halben Fufs liocli, Bliithe weils-

lichgelb. Schoten lang, Tierkantig mit erhabenen Linien gestreift.
Auf Aeckern in üestreich, Thüringen, der Pfalz, Wetterau, un¬
ter der Saat.

q . C. orientalis P ers, siliquae tetraquetrae facie-

bus enerviis. ( Brassica orientalis L. J acq. austr. 282.
S chk. 186. Bliithe und Flucht Coringia orient. L k . Go~
rinkia Orient. Pfi. Erysimum perfoliatum Crntz.)
Morgenländische C. 0.6. Der aufrechte, glatte Stengel
ist ganz kahl, graugrün, einfach oder selten ästig, 1 Fufs hocli
und höher. Die ungestillten Blätter sind etwas fleischig, glatt
und graugrün: die der Wurzel verkehrt-eirund; die des Stengels
abwechselnd und durchwachsen. Die Endtraube ist nackt. Die
aufrechten Kelche sind zusammengeneigt. Die schmalen abste¬
henden Kronblätter sind weifslich und länger als der Kelch.
An der Basis der kürzern Staubfäden sitzen zu beiden Seiten
2 mit einander verbundene Drüsen. Die langen, geraden Scho¬
ten sind kahl, scharf vierkantig und aufrecht abstehend. Wir ver¬
gleichen Tourne?oh.t's eigenhändig gesammelte orientalische Pflan¬
ze, und linden sie mit der unsrigen ganz übereinstimmend, Ab¬
schreiber, welche, ohne Pflanzen anzusehen, Floren schreiben, ha¬
ben diese und die vorige Art zusammengeschrieben. Gegen¬
wärtige wird auch stets gröfser und fetter als vorige. Wollte
man diese Gattung unter Erysimum stellen, dann müfste wohl
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les Gefühl für "Natürlichkeit ein Ende haben. Auf Aeckern, an
Wegen; Orient, Südfrankreich, Oestreich, Baiern, Schwaben,
Franken, Hessen, Thüringen, Schlesien.

465. Moricandia, Moricandie.

M. arrensis Dec . siliquis subtetragonis, foliis cau-

linis cordato-aruplexicaulibus integerrimis. ( Rchb . pl.

crit» V. 589.)
Acker-M, 4. 5. Meist einfach, bis einen Fufs hoch, vom
"Wuchs der Coringia Orient alis , Blumen gröfser nebst den Kel¬
chen Jilaröthlich, Schoten jenem gleichfalls ähnlich, Saamen
liautrandigj Südeuropa auf Aeckern.

466. Diplotaxis, Kohlrauke.

1. D. erucoides Dec . siliquis erecliusculis toru-

losis, stylo ensiformi, foliis sessilibus runcinato- lyralis

dcntalis. ( Siuapis erucoides L. Jacq. h. rind.t. 170.
Senf-K. ©. 5. 6. Wie Senf, ihm auch in der Frucht ähnlich,
blofs an Blättern weils mit violeten Adern. Orient und Südeu¬
ropa,

2. D. catholica De. siliquis filiformibus, foliis

pinnatis denliculatis cauliuis. ( Sisymbrium catholicum Lin.

Mant.)

Portugisische K. 7* 8. Die glatten Stengel werden hand-
bis fufshocli und sind nach oben ästig. Wurzel- und Stengel-
blätter sind gefiedert, glatt und zerbrechlich: ihre länglichen
Blättchen sind gezähnt, und an der Spitze des .Stiels oft zusam-
menlliefsend. Die längliche Traube enthält gelbe, ziemlich lang¬
gestielte Blüthen; ihre grofsen Kronblätter sind verkehrt-eirund
und ganz. Der Kelch ist kahl und die Schoten stellen entfernt
von einander. In Portugal,

3. D. tenuifolia Dec . foliis glabris subintegrri-

mis pinnatifidisque: supremis inlegris, siliquis erectis. (Si¬

symbrium teuuifolium WiLLD, Engl, b. 525. JZruca mu¬

ral is FL Weit.)

Dünnblätterige K. <J, 6—10. Der 1 — 2 Fufs hohe
Stengel ist gleich von der Basis au sehr ästig, liegend, dann
aufrecht, rund und kahl. Die abwechselnden, gestielten Blüt-
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ter sind graugrün. Die Blättchen der untersten Blätter sind li-
nietl-lanzetförmig, entweder einfach oder fiederspaltig. Die End-
trauben sind lang und schlaff, sie enthalten besonders angenehm
riechende Blüthen; die aufrecht abstehenden Kelchblätter sind
graugrün und zuweilen an der Spitze steifbehaart; die schönen,
citronengelben Kronblätter abstehend, ganz und doppelt länger
als der Kelch; die länglichen, zusammengedrückten Schoten über
einen Zoll lang und tragen den kurzen Griffel. Auf Mauern,
an Wegen; Oestreich, Schwaben, Franken, Wetterau, Pfalz.

4. D. muralis Dec . subacaulis, foliis lanceolatis

sinuato-serratis laeviusculis, scapis subscabris adscen-

dentibus, siliquis erccüs. ( Sisymbr. murale Linn , Engl,

b. 1090. ScHK. I. 187. Sisymbr. Erucastrum GotJ. iJi. t.

20. S. Barrelieri et monense Tiiuill.)

Mauer-R. ©.7 — 9. Die Stengel sind von einzelnen, steifen
Haaren scharf, über der Basis ästig und beblättert; sie liegen ge¬
wöhnlich mit der Basis und erheben sich dann 1 — 2 Fufs hoch;
die gegliederten Haare sind mit den Spitzen abwärts gerichtet.
Die gestielten Blätter sind auf der Unterüäche mit einzelnen
Haaren besetzt und haben sägeartige Zähne. Die halbabstehen¬
den Kelche sind einzeln behaart. Die gelben Kronblätter sind
ganz stumpf, grofs und zuweilen äufserlich röthlich. Jeder kür¬
zere Staubfaden hat eine ringförmige Drüse und jedes Paar der
längern eine längliche. Die etwas zusammengedrückte Schote
hat verloren kielförmige Klappen, In Oest reich, Pfalz, Schlesien,
Frankreich,

5. D. saxatilis Dec . siliquis erectis basi attenua-

tis, slylo brevi conico, foliis radicalibus pinnati-lobatis

crassiusculis , lobis integris, caulibus subnudis erectis.

(Sis. monense Linn . sp. ad. 2. non 1.)

Stein-K. 2J., 4. 5. Kleinere Art, voriger ähnlich. An Hügeln
in Südeuropa,

467. Sinapis, Senf.

a, Stylus in siliqua conicus.

an. brevis.

r. S. nigra L. siliquis glabris tetragonis racemo

adpressis, foliis ramulorum deüexis: summis linear ibus
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integerrimis glabris. (Engl. b. 969. Hay*JE Arzngw. VIII.
46. far\ 5. torulosa PeRs. — S. turgida Pe R s . — S.
villosa Merat?— S. laevigata Burm.)

Schwarzer S. G> 5—8. Der aufrechte, runde Stengel ist
kahl und. glänzend, astig und 2 —4 JFufs hoch. Di« abwech¬
selnden, gestielten Blätter sind an der "Wurzel ziemlich scharf
und gefiedert? ihre Blättchen ungestielt, entfernt und gezähnt;
das äul'serste ist am gröfsten und 31appig; die Stengelblätter sind
kleiner, kahl und gezähnelt. Die langen schlaffen Endtrauben
bestehen aus kleinen, blafsgelben Bliithen' ihre Stiele sind glatt
und viereckig} die Kelchblätter gefärbt. Die kurzen Schoten
sind knotig-aufgeschwollen und haben glatte, 4eckige, ganz kurze
Schnäbel. Die schwärzlichen Saamen sirid kleiner als; bei dem

Schnabelsenf. Auf Aeckern, Schutt, an Wegen.

bb. elongabus.

1. S. arvensis L. siliquis multänguh's toroso-lur-
gidis rostro ancipiti longioiibus, foJiis ovatis subiyi-atis.
(Fl. D. 7 53. non 78 3 ut alii. Schk. u 186. Hayne Avzng.
IL iQ
Acker-S. ©. 6 — 8. Der aufrechte, runde Stengel ist ästig,
steifhaarfg und 1 — 2 Fuf3 hoch. Die abwechselnden, gestiel¬
ten Blätter sind buchtig - gezähnt und kurzbehaart. Die lan¬
gen, schlaffen Endtrauben enthalten abwechselnde Bliitlien. Die
linienlörmigen Kelchblätter stehen ab und sind grün; tiie ab¬
stehenden Kronblätter gelb und an der Spitze etwas eingedrückt.
Es finden sich 4 rundliche Drüsen, wovon die 2 an der Basis
der kürzeren Staubfäden vertieft sind. Die Sseitige, knotig-auf¬
getriebene und abstehende Schote ist glatt und trägt den 8seiti-
gen, zweischneidigen glatten Griffel; sie enthält kugelrunde
Saamen. Unter der Saat fast in ganz Deutschland.• 1 :! ... 1 ' "!■ ikulrr!,' •

3. S. orientalis L. siliquis retrorsum hispidis
subtetragonis torulosis rostro tenui brevioribus. ( Schk.
t. 186.)

Morgenländisoher S. ©. 5 — 7. Vom Wuchs des vorigen,
auch hält man wohl oft eine einheimische Abänderung von ihm
mit steifhaarigen Schoten für S. orientalis , deren Verhältnifs
von Schote und Schnabel anders ist. Orient, Mitteleuropa.

Mußlnr's Iiandb. d. Gewächsk, [sfe Abth. ] 75
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I), Hirschfeidia Moench. rostro siliquae ovato via-
uospermo laevi indehiscente.

4. S» incana L. siliquis glabris adpressis snbtorulo-

sis,caule ramoso in flore foliisque lyralis hispidis. ( Jacq.

h. vind. t. 169. Myagr. hispanicum L.)

Grauer S, ,5 — 7. Vom "Wuchs weit, und dünnästiger als
voriger, Bliithen und Schoten kleiner, mehr vom Ansehen des
Velarum officinale . Siideuropa.

Der Saame von den 4 angeführten Arten ist scharf, rötliet
die Haut und zieht Blasen. Sie geben den beliebten Mustard

oder Senf der einen -wichtigen Handelsartikel ausmacht. Ueber-

dies erhält man von ihnen ein gutes Oel, und die jungen Blät¬
ter genieist man häufig ala sehr schmacklialtes Gemüse.

468. Brassica, Kohl.

a. Brassica: siliqua, erostrata. vel snlulala.

1. B. camp estris L. radice cauleque tenui,pjiiuna,

foliis superioribus cordatis acüminato-amplexioaulibm:

iuferioribus lyratis dentatis sübhispidis. ( S m . Engl. Bot.

2234! lion 2224 ut alii.)

Feld-K. G.,i 5. 6. Die spindelförmige "Wurzel treibt einen

runden, ästigen Stengel, der graugrün überlaufen, fu/jjioch
und höher ist und nur nach unten einzelne Haare hat. Die

graugrünen Blätter sind an der Wurzel und unten am Stengel
runzelig und habe« breite, umfassende Stiele; die obem und Ast¬
blätter stehen entfernt, sind ungestielt, glatt, kahl, etwas dick

undgan/.randig. Die entferntstehenden Blüthen bilden Endtrauben.
Die Kelchblättchen steheil etwas ab. Die abstehenden, fast run¬

den Kronblätter sind gelb und doppelt breiter, als die der Co-
ringia orientalis » Die aufrecht-abstehenden Schoten sind rund,

glatt, geschnäbelt und aufgeschwollen. — Der Acker - Senf un¬

terscheidet sich von ■ihm: durch den ganz abstehenden .l^elch;
lind durch die Blätter, die alle etwas leyerförmig sind. Der
Acker-Rettig unterscheidet sich: durch seinen geschlossenen

Kelch; durch die gegliederten, aufgeschwollenen Schotdn; und
durch die blasse Krone. Auf Aeckern; Baiern, Franken, Han¬

nover, Kassau, Göttingen, Barby,

2. B. Napus L. radice caulescente fusiformi, fo¬

liis laevibus: radicalibus lyralis denlalis, caulinis cor-
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dato - lanceolalis amplexicaulibus. ( B l ACKW » t. 224.
PiENK. 5a8.)

llübsen-K. <J, 4. 7- Er unterscheidet sich von dein vori¬
gen : durch die spindelförmige, nach oben verdickte Wurzel 5
durch den weit höheren Stengel; durch die untersten Blätter,
die nicht behaart-scharf, sondern kahl sind; durch die obern,
welche tief gezähnt sind. Der gefärbte Kelch steht etwas ab.
Die lvronblätter sind goldgelb. Unter der Saat an Ackerrändern
verwildert; eigentlich auf sandigen Meerufern* England, Goth-
land, Holland.

3. B. oleracea L. radice caulescente tereti-car-

nosa, foliis omnibus glabris glaticis repandis lobatisve.

(Engl. b. 637. G aertn. 2. t. i43. f. 2. P lenk, t. 53o.

535.)

Gemüse-K. (?• 5. 6. Die runde Wurzel ist von verschiede¬
ner Grüfte'unA narbig. Die kahlen, graugrünen Blätter sind
ziemlich dick, ausgeschweift und gebuchtet, von verschiedener
Gestalt. Die grofsen Bliithen sind citronengelb. Die langen
Schoten aufgeschnitten. Jn den Jvüchengärten finden sich viele
Spielarten.

4. B. praecox W aldst. K it. foliis glabris cae-

sio-pruinosis, radicalibus caulinisque inferioribus lyra-

tis, summis cordalo-lanceolalis amplexicaulibus crenatis,

siliquis ereclis.
Früh-K. (J, 5. 6. Dem vorigen ähnlich. In Berggegenden
cultivirt.

5. B. Rapa L. radice canlescente orbiculari de-

pressa camosa, foliis radicalibus lyratis scabris ; caulinis

integerrimis laevibus. ( B lack W. t. 23 1. P lenk. t. 5aj.)

Ilü b e n - K. Raps, Turnips, AYeise Kübe. 4- 5. Un¬
terscheidet sich von dem Rübsen- K. durch die kreisrunde, nie¬
dergedrückte, fleischige Wurzel; durch die Wurzel- und Sten-
gelblätter, die leyerförmig, runzelig und scharf sind; durch die
obersten und Astblätter, welche fast ganz sind. Es finden sich
viele Abarten: mit gröl'seren und kleineren Wurzeln; mit run¬
den und spindelförmigen. Blüthe und Schote sind denen des
vorigen ganz ähnlich. Auf Aeckern verwildert; eigentliches Va¬
terland ist Enzland. Holland.
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b. EruCastrum: siliquae rostro conico l —ispermo.

6. B. Erucastrum L. foliis runcinatis, lobis in-

aequalibus obtuse sinnatis, caule hispido, siliquis laevi-

bns. i Erys. Erucastrum Roth. Brassica Erucastrum
w'illd. Eruca Erucastrum Fl. Well. Sisymbr. Eruca¬
strum vlll.)

Raukenartiger K. 0. 6 .7. Es kommen mehrere, meist auf¬
rechte Stengel aus einer Wurzel, oder sie liegen mit der Basis;

sie sind ästig, gewöhnlich kahl und fufshoch. Die Blätter sind

kahl, oder mit einzelnen Haaren besetzt, dabei lanzetförmig, lie-
derspaltig und graugrün: die Einschnitte sind linien - lanzetför¬

mig und stumpfgezähnelt; das Endblattchen ist Sspaltig. Die
lange, schlaffe Endtraube enthält gelbe Bliithen m it dunklem

und grünen Adern durchzogen. Die aufrecht abstehenden Scho¬

ten sind stumf 4eckig und tragen ein Horn an der Spitze. Auf

sandigen Aeckern; Schwaben, Pfalz, Frankfurt a. M, Bayreuth,
VVetterau, Schweiz, Südeuropa.

7 . B. Cheiranthus vlll. foliis petiolatis hispidis
pinnatifidis, lobis sinuato-dentatis ovali-oblongis, caule

basi hispido, siliquis rostro quadruplo longioribus. (vlll.

dauph. t. 36. siliq. Sinapis Tournefortii All.)

Levcoi-K, 5, 6. An dürren, sandigen Plätzen, an Flufs-
ufern, Frankreich, Schweiz.

8. B. cheiranlhiflora Dec. foliis radicalibus

petiolatis lyrato - piimatiiidis subJiispidis, caulinis paucis

lobis integris a cutis, radice exili, siliquis rostro triplo lon¬

gioribus. (Rajjhaiu cheiranthiflorus wllld. bort, Berol.

U 19. Fl. Bot. Zeit. 1822. t. III.)

Leir c oihl u t hig er K.. <J. 5. 6. Schöne Pflanze von 1 —3

l"'ufs Höhe, Voriger sehr ähnlich, aber die Wurzelblätter sehr

tief fiederspaltig, Fiedern schmal, kaum herablaufend, Blüthen

grofs, Blumenblätter gelb, dunkel geädert. Das Längenverliältnifs

des Griffels zur Schote, ist, wie bei allen Cruciferen , veränder¬

lich, und kann immer nur als Mittelverhältnil's angegeben wer¬
den, so wie alle Charaktere in der Pflanzenbeschreibung. Spa¬

nien, Frankreich, Rheingegenden: am Wege nach dem Aarwei¬
ler yon Bonn aus.

9. B. Valentina Dec . foliis lanceolatis hispidis an-
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Irorsum dentatis, caule simplici erecto superne glabro.
(Sisymbr. valcntinum Lin , Erucula hirsuta Barr . var. t.
ig5. f. 1.)

YalentinischerK. O- 6. Der etwas dünne, runde Stengel
wird fulshoch und ist nach unten mit zerstreuten Haaren besetzt.

Die 'Wurzelblätter sind schmal-lanzetförraig 5 sie haben an der
Spitze 4 starke Zähne und weilse, einfache, längere und kürzere

Haare 5 die des Stengels sind ziemlich selten lanzet-linienförmig

und nicht gezähnt. Die fadenförmigen Blüthenstiele sind länger

als die Blüthe und tragen weifse Blüthen. Die flachen Schoten

sind einen Zoll lang. Um Madrit, wurde sonst fälschlich in
Schlesien angegeben.

C. Güntheria ÄNT)Rz. siliquae torulosae substipitatae,

stylo tenui , stigmate capitato.

10. B. obtusangula R ciib . foliis obtuse sinuato-

pinnalilobis, caule basi retrorsum bispido. (Sisymbrium
obtusangulum S chl. S. gallicum W illd .' Günthera obtus¬
angula A nd R z J

Stump {lappiger K. 5 — 6. "Vom Wuchs des B. elongata,
dunkelglünzendgrün, Blüthen gelb. Südeuropa, Podolien.

Es giebt wilden und zahmen Rübsen; von dem letzten baut
man den Winter- und Sommer - Rübsen; jener ist gröfser und

ölreicher, er wird im August und September gesäet, und dieser

im Mai und Junius. Yon dem erstem genieist man die Blätter

im Winter als Gemüse und Salat j das wilde Geflügel geht seinem
Saamen sehr nach. Nur mit dem Sommerriibsaamen darf man die

StuberlYÖgel füttern. Aus beiden gewinnt man ein nützliches
Oel und den Rückstand, oder die Oelkuchen, benutzt man zum

Viehfutter. Nur selten führt man noch: Napi semina. — Von
den Rüben geniefst man vorzüglich die beliebten märkischen

oder Teltower -Rüben ; den -vorzüglichsten Nutzen gewähren die

übrigen als Futtergewächse, Sie werden auch für den Winter

getrocknet. Es ist gebräuchlich: Rapae seu Rapi radix recens.

— Yon dem Kohl sind zu bemerken vorzüglich folgende Varie¬

täten: 1. in Rücksicht der Blätter: Bassica capitata , weijser

und rother Kopfkohl, mit krausen, mit eingerissenen und mit
gefranzten Blättern: Br. sabellica und Sabauda, IVirsing- und

S avoyerkohl; 2. in Rücksicht der Blüthe: Br. botrytis, Blumen¬
kohl, Broccoli oder Spargelkohl nebst vielen Spielarten; 3. an.

der Wurzel; Br. najiobrassica, Kohlrüben 4. am Stengel: Br.
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gongylodat, Kohlrabi. Die Benutzung aller dieser Küchenge¬
wächse ist allgemein bekannt. Auch ihre Saamen Bind sehr ül-
reicli. — Der Rübsen- Kohl leidet vorzüglich von den Erdjlö-
li.cn, Pfeifern und der grauen Made; die übrigen von dem Rüb¬
sen - Kohl- und Rüben -IVeifsling. Ehedem führte man noch:
Brassicae rulrae semina und Erücae semi/ia.

46g. Eruca, Runke.

E. sativa JliAM. foL'is lyratis, caule hirsutd, pedun-
culi.s calyee deciduo brevioribus, ( Brassica Uruca L inn.
]3iACK\vi t. a'ta. sciir. t. igG.)

Rauken-IV. O- C. 7- Der Stengel -wird ungefähr 2 Fufs hoch;

aeine Aeste breiten sich aus, . Die saftigen Blätter haben einen

unangenehmen Geruch. Die einzelnen, grofsen Blüthen bildeneine schlall 'e Traube; ihre gelblicliweifsen Kronblätter haben
brannrothe Adern. An der Basis der Staubfäden finden sich 2
rundliche und 2 kegelförmige Drüsen. llie stumpfpckige Schote
enthält fast kugelrunde Saamen und trägt den bleibenden, zu¬

sammengedrückten Griffel, der auf beiden Flächen 3 erhabene
Linien hat. Auf Bergen; Oestr, Schle«.

470. RJiamphospermura, Schnabelscnf.

R. all)um Ajjdrz . siliquis liispridis patentibus toro-
sis rostro ancipiti laliori brevioribu s, foliis lyrato-piima-
fifidis. ( Sinap. alba STURM 1. 8. Gae RTN. 2. t. l43, f. 4.
S ciik . 1. c. Hayne Arzngw. VIII. 3g.)
Weifser S. ©. 5 — 7. Der aufrechte, eckige Stengel ist steif¬
haarig, ästig und 1 — 2 Fufs hoch. Die abwechselnden, gestiel¬
ten Blätter sind buchtig-gezähnt und scharf: die untersten sind
tief flederspaltig; die obersten fast leyerfürmig. Die dichten End¬
trauben enthalten gelbe Blüthen; ihre Stiele sind gestreift, die
fruchttragenden stehen wagerecht. Die linienförmigen Kelch¬
blätter sind grün. Er hat die Drüsen des Acker-Senf. Die kno¬
tig - aufgeschwollene Schote ist gleichsam gegliedert, eckig, mit
durchscheinenden, steifen, geraden Haaren besetzt; ihr zusam¬
mengedrückter, schiefer und schwertförmiger Schnabel ist kurz¬
behaart. Die gelblichen Saamen sind etwas gröfser als die des
Acker—Senf. Auf Aeckern, an Wegen.

Der Saanie röthet die Haut und zieht Blasen. Er giebt vor¬
zugsweise von den gewöhnlichen Senf* Arten den beliebten Mu-
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xtard oder Senf, der einen wichtigen Handelsartikel ausmacht.
Ueberdies erhält man von ihm ein sülses, mildes Oel, Auch die

jungen Blätter werden häufig als sehr schmackhaftes Gemiise

genossen. Man baut ihn hier und da, doch am häutigsten in
England ; er ist auflösend, harntreibend und magenreinigend. Es

ist gebräuchlich; Sinapios temina.

Oleome, Cleome.
Cl. violacea L. floribus liexandris, foliis ternatis

solitariisque: foliolis lanceolato-linearibus integerrimis.
(S ciik. 1. 189. b.)

Violete Cl, Q. 7— 9. Die ganze Pflanze ist weichbehaart

und schmierig. Der ästige Stengel wird fulshocli. Die Blätter

in der Nähe der Blüthen sind einfach; die Bl'uthenstiele glatt.
Das unterste Kelchblatt ist am gröfsten, die 3 obern sind schmä¬
ler und äufserlioh roth. Die beiden obersten Kronblätter sind

äufserlich dunkelpurpurroth und inwendig gelb; die beiden sei¬

tenständigen sind breiter, etwas herzförmig, auf beiden Flächen

dunkelroth und gelb punktirt. Die Antheren sind röthlich. Die

Saamen liierenfoimig- borstig und schwärzlich. In Portugal.

Sie kömmt im Freien fort. Man säet sie in Töpfe, die man
in ein warmes Mistbeet stellt.
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